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telung von Anzeigen nur; 
ür das Erſcheinen der: 


Nr. 242. 


Kabinett Vaugoin. 
fw Wien, 14. Oktober. 


Von beſonders gut unterrichteter öſterreichiſcher Seite 
wird uns geſchrieben: 

Die Regierung Vaugoin — Seipel — Schmitz, 
die das Ordnungskabinett Schober abgelöſt hat, ijt ein vom 
Rechtsflügel der Chriſtlichſozialen gebildetes Minder- 
heitskabinett, das äußerlich durch den Eintritt von 
zwei Heimwehrvertretern verſtärkt ſcheint, ſowie die Auf— 
gabe beſitzt, die Neuwahlen vom 9. November durch⸗ 
zuführen. Die Vorgänge, die zum Sturz Schobers führten, 
msbeſondere der Konflikt um die Bundesbahnen und der 
rozeß Strafella, waren derart, daß der größte Teil der 
Bevölkerung die neue Regierung Vaugoin mit einigem 
Vorbehalt betrachtet, obwohl ein jo gewiegter Diplomat 
wie Monſignore Seipel das Portefeuille für auswärtige 

ngelegenheiten übernommen hat, um dadurch gegenüber 
er Außenwelt zu demonſtrieren, daß der auswärtige Kurs 
Oſterreichs keine Anderung erfahre. Nachdem der 
Dalitionspaft zwiſchen den Chriſtlichſozialen, den Groß⸗ 
eutſchen und dem Landbund von Vaugoin gebrochen wurde, 
t die bürgerliche Mitte zur Oppoſition übergegangen, ſo 
daß in Oſterreich plötzlich ein nationales Zentrum zur Gel- 


ung kommt, das ſich mit äußerſter Schärfe ſowohl gegen 


le Sozialdemokratie als auch gegen den Parteiegbismus 
der Klerikalen wendet. Dieſes Zentrum, das für die Un⸗ 
abhängigkeit der Gerichte, die Reinheit der Verwaltung 
es die Priorität der Wirtſchaft vor jeder Parteipolitik 
Ampft, hat in Altbundeskanzler Dr. Schober, der derzeit 
wieder im Polizeipräſidium am Schottenring amtiert, einen 
warmen Fürſprecher gefunden; denn Schober hat ſich bereit 
erklärt, dem Ruf der Wirtſchaft zu folgen und im Intereſſe 
einer Konſolidierung in allen 25 Wahlkreiſen Sſterreichs 
als Spitzenkandidat aufzutreten. So bietet Sſterreich heute 
dem flüchtigen Blick das völlig ungewohnte Bild, daß in 
das Zweiparteienſyſtem der Chriſtlichſozialen und Sozial⸗ 
zemokraten eine große Breſche geſchlagen wurde, während 
in den Alpenländern eine nationale Volksbewegung im 
nge iſt. ; 
Im einzelnen verfolgte die Parteileitung der Chriſtlich⸗ 
Iosiaten den Plan, mit. Hilfe der Heimwehren die Groß⸗ 
lentſchen und den Landbund zu ruinieren, um ſelbſt die abſo⸗ 
tte Mehrheit im Parlament zu erringen. Wenn an der 
“Mike der ultramontanen Regierung auch Vaugoin ſteht, 
E Silt Dr. Seipel doch als leitender Geiſt und ſämtliche 
Hyſſtlichſozialen Miniſter des neuen Kabinetts gehören zur 
ten Seipelgarde, ſo daß vielfach von einer „Regierung 
Seipel. genannt Vaugoin“ geſprochen wird. Sonderbar 
mutet nun das Verhältnis der Klerikalen zu den Heim- 
wehren an, die fic Hente offen zum Programm der Nationale 
Ozialiſten bekennen. Der neue Miniſter des Innern, Fürſt 
öinediger von Starhemberg, der erſt vor kurzem das 
ſcheißigſte Lebensjahr überſchritten hat, errang ſeine politi- 
‘ Jen Sporen beim Hitlerputſch im Münchener Bräuhauskeller 
and hat das Unglück, daß er nahezu jede Rede am nächſten 
dun dementieren muß. Starhemberg, der perſönlich einen 
durchaus lauteren Charakter beſitzt, dem aber bedeutender 
Ftarrſinn nachgeſagt wird, mußte ſeinen erſten Pakt mit 
ſüaugvin einer Reviſion unterziehen, weil die Landes- 
ührungen der Heimwehren in den Provinzen, die national 
ngeſtellt ſind, gegen das Zuſammengehen mit den Chriſtlich⸗ 
alen proteſtierten, zumal ſie es als äußerſt peinlich 
dapſanden, daß die Regierung Schober ausgerechnet über 
G Fall Strafella zu Fall kam. Vaugoin und Seipel hatten 
le ſich urſprünglich fo vorgeſtellt, daß ſie einige Heimwehr⸗ 
cae auf die chriſtlichſoziale Lifte nehmen, wofür die Heim- 
ehren der größten Partei Sſterreichs als Einpeitſcher bei 
en Neuwahlen zur Verfügung ſtehen. Nur in Kärnten, 
beiermark und dem Burgenland ſollten die Heimwehren 
‘gene Liſten aufſtellen. Heute iſt dieſer Pakt bereits in die 
küche gegangen, und die Heimwehren kandidieren überall 
. Jändig unter dem Namen „Heimatblock“, wobei Steidle 
% Tirol, General Hülgerth in Kärnten, Baron 
Theffer in der Steiermark und Fürſt Starhem⸗ 
dir to in Oberöſterreich als Liſtenführer erſcheinen. Immer⸗ 
ti, kann der große Heimwehrlärm niemand darüber 
uſchen, daß die Heimwehren heute nicht mehr jene innere 
oft und äußere Anziehung beſitzen, wie vor einem Jahr. 
x att cher zur Meinung geneigt, daß gerade durch die 
fe Widatur der Heimwehren bei den Neuwahlen der Ver- 
dieſer Bewegung begonnen hat. . 
Eines der intereſſanteſten Kapitel der jüngſten Geſchichte 
rreichs bildet das Einſtrömen des reichsdeutſchen 
emdonalſoztalis mus in die Rechtspartei. Star⸗ 
her berg hat den neuen Juſtizminiſter Hüber, einen bis⸗ 
Mig ig unbekannten Heimwehrführer, nach Traunſtein 
Soy um mit Hitler über die Finanzierung aus reihs- 
ing en Quellen zu verhandeln. Die Nationalſozialiſten 
Wahl, geäußert haben, daß fie der Heimwehr zwar etliche 
erie gelder zur Verfügung ſtellen, aber jedes Bündnis 
iin ire die völlige Unterwerfung unter die: national- 
Ju liſtiſche Ideologie. Dies erinnert lebhaft an das 
in „view, das Seipel während feines letzten Aufenthalts 
Toy wegen dem „Aftonbladet“ gewährte. Seipel empfahl 
den land eine Koalition des Zentrums mit 
ler ationalfoztaliften und den Eintritt Hit. 
er s in das Kabinett Brüning, ein Rezept, das 
bert ſeiner Weiſe beretts auf öſterreichiſche Verhältniſſe 
ragen hat. Dieſe Stellungnahme bedeutet jedoch einen 
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Bromberg, Sonntag 


Bruch der Vorſchriften der päpſtlichen Kurie, die Katholtzis⸗ 
mus und Nationalſozialismus als unvereinbar betrachtet. 
Der päpſtliche Nunzius in Wien, Sibilia, ijt deshalb 
auch auf Intervention ſtreng katholiſcher Kreiſe nach Rom 
geeilt, um dem Papſt Bericht zu erſtatten. Da in der Be⸗ 
völkerung ein leichtes Abſtrömen von der Chriſtlichſozialen 
Partei zu beobachten war und die ernſte Gefahr beſtand, 
daß die Sozialdemokratie aus den begangenen Fehlern 
großen Nutzen zieht, bedeutet die Bildung eines neuen 
Schoberblocks den einzigen Ausweg aus der ver⸗ 
worrenen Lage. Der neue Block führt den offiziellen 
Namen „Nationaler Wirtſchaftsblock und Land⸗ 
bund, Führung Dr. Johannes Schober“. In ihm ſind 
vereinigt die Großdeutſche Volkspartei, der Landbund, der 
Ständebund, die ÜUde⸗Partei, die Arbeitspartei, die Demo- 
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Jie deutſchen Kandidaten ür Pommerellen 


Für die Wahlkreiſe Nr. 30 (Stadt und Kreis Graudenz, 


ſowie die Kreiſe Schwetz, Tuchel, Konitz und Zempelburg), 


Nr. 31 (Stadt und Kreis Thorn, ſowie die Kreiſe Culm, 
Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau) und Nr. 29 (Dir⸗ 
ſchau, Stargard, Mewe, Berent, Karthaus. Neuſtadt und 
Putzig) ſind folgende Kandidatenliſten des Deutſchen Wahl— 
blocks für den Sejm aufgeſtellt worden: 


Wahlkreis Nr. 30 Graudenz: 


„Gaba, Ervin, Hermanowo, Kr. Stagard, 
Duday, Georg, Graudenz, 

Dr. v. Koerber, Koerberrode, Kr. Graudenz, 
Haak Wilhelm, Monteur, Graudenz, 

Thimm, Arthur, Gutsbeſ., Okonin, Kr. Graudenz, 
Martin, Arthur, Kaufmann, Graudenz, 
Schulz, Wilhelm, Fabrikbeſitzer, Konitz, 

. Maſchke. Ernſt, Kaufmann, Graudenz. 


Wahlkreis Dr. M Thorn: 
. Duday, Georg, Kaufmann, Graudenz, 


1 

2. Moritz, Berth., Landwirt, Kijewo ſzl., Kr. Cuin, 
3. Redzanowſki. Adolf, Gutsbeſ., Kiſiny, Kr. Soldan 
4 
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Rundt, Thorn, K i 
. CIrIeino mwm, Hohenkirch, 

6. Zittlau, Bromberg, 

7. Dr. Koerner, Hochleben, Kr. Briefen, 
8. v. Kries, Friedenau, Kr. Thorn, 

9. Hoeltzel, Birkeneck, Kr. Strasburg, 
0. Schäfer, Brieſen. 


Wahlkreis Nr. 29 Dirſchau: 


An den erſten Stellen ſtehen: 

1. Tatulinſki, Lehrer i. R. und Lande 
Kr. Neuſtadt, 

2. Kaß, Maurer, Neuſtadt, 

3. Broſe, Kaufmann, Pubig, 

4. Kindel, Gutsbeſitzer, „ 


Die deutſche Liſte für Gneſen. 


Der Bevollmächtigte der deutſchen Liſte für den Wahl⸗ 
kreis 33 (Gneſen Stadt und Land, Mogilno, Obornik, Won⸗ 
growitz, Schroda und Wreſchen) hat geſtern dem Vorſitzenden 


Linja, 


der hieſigen Bezirkswahlkommiſſion die deutſche Liſte über⸗ 


geben. Sie führt nachſtehende Namen: 
1. Rittergutspächter Berndt v. Saenger ⸗ Obornik, 


2. Reſtgutsbeſitzer Ernſt Kiock⸗Jaroſzewo, Kreis Won⸗ 


growitz, A 
3. Anſiedler Heinrich Sültemeyer⸗Dominowo, Kr. 
Schroda, 
4. Landw. Arbeiter Auguft Handke⸗Przebedowo, Kr. 
Obornik, 
5. Anſiedler Julius Heth⸗Komorowo, Kr. Gneſen, 
6. Baumeiſter Wilhelm Maſche⸗Kiſzkowo, Kr. Grejen, 
7. Gutsſchmiedemeiſter Heinrich Buk-Charzewo, Kreis 
Gneſen, S ; é 
Kaufmann Max Wambeck⸗Rogaſen, Kr. Obornik, 
„Gutsbeſitzer Julius Flauß⸗Jaſtrzebowo, Kreis 
Mogilno, i a 
10. Gutsbeſitzer Johann Bremer⸗Königl. Neudorf, 
Kreis Wreſchen. ' 
TOETAN A TE NEES N 
kratiſche Mittelpartei, der Reichsverband der öffentlichen 
Angeſtellten, die Nationalen Gewerkſchaften, die Nationalen 
Poſtbeamten, der Penſioniſtenverband, ſowie die Handels⸗ 
und Gewerbekammern und die Gremien der Kaufmannſchaft. 
Bis zu einem gewiſſen Grad handelt es ſich ſomit um eine 
Staatspartei aller Stände, welcher ſich nur die Schwer⸗ 
induſtrie verſagt, die durch den Hauptverband der Induſtrie, 
der völlig unter dem Einfluß der Alpinen Montangeſell⸗ 
ſchaft ſteht, dem Rechtsflügel der Chriſtlichſozialen einſeitig 
verbunden ſcheint. Hingegen ſtützen ſämtliche Großbanken 
den neuen Wirtſchaftsblock, und es verlautet, daß ihm auch 
Rothſchild gewogen ſei. 


oe 


Kriſe im Schober⸗Block. 
Wie der Scherl-Preſſe aus Wien gemeldet wird, hat 


Bee Schober-Block ſchon nach zwei Tagen feines Be— 


ſtehens einen ſchweren Schlag erlitten. Die Landes⸗ 


leitungen der Landbundpartei in Salzburg, Vorarlberg 
und Oberöſterreich (bekanntlich die Heimat des Blockführers 
Schober) haben erklärt, ſich dem Beſchluß der Reichspartei⸗ 
leitung des Landbundes wegen Zuſammengehens mit an- 
deren liberalen Gruppen im Schober-Block nicht fügen zu 
wollen. Wahrſcheinlich wird ſich dieſem Beſchluß auch die 
ſteieriſche Landbundleitung anſchließen, ſo daß dann 
die Wiener Landbundführer, die ſo gut wie über gar keine 
Wähler verfügen, ſo ziemlich allein daſtehen würden. 


etroſperfahren gegen den ehem. 

deutſchen Sejmabgeordneten Graebe. 
Auch der ſozialiſtiſche Abgeordnete Matuſzewſki angeklagt. 

Bromberg, 18. Oktober. (Eigene Meldung.) Anfang 
dieſes Monats wurde von dem Unterſuchungsxrichter des 
Bromberger Bezirksgerichts ein Unterſuchungs⸗ 
verfahren gegen den ehem. deutſchen Sejmabgeordneten 
Curt Graebe - Bromberg eingeleitet. Die Vernehmun⸗ 
gen wurden geſtern abgeſchloſſen und das Verfahren dem 
Staatsanwalt übergeben. Dem ehem. Abg. Graebe werden 
dieſelben Straftaten zur Laſt gelegt, wie den Angeklagten 
des Deutſchtumsbundes, und zwar die aus den 88 129, 86, 
92, 73 und 74 des Strafgeſetzbuches reſultierenden Vergehen. 
Als ſachliche Unterlage des Verfahrens dient die Empfeh⸗ 
lung ſeitens des Deutſchtumsbundes an die annullier⸗ 
ten Anſiedler, auf ihrem Beſitz bis zur Anwendung 
von Gewalt zu verbleiben, ferner der Ratſchlag an die 
Optanten, den Verſuch zu machen, doch noch die wo T- 
niſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, die 
Vermittelung des Bezuges von Gedenkmünzen des 
Kyffhäuſerbundes, u. a. m. Über den Zeitpunkt, an 
dem die Prozeßverhandlungen ſtattfinden ſollen, iſt noch 
nichts bekannt att 


Auch gegen den 
Sejmabgeoröneten Tadeuſz Matuſzewſki wurde ein 
Strafverfahren eingeleitet, und zwar — wie der Staats⸗ 


anwalt mitteilt — wegen Vergehens und Verbrechens aus 


§ 85 des Strafgeſetzbuchs. Der Anklage zufolge hat Matu⸗ 
ſzewſki Staatsverrat begangen und den Verſuch unter⸗ 
nommen, mit Gewalt die Regierung des Mar- 
ſchalls Pilſudſki zu beſeitigen. Für die dem 
ehem. Abg. Matuſzewſki zur Laft gelegten Verbrechen find 
im Strafgeſetzbuch Strafen von einem Jahr 
Feſtung bis zu 10 Jahren Zuchthaus vorgeſehen. 


der Freiſpruch für Wik rechtskräftig. 


Kattowitz, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Prokurator am Appellationsgericht in Kattowitz, Dr. Le⸗ 
wandowſki, hat geſtern den ſeinerzeit angemeldeten 
Antrag auf Kaſſation des Urteils in dem Prozeß gegen 
den Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, den 
früheren Abg. Otto Ulitz, zurückgezogen. Herr Ulitz war 
bekanntlich durch das Gericht der erſten Inſtanz zu ſechs 
Monaten Gefängnis unter Strafaufſchub verurteilt, vom 
Appellationsgericht jedoch freigeſprochen worden. 

Dieſes freiſprechende Urteil iſt nunmehr rechtskräftig 
geworden. 


Die Legitimationen bei der Wahl. 


Zum Schluß der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung 
der Generalwahlkommiſſion, die ſich bis in die frühen 
Morgenſtunden hinzog, wurde an den Generalwahlkommiſſar 
Gizycki die Frage gerichtet, wie er den Artikel 75 der 
Wahlordnung über die Legitimation der Iden⸗ 
tität der Wähler an der Wahlurne anzuwenden 
beabſichtige. Herr Gizycki erklärte, daß er alle bisherigen 
Rundſchreiben beſtätigt habe, die als eine genügende 
Legitimation Dokumente anerkennen, wie 
die Geburtsurkunde, der Militärpaß, der 
Auszug aus den Gemeindeakten, Perſonal⸗ 
ausweiſe njw. 

Wenn alſo dieſe Dokumente für die Legitimation der 
Wähler an der Wahlurne genügen, jo muß es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angenommen werden, daß dieſe Dokumente an“ 
für die Eintragung der Wähler in die Wäh n 
liſten maßgebend ſind. 


Grobe Lügen. 


Wie der in Thorn erſcheinende „Dzien Pomorikı“ 


meldet, iſt die Streichung von einigen Hunder 
Deutſchen aus den Wahlliſten im Wahlkreite 


Graudenz erfolgt, da verſucht worden ſei, 
deutſche und Optanten als wahlberechtigt in der 
Liſten zu führen. Das oben genannte polniſche Blatt — 
ein Organ der Regierungspartei — glaubt daher annehmen. 
zu dürfen, daß dieſer Verſuch einer Unterſchiebung nicht 
wahlberechtigter Perſonen in die Wahlliſten noch ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben dürfte. 


Reiche 


ehem. polniſchen ſozialiſtiſchen 
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Wir unſererſeits ftellen zu dieſer Meldung des „Daten - 


Pomorſki“ feſt, daß es ſich bei der Behauptung dieſes 
Blattes um grobe Lügen handelt. Von der weitaus 
größten Mehrzahl der aus den Wahlliſten Geſtrichenen iſt 
uns bekannt, daß ſie einwandfrei polniſche Staatsbürger 
ſind und ihr Wahlrecht auch bereits bei früheren Wahlen 
ausgeübt haben, ohne daran gehindert worden zu ſein. Es 
beſteht begründete Annahme dafür, daß das bei allen aus 
den Wahlliſten Geſtrichenen der Fall iſt, zum mindeſten 
iſt uns kein Fall bekannt, in dem es ſich um einen 
Optanten oder einen Reichsdeutſchen handelte. 

Im übrigen iſt von Intereſſe, woher der „Dzien Po⸗ 
morſki“ ſeine Wiſſenſchaft hat. Denn entgegen den 
Beſtimmungen der Wahlordnung (Art. 35, Ab⸗ 
ſchnitt 5) wurde die Mitteilung an die einzelnen in den 
Wahlliſten geſtrichenen Perſonen über die Abſprechung 
ihres Wahlrechts nicht auf Beweiſe geſtützt, wie es 
oroͤnungsmäßig hätte fein mijjen. Es wird nicht nötig fein, 
daß von polniſcher Seite in dieſer Angelegenheit ein Ver⸗ 
fahren eingeleitet wird, denn das Verfahren wird beſtimmt 
von deutſcher Seite anhängig gemacht werden. Es beſteht 
die Wahrſcheinlichkeit — worauf wir fon geſtern Hin- 
wieſen — daß bei Nichterteilung des Wahlrechts an die ge⸗ 
ſtrichenen Perſonen auf Grund des Einſpruches der deutſchen 
Liſte die Wahlen im Bezirk Graudenz für ungültig erklärt 
werden und nach Klärung des wahren Sachverhaltes in 
cee Neuwahlen im Bezirk Graudenz ſtattfinden 
müſſen. . 


Provokation ausgeſchloſſen. 


Warſchau, 18. Oktober. (PAT) Ein Vertreter des 
„Kurjer Poranny“ wandte ſich am Donnerstag an den 
Unterſuchungsrichter Jozef Skorzynſki, der die Unter- 
ſuchung in Sachen des vereitelten Attentats auf Marſchall 
Pilſudſki führt, mit der Bitte, ihm nähere Informationen 
über das geplante Bombenattentat zu erteilen. 
Der Richter erklärte, daß er Auskünfte grundſätzlich nicht 
erteile, jedoch mit Rückſicht darauf, daß in dieſer Sache 
Gerüchte im Umlauf ſeien, die die öffentliche Meinung be⸗ 
unruhigen, auf Grund der bisherigen Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellen müſſe, daß ſämtliche Verſionen von einer 
angeblichen Provokation vollſtändig ausgeſchloſſen ſeien. 

Aus dem bisherigen Verlauf der Unterſuchung ſchließt 
der „Kurjer Poranny“, daß die Hauptverhandlung vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht gegen Jagodzinſki und Ge- 
noſſen ſchon in den erſten Tagen des November ſtatt⸗ 
finden wird. 

(Siehe auch 4. Blatt.) 


Witos und Liebermann kandidieren. 


In der letzten Sitzung der Staatswahlkommiſſion hielt 
man ſich längere Zeit bei der Frage auf, ob die Kandidaturen 
der früheren Abgeordneten Witos und Liebermann 
für gültig zu erklären ſeien oder nicht. Der Kommiſſion 
lagen zwei bemerkenswerte Schriftſtücke vor. Auf dem 
Blankett einer zur Eintragung des Namens des Kandidaten 
in die Kandidatenliſte ermächtigenden Deklaration war ge⸗ 
ſchrieben: „Ich bin mit der Aufſtellnng meiner Kandidatur 
zum Abgeordneten auf der Staatsliſte Nr. 7 nicht einver⸗ 
ſtanden. (—) Wincenty Witos.” 

Die Deklaration mit dieſer Bemerkung war von der 
Gefängnisverwaltung in Breſt dem Generalwahlkommiſſar 
direkt zugeſandt worden. Und die ſchriftliche Erklärung des 
ehemaligen Abg. Liebermann lautete: „Das Blankett 
kann ich aus dem Grunde nicht unterſchreiben, da ich weder 
die gegenwärtige politiſche Lage noch die Wahlbedingungen 
kenne. Einen ſo bedeutungsvollen Schritt wie die Ein⸗ 
willigung, zum Seim zu kandidieren, könnte ich erſt tun, 
nachdem ich Kenntnis von der Situation erlangt habe.“ 

Ungeachtet deſſen beſchloß die Staatswahlkommiſſion, die 
Kandidaturen von Witos und Liebermann aufrecht zu 
erhalten, da ſie von der Anſicht ausging, daß die von 
ihnen vor der Verhaftung abgegebenen Erklärungen gültig 
ſind, und daher keine Notwendigkeit vorliegt, ihre in Breſt 
unterzeichneten Verzichtleiſtungen zu prüfen. 

Wie ein Warſchauer Abendblatt erfährt, ſoll der Vor⸗ 
ſitzende der Generalwahlkommiſſion, Richter Gizyeki, am 
Schluß der Sitzung erklärt haben, daß er ſich dem Beſchluß 
der Kommiſſion nicht unterwerfen werde. Dieſe Erklärung 
wurde fo verſtanden, daß auf der im „Monitor Polſki“ ver- 
öffentlichten Kandidatenliſte der Zentrolinken die Namen 
von Witos und Liebermann fehlen würden. Dies trifft 
jedoch nicht zu, da dieſe Namen in der Liſte enthalten ſind. 


Wojewode und Prokurator. 


Dem „Wieczór Warſzawſki“ zufolge tft der unlängſt in 
den Ruheſtand verſetzte Lubliner Wojewode Nemi- 
ſzewſki aus § 154 des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches (Nicht⸗ 
achtung der Behörde) zur gerichtlichen Verantwortung ge- 
zogen worden. Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde auf 
Grund dieſes Artikels die ehemalige Abg. Irena Koſmow⸗ 
fta zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Prozeß 
gegen den ehemaligen Wojewoden hat nach derſelben 
Quelle folgende Vorgeſchichte: 

Nach der am 14. September d. J. in Lublin abgehalte⸗ 
nen Verſammlung der Zentrolinken ordnete der Prokura⸗ 
tor am dortigen Bezirksgericht auf Forderung des Vize⸗ 
wofewoden Wrioſkowiez die Verhaftung der Frau 
Koſmowſka an. Die Polizei benachrichtigte jedoch hiervon 
den Wojewoden Remiſzewſki, der die Weiſung gab, die 
Verhaftung nicht vorzunehmen. Der Prokura⸗ 
tor wandte ſich nun mit einer telephonifhen Anfrage an 
das Juſtizminiſterium, das die Weiſung gab, zur Rettung 
des Anſehens der Behörde die Verhaftung der Koſmowſka 
unverzüglich zu veranlaſſen. Remiſzewſki wurde nach 
Marſchau berufen, wo er die Demiſſion erhielt. 
Nach Lublin zurückgekehrt, hatte er in Gegenwart von zwei 
Zeugen ein telephoniſches Geſpräch mit dem Prokurator. 


Nach dieſer Unterredung beabſichtigte der Prokurator, auf 


dem Ehrenwege Genugtuung zu fordern. Auf 
höhere Weiſung nahm er jedoch von dieſer Abſicht Abſtand. 
Der frühere Wojewode Remiſzewſki ſteht nun unter der 
Anklage, den Prokurator beleidigt zu haben. 


Sei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 
Ganzjährige Kurzeit 


Die Schreckenstat in &zenftochan. 


Warſchau, 18. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
in Sachen des vierfachen, in der Krankenkaſſe in Czenſtochau 
begangenen Mordes geführte Unterſuchung hat Verdachts⸗ 
momente ergeben, die darauf ſchließen laſſen, daß die Wahn⸗ 
ſinnstat Koſtrzewſkis, eines Mitgliedes der Miliz der 
PPS, ſchon feit einigen Tagen geplant war. Koſtrzewfki 
verfolgte den Krankenhausinſpektor Furmanecezyk ſchon 
ſeit drei Tagen, im Korridor und im Warteraum, alſo in 
der nächſten Nachbarſchaft des Kabinetts, in dem der Mord 
geſchah, ſtanden am Mordtage zwei Mitglieder der Miliz, 
Komplicen des Koſtrzewſki, um deſſen Flucht zu decken. In 
dem Augenblick, als die erſten Schüſſe aus dem Revolver 
Koſtrzewſkis gefallen waren, eröffneten feine beiden Kom⸗ 
plicen längs des Korridors ein Feuer aus Revolvern. 
Zwei Beamte der Krankenkaſſe, die von den Schüſſen im 
Kabinett alarmiert worden waren, wurden dabei teils 
ſchwer, teils leicht verletzt. 

Die Beerdigung der Opfer Koſtrzewſkis findet auf 
Koſten der Krankenkaſſe ſtatt. Die Familien der Opfer 
ſollen eine Verſorgung erhalten. Bis jetzt wurden in 
Czenſtochau auf Anordnung des Unterſuchungsrichters 
41 Perſonen verhaftet, weitere Verhaftungen ſtehen 
bevor. Unter den Verhafteten befinden ſich der Vorſitzende 
der Czenſtochauer Abteilung der PPS Waclaw Choj⸗ 
nacti, der Kommandant der örtlichen Parteimiliz Ignacy 
Lewiak, der ehemalige ſozialiſtiſche Abg. Jözef Ka⸗ 
zmierezak, der Präſes der Arbeiter⸗Univerſität Leon 
Zarſki, etliche Mitglieder der Parteimiliz in Czenſtochau 
und faſt das geſamte Präſidium der Czenſtochauer 
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Brieflich geohrſeigt. 


Thorn, 17. Oktober. Die Nr. 128 des hier erſcheinenden 
nationaldemokratiſchen „Stowo Pomorſkie“ war beſchlag⸗ 
nahmt worden. In dieſer Nummer erſchien ein Bild des 
großen deutſchen Philoſophen Fr. Nietzſche und unter dem 
Bilde eine Notiz, in der daran erinnert wird, daß der Philo⸗ 
ſoph im Irrenhauſe ſtarb. Das Kreisgericht beſtätigte die 
Beſchlagnahme mit der Begründung, daß das veröffentlichte 
Bild Nietzſches lebhaft an das Porträt des Marſchalls Pil- 
ſudſki erinnere. 

Im Zuſammenhange damit ſprach am 15. d. M. in der 
Redaktion des „Stowo Pomorſkie“ ein Herr St. Pie⸗ 
trucki in Begleitung von drei Herren vom Schützen⸗ 
verbande vor, um den Chefredakteur dieſes Blattes, Herrn 
Stefan Sacha, zu ſprechen. Da dieſer nicht anweſend war, 
hinterließ Herr Pietrucki in der Redaktion ein Schreiben 
folgenden Inhalts: „Wegen des nichtswürdigen Ausfalles 
des „Slowo Pomorſkie“ gegenüber der Perſon des Mar⸗ 
ſchalls Polens, Joſef Pitſudſki, fol fiğ der Chefredakteur 
des „Slowo Pomorſkie“, der ehemalige Abg. Sacha, durch 
mich als geohrfeigt betrachten.“ 

Dieſes Schreiben beantwortete Herr Sacha in der 
nächſten Ausgabe des „Stowo Pomorſkie“ durch folgende 
Erklärung: „Ich habe mir gegenüber der Perſon des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki nichts, weder direkt noch indirekt, zuſchulden 
kommen laſſen. Die Drohung mit der ſchriftlichen Ohrfeige 
hat mich veranlaßt, das Gericht anzurufen.“ 

Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man wohl ge⸗ 
ſpannt ſein. P, 


— m 


Polniſcher Ippofitionsblod in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 18. Oktober. Die Verhandlungen zur Bil- 
dung einer einheitlichen Front aller polniſchen Oppoſitions⸗ 
parteien in Oberſchleſien ſind, wie die nationaldemokratiſche 
Preſſe triumphierend meldet, mit einem günſtigen Erfolge 
zum Abſchluß gebracht worden. Dort wurde ein Wahlblock 


unter der Firma „Katholiſcher Volksblock“ gebildet, dem die 


Chriſtliche Demokratie, die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei, die Nationale Partei und die 
Piaſten angehören. 


Die politiſche Ausſprache im Reichstag. 


Der nationalſozialiſtiſche Vizepräſident ruft den Redner 
; feiner Partei zur Ordnung. 


Im Reichstage wurde gefter die große Ausſprache über 
die Politik der Regierung fortgeſetzt. Nach Ausführungen 
des Abg. Müller⸗Franken (Soz.) erhielt der Abg. Straſſer 
(Nationalſozialiſt) das Wort, der das Aktionsprogramm 
ſeiner Partei darlegte. (Inzwiſchen hatte der Reichstags⸗ 
präfident Loebe das Präſidium an den nationalſozialiſtiſchen 
erſten Vizepräſidenten Stöhr abgegeben.) In ſeiner 
Rede, die im großen und ganzen im maßvollen Tone ge⸗ 
halten wurde, entfuhr Straſſer das böſe Wort, der Reichs⸗ 
wehrminiſter Groener übe fein Amt als Hüter der 
Reichswehr in dem gleichen Sinne des Verrats aus, den 
er im November 1918 begangen habe. Der Reichskanzler 
Dr. Brüning erhob fiH fofort und verließ den Saal. Nach 
der Rede Straſſers erklärte Vizepräſident Stöhr, ihm 
werde mitgeteilt, der Abg. Straſſer habe dem Miniſter 
Groner den Vorwurf des Eidbruchs gemacht. (Abg. Straſſer 
ruft dazwiſchen: des Verrats.) Darauf ruft ihn der Vize⸗ 
präſident Stöhr zur Ordnung. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchreibt, wäre der Oroͤnungsruf erteilt worden auf perſön⸗ 
liches Eingreifen des Reichskanzlers hin. Der Kanzler 
hätte ſich zum Präſidenten Loebe begeben, und das Ergebnis 
der Beſprechungen ſei geweſen, daß Vizepräſident Stöhr 
Herrn Straſſer den Oroͤnungsruf erteilte. 

Nach Straſſer erhielt Abg. Pieck (Kommuniſt) das 
Wort, worauf die Nationalſozialiſten, viele andere Abge⸗ 
ordnete und ſämtliche Miniſter den Saal verließen. Es 
ſprachen noch der Abg. Joos (Zentrum), für die Deutſch⸗ 
nationalen Dr. Oberfohren, für die Deutſche Volkspartei 
Abg. Dingeldey und endlich für die Staatspartei Dr. Weber. 
Ein Zwiſchenfall hat ſich nicht mehr ereignet. 


s 
Oppoſitionelle Anträge. 


Berlin, 17. Oktober. (PAT) Die Nationalſozialiſtiſche 
Fraktion im Reichstage brachte geſtern einen Antrag ein, 
in dem die Reichsregierung erſucht wird, unverzüglich 


der Reichstagsabgeordnete Gauch übernommen. 


t 


Schritte einzuleiten, um das Verſailler Traktat ſowie den 
Young-Plan zu ſtürzen. 

Gleichzeitig ſind die Chriſtlichſoziale Fraktion und die 
Konſervativen mit dem Antrage hervorgetreten, daß die 
Reichsregierung in der nächſten Zeit mit den Gläubiger“ 
ſtaaten Verhandlungen über eine Reviſion des Young 
Plans anknüpfen ſolle. 


Dr. Scholz ſchwer erkrankt. 


Berlin, 18. Oktober. (PUT) Der Vorſitzende der 
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, ijt ſchwer ek? 
krankt und muß ſich einer Operation unterziehen. In del 
nächſten Wochen wird daher Dr. Scholz am politiſchen Leben 
nicht teilnehmen, die Funktionen des Parteivorſitzenden bf 


Neue kommuniſtiſche Demonſtrationen 
in Berlin. 


Berlin, 18. Oktober. (PAT) Am Donnerstag |! 
abends kam es während einer kommuniſtiſchen Demon!“ 
tion im nördlichen Stadtteil zu einem blutigen Zuſamme! 
ſtoß mit der Polizei, die mit einem Steinhagel und“ 
Schüſſen aus den Fenſtern der Häufer überſchüttet wurd! 
Die Polizeibeamten mußten mit Hilfe von Gummiknürte! 
die Demonſtranten zerſtreuen. Eine Stunde ſpäter wiede!“ 
holten ſich die Manifeſtationen. Bei ihrer Liquidiern! 
wurden wiederum aus den Fenſtern der Häuſer Revolte!“ 
ſchüſſe abgegeben und man bewarf die Polizei mit Steine 
Die Polizei gab mehrere Schreckſchüſſe ab. Drei Polls” 
beamte wurden durch Steinwürfe verletzt und ein Strahl” 
paſſant wurde von der Polizei angeſchoſſen. 
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Aufhebung der Autonomie der irait 


Riga, 17. Oktober. Auf Antrag des Kommiſſariats det 
Arbeiter- und Bauerninſpektion hat der Rat der Volls“ 
kommiſſare beſchloſſen, 125 Sowjetämter und ⸗Inſtitutione“ 
darunter alle Vertretungen der Republiken der Sow’ 
union in Moskau zu liquidieren. Dieſe Maßnahme hat zu 
Ziele, Erſparniſſe zu machen und die Somjetrepuhlil”” 
weiter zu unifizieren. Aufgehoben wurde u. a. auch ©) 
Vertretung derukrainiſchen Sowjetrepubl! 
bei der Regierung der Sowjetunion. Nach der Aufhelun! 
des autonomen Landwirtſchaftskommiſſariats, ſowie fait al“ 
autonomen Landwirtſchaftsorganiſationen der Ukraine 
deutet die Liquidation der ukrainiſchen Vertretung 
Moskau den Abſchluß der vor einem Jahr begonnenen 3 
traliſation in der Sowjetſtruktur. * 

Der Beſchluß des Rats der Volkskommiſſare ijt a!” 
bedeutend mit der vollkommenen Kaſſterung der a uth 
nomen Rechte der Ukraine, die jetzt zur Steht} 
einer gewöhnlichen, vollkommen von der Zentralrcaict" - 
abhängigen Provinz degradiert worden iſt. 


Republik Polen. 


Haus ſuchungen in Krakau. 


Krakau, 17. Oktober. Geſtern gegen 9 Uhr abends, at? 
im Lokale der Nationalen Partei eine Furr 
verſammlung ſtattfand, erſchien plötzlich Polizei, die im gar 
trage des Unterſuchungsrichters eine Hausſuchung W, 
nahm. Bei der Revifion, die zwei Stunden lang dawit 
wurden ſämtliche Druckſachen und Flugblätter, die im Lon 
der Nationalen Partei gefunden wurden, bef gies. 
nahmt. An demſelben Abend wurden Hausſuchungen |, 
den Wohnungen des Profeſſors der Jagielloniſchen Unite 
ſität Stefan Surzyeki und des Akademikers Pliſze w 
ſki vorgenommen, 


Korfanty bekommt warme Wälde, 


Wie „Wieczor Warſzawſki“ mitteilt, hat die 5 
milie des gew. Abgeordneten Korfanty die Erlaube 
erhalten, ihm die notwendigſten Kleidungsſtücke, insbeſen 
dere warme Wäſche, die er im kalten und feuchten 7. 
fängnis in Breſt dringend benötigt, zuzuſtellen. Di 
laubnis erteilte der Unterſuchungsrichter Demant auf 1 
Namen der Tochter Korfantys, Marie, die ſich heute der 
Breſt begibt. Wie die Preſſe neulich meldete, hatte * 
Primas, Erzbiſchof Hlond, beim Staatspräſid io 
ten bezüglich Korfautys interveniert. Dieſe Jnter nis 
ſcheint aljo in einer gewiſſen Hinſicht nicht erfolglos gem 


zu ſein. 
Deutſches Reich. 
General Heye an den Reichspräſidenten. 
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Berlin, 17. Oktober. (PAT) Der Chef der Rel 
wehr, General Heye, hat an den Reichspräſiden iy 
von Hindenburg ein Schreiben gerichtet, in dem, 
bittet, ihn ſchon Ende des laufenden Monats und u 
wie dies vorgeſehen war, erft am 30. November d. J. Tell, 
Dienſtes zu entheben. General Heye begründete ſein cr, 
ſuch u. a. damit, es liege im Intereſſe der deutſchen 3 
daß die Leitung der Reichswehr ſchon jetzt durch feinen ? die 
folger übernommen wird, und zwar mit Rückſicht auf 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe. des 
Reichspräſident von Hindenburg gab dem Geſuch ao 
Generals Heye ſtatt. Dieſer hat jetzt einen Urlaub a hen 
treten, und die Funktionen des Chefs der Reichswehr 71 5 
von nun an in den Händen des Generalmajors ” 
Hammerſtein. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Oktober 1930. 


Pommerellen. 


Remontemartte in Pommerellen, 


Aus Anlaß der teilweiſen Aufhebung der Remonte⸗ 
märkte im Auguſt hat die Militärverwaltung, wie die Land⸗ 
wirtſchaftskammer bekanntgibt, für die pommerelliſchen Re⸗ 
montemärkte neue Termine beſtimmt. Danach finden dieſe 

ärkte wie folgt ſtat: In Terespol, Kreis Schwetz: 
Dienstag, 4. November, 9 Uhr: in Pelplin: Dienstag, 
4. November, 13.30 Uhr; in Zempelburg (Sepöln): 
Mittwoch, 5. November, 13 Uhr; in Tuchel (Tuchola): 
Donnerstag, 6. November, 10 Uhr; in Konitz (Chojnice): 
Freitag, 7. November, 10 Uhr; in Schönſee (Kowalewo), 
Kreis Brieſen: Montag, 10. November, 9 Uhr, am Haupt⸗ 
bahnhof; in Botſchin (Bocien), Kreis Culm: Montag, 
10. November, 18.30 Uhr; in Goßlershauſen (Jablo⸗ 
tiomo), Kreis Strasburg: Dienstag, 11. November, 9.30 

br; in Strasburg (Brodnica): Mittwoch, 12. Novem- 
ber, 10.30 Uhr; in Ciborz (Cibörz), Kreis Strasburg: 
onnerstag, 13. November, 9 Uhr; in Soldan (Deial- 
owo): Donnerstag, 13. November, 12 Uhr; in Rakwitz 
(Rakowice), Kreis Löbau: Freitag, 14. November, 9 Uhr. 
Als Alter der anzukaufenden vollwertigen Tiere iſt 
dasjenige von 3-6 Jahren einſchließlich, für Pferde des er- 
niedrigten Typs 4—6 Jahre einſchließlich vorgeſchrieben. 
Die Größe der Pferde ſoll bei dem vollwertigen 
Reittyp von 150, bei dem vollwertigen Typ AL von 153, bei 
dem vollwertigen Typ AC von 155 Zentimetern an (Steh⸗ 
maß, ohne Hufeiſen) betragen. Für Pferde arabiſcher Ab⸗ 
ammung und entſprechenden Baues wird ausnahmsweiſe 
ein Maß von 148 Zentimetern an zugelaſſen. Die Preiſe 
der vollwertigen Remonten, abhängig von Typ und Kate⸗ 
Gorte, betragen 1000—3000 Zloty, für Pferde des herab⸗ 
geſetzten Typs 900—1100 Zloty. Pferde arabiſchen Typs, 
angefangen von Kategorie D aufwärts, werden trotz ihres 
leineren Wuchſes um eine Kategorie höher bezahlt. Schlecht 
genährte und ungenügend entwickelte Pferde werden mit 
000 Zloty bezahlt; eine Züchterzulage gibt es für diefe 
iere nicht. Jeder Züchter, der ſich mit entſprechen⸗ 
en Dokumenten ausweiſt, erhält eine Züchter⸗ 
zulage von 10 oder 15 Prozent vom Schätzungspreiſe, ab⸗ 
ängig von den vorgelegten Beſcheinigungen für das ver- 
aufte Pferd und enthalten in § 95 der Verwaltungsinſtruk⸗ 

n für die Militär⸗Remonte⸗Inſtitute. Die Beibringung 
er erforderlichen Papiere für das verkaufte Pſerd iſt Sache 
es Eigentümers des Pferdes. * 


18. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 
Deutſche Bühne. 


Zur Eröffnung des 10. Spieljahres. 


Sonntag, den 19. d. M., wird nach längerer Ferienzeit 
unſere Deutſche Bühne abermals die Pforten zu ihrem 
uſentempel öffnen, nachdem ſie bereits auf neun erfolg⸗ 
5 che Spieljahre, die viel Arbeit, Mühe und Opfer gekoſtet 
aben, aber dafür auch viel Freude und das Bewußtſein 
das Erfolges ſich ſelbſt zum Danke brachten, zurückblicken 
ann. Dunkel liegt immer die Zukunft vor uns; aber fel⸗ 
enfeſtes Vertrauen zu einer guten Sache iſt ſtets die ſicherſte 
rundlage, auf der gebaut werden kann und auf der die 
offnungen auf Erfolg am ausſichtsreichſten find. 
fi Mutter Sorge ijt mit dem Publikum, das das Haus 
len ſoll. Trotzdem aber glaube ich, daß eine zahlreiche 
eſucherſchaft unſerem deutſchen Theater Treue halten 


wird, aus den einfachſten Motiven heraus ſchon, beizutragen 
zur Erhaltung deutſchen Kulturgutes und ſich ſelbſt Stun⸗ 
den köſtlichen Genuſſes zu verſchaffen. Alle müſſen ſich der 
Pflicht bewußt werden, daß trotz der ſchweren Kümmerniſſe 
der Zeit es auf ihr Kommen ankommt, daß aus einleuchten⸗ 
den Gründen das kulturelle Beſitztum des deutſchen 
Theaters feſtgehalten werden muß und um der Tagesnöte 
willen nicht entgleiten darf. 

Selbſtverſtändlich hat aber auch das Publikum, das 
„trotzdem“ kommt, ein Recht darauf, anſpruchsvoll zu ſein. 
Allen recht zu tun, jedoch iſt ein Ding, das niemand kann. 
Ja, wenn man immer wüßte ... Wieviel Momente und 


kleine Zufälligkeiten bedingen den Erfolg, bzw. den Nicht⸗ 


erfolg eines Stückes, einer Aufführung. Was häufig auf 
dem einen Theater einſchlägt, kann bei völlig gleichwertiger 
Darbietung in einem anderen Theater ein völliger Ver⸗ 
ſager ſein. 

Mit großer Sorgfalt hat die Bühnenleitung Werke 
ausgeſucht, die im 10. Jahre des Beſtehens der Deutſchen 
Bühne den Spielplan ausfüllen ſollen. Hoffentlich iſt mit 
ihnen der Geſchmack des Publikums getroffen. 

Die Eröffnungsvorſtellung am Sonntag verſpricht, der 
alten Tradition getreu, ein ganz beſonderes Ereignis zu 
werden. „Roſe Bernd“ von Gerhart Hauptmann, 
einem der größten Meiſter unter den heute lebenden Dra⸗ 
matikern, iſt wahrhaft dazu geeignet, den Auftakt zum 
künſtleriſchen Beginn des Jubiläumsjahres zu geben. In 
meiſterhafter Form einer Bauerngeſchichte behandelt Haupt⸗ 
mann das Mutterproblem, die Sehnſucht nach der Mutter, 
der Mutterſchaft, überlegen in Form und Sprache mit tief- 
greifender Menſchenkenntnis und Situationscharakteriſtik 
geſchildert. Die handelnden Perſonen ſind getreue Spiegel⸗ 
bilder rauher Wirklichkeit. Einen Ausſchnitt echter menſch⸗ 
licher Leidenſchaften, pulſierenden Lebens mit deſſen Liebe 
und Haß im Gefolge, bringt Hauptmann auf die Bretter. 
Roſe Bernd, die in ihrer frühen Kindheit die Mutter ver- 
loren hat, wird ein Opfer ihrer Schönheit, da es ihr an 
nötiger Widerſtandskraft gebricht. Ihr fehlt die Mutter. 
Sie iſt allein, kann ſich niemandem anvertrauen und erliegt 


einem rauhen, grauſamen Schickſal. 


Es ift ein altes Thema, das doch immer wieder nen ift, 
neu und belebend wird und ganz beſonders dann, wenn es 
durch die geiſtige Werkſtatt eines Gerhart Hauptmann ge⸗ 
gangen iſt. Apho. * 


x ApothefensNachtdienft, Von Sonnabend, 18. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 24. Oktober: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

X Kontrolrapport für Offiziere und Militärbeamte. 
Laut Bekanntgabe des Kommandierenden Generals des 8. 
(pommerelliſchen) Armeekorps findet am 4. November, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der P. K. U. (Bezirkskommando) in 


Graudenz, Blumenſtraße (Kwfatowa) 6, ein Kontrollrapport 


ſtatt für: 1. Offiziere der Reſerve und des Landſturms, 
ſowie Militärbeamte (die vom Dienſt im Heere befreit ſind) 
des Jahrgangs 1883; 2. Offiziere 
heeresdienſtbefreite Militärbeamte des Jahrgangs 1878. * 

x Regiſtrierung der 20jährigen Militärpflichtigen; Der 
Vizeſtadtpräſident gibt bekannt: Auf Grund des Geſetzes 
über die allgemeine Dienſtpflicht vom 27. 5. 24 werden alle 
männlichen Perſonen, welche die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen und im laufenden Jahre das 20. Lebensjahr 
vollenden, d. h. im Jahre 1910 geboren ſind, aufgefordert, 
ſich mit den nötigen Papieren (Geburtsſchein, Erklärung 
über die Anmeldung der Achtzehnjährigen zur Stammrolle, 
Schul⸗ und Fachzeugniſſe) in der Zeit vom 1. Oktober bis 
zum 1. November im Magiſtrat, Zimmer Nr. 201, zwiſchen 
10 und 14 Uhr, zwecks militäriſcher Regiſtrierung zu mel⸗ 
den. Der Meldungspflicht unterliegen alle vorſtehend Ge⸗ 


des Landſturms und 


wird Ihr Teint bei täglicher Benutzung 
der milden, reinen Elida Favorit Seife. 


/ Sie.schäufit präch- 
tig,ist ausgiebig und 
prachtvoll parfü- 
miert. 


AL 


DIE BILLIGE. LUXUSSEIFE 


nannten, die in Graudenz ſtändig wohnen, außerdem auch 
diejenigen, die zwar in Graudenz weilen, hier aber nicht 
ihren ſtändigen Wohnſitz haben. Meldepflichtig ſind auch 
alle jungen Männer im dienſtpflichtigen Alter, die bisher 
ſich nicht zur militäriſchen Regiſtrierung gemeldet, oder die 
bisher nicht vor der Muſterungskommiſſion geſtanden 
haben. Von Graudenz abweſende Perſonen, oder ſolche, 
die ſich im Spital oder Gefängnis befinden, müſſen durch 
ihre Eltern oder deren geſetzliche Vertreter gemeldet wer- 
den. Perſonen, die der Meldepflicht nicht nachkommen, wer⸗ 
du mit einer Geldbuße bis zu 500 Zloty oder einer Ge- 
fängnisſtrafe bis zu ſechs Wochen belegt. * 


X Noch ein Beiſpiel beſonders ſtarken Wachstums. Vom 
ſtädtiſchen Gut Kunterſtein (Kunterſztyn) wurden ſechzehn 
Futterrüben geerntet, die das rieſige Gewicht von 
nicht weniger als 24 Pfund hatten. * 

x Unfall. Von einem der zurzeit auf dem Platze an 
der Pilſudſkiſtraße aufgeſtellten Karuſſells fiel am Don- 
nerstag nachmittag ein fünfjähriger Knabe namens Leon 
Wegierſki, der Sohn einer in der Trinkeſtraße (Tryn⸗ 
kawa) wohnhaften Witwe, herab und zog ſich dabei eine 
Bein verletzung zu, die die Aufnahme des Kindes ins 
hieſige Krankenhaus erforderlich machte. * 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Klinik zu Graudenz meine innigſtgeliebte Frau 


geb. Unrau 


Graudenz den 17. 10. 1930 


ſilienſtraße 20, nachmittags 2 Uhr aus ſtatt. 


Grüngliche Ausbildung 


fiir den Kontor-Beruf! 


u s 
urderricht in Buchführung. Steno- 
Phie, Maschinenschreiben etc. 


Stinitiyv- Buchhaltung. 


int änlich! Anmeldungen erbeten! 
‘lige Nonatskarte bei der Bahn! 


„au Adelheid Busse 


a x 
Rdeis - Lehrerin und Bücher - Revisorin, 


x Grudziądz, Lipowa 63, IL 11040 


Gewächs 
Frühheetienster 


Grudzigdz. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 9, 
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Heute, den 17. d. Mts., verſchied plötzlich und unerwartet in der 


Lydia Zerull 


In tiefer Trauer 


Otto Zerull⸗Unislaw 


Die Beerdigung findet am 21. d. Mis. vom Trauerhauſe Graudenz, Peter 


chüuser anc 


A. Heyer, Fabr. Okien Inspektowych 


Graudenz. 


Doppelt gereinigte 


Bettfedern 
Daunen 


beste Qualitäten 


inletts 


Bettwäsche 
Hauswäsche 


billig und gut 


; ee Richardflein 


Graudenz, Markt ii. 
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Rynet 9, II. 1134 


EmilRomey 
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Obſtbäume Mapierſtiumer, : 


Beereniträuder, Hear „ Toruńska 3 
jow. a Vene 108% jitimmt und repariert 
‚ Reddmannt, Klaviere in bekannt 
Lipowa 44. guter Ausführung. 
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Hotel zum goldenen Löwen 
Täglich wieder Rinderfleck 


nac önigsberger Art! 11137 
Donnerstag, d. 23. d. Mts.: 


pa~ Wurstessen “Sag g 
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Deutsche Bühne Grudziądz 


Sonntag, den 19. Oktober 1930, um 
19 Uhr, im Gemeindehause 
Eröffnungs-Vorstellung des 10. Spieljahres 


Rose Bernd 
ERZIEHER 


Möbl, Simmer 


für Dame m. voller 
Penſion z. vermiet. 
gr, Selma Kraufe, 

ynek 9, I. 11135 


Dienstag, 21 Oktober1930 


Warststen 


Fleck - Eisbein 
und poln. Wurst 


eign. bekannt. Fabrikat 
Ab 10 Uhr vormittags 


mit 
eisch Sauerkraut 
Um gütigen Zuspruch 
bitter 


Schauspiel von Gerhard Hauptmann 


Regie: Walter Ritter jr. 10911 


Eintrittskarten im Geschäftszimmer $ 


Hotel Dworcowy. 


der Deutschen Bühne Mickiewicza 15 f - 
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In der Nacht zum Mittwoch 
wurden von uniformierten und Kriminal- Polizeibeamten 
in Wohnungen von etwa ſechs Mitgliedern ſozialiſtiſcher 
Organiſationen Nachſuchungen nach Waffen vor⸗ 
genommen, die allerdings kein poſitives Ergebnis hatten. 
Irgendwelche Verhaftungen erfolgten nicht. 


X Polizeiliche Reviſion. 


Immer das Fahrrad. Faſt kein Tag vergeht, an 
dem nicht eins der ſo leicht zu entführenden Stahlroſſe aus 
der Hand ſeines rechtmäßigen Beſitzers in das „Eigentum“ 
eines der allerorten lauernden Fahrraddiebe übergeht. Auch 
das Aufſtellen der Räder in Hauskorridoren iſt kein ge⸗ 
nügender Schutz gegen den Diebſtahl. So wurde Pawel 
Gulkowſki, Lindenſtraße (Lipowa) 1, am Freitag das 
etwa 260 Zloty Wert beſitzende Fahrrad aus einem Flur 
eines Hauſes der Amtsſtraße (Budkiewieza) geſtohlen. a 


X Qant Iektem Polizeibericht wurden 4 Perſonen feft- 
genommen; es waren dies zwei Diebe, ein Landſtreicher, 
ſowie ein Mann, der ſich der Wechſelfälſchung ſchuldig ge- 
macht hat. * 


Thorn (Torun), 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 18. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 25. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 19. Oktober hat die 
„Rats⸗ Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Sze- 
rofa) 27, Fernſprecher 250. * * 

* Geſchäftsjubiläum. Der Kaufmann Paul Groſſer, 
Inhaber der Firma Julius Groſſer, Eliſabethſtraße (ul. 
Kröl. Jadwigi) 18, begeht am 20. d. M. fein 2djähriges 
Geſchäftsjubilänm. Im Jahre 1905 übernahm er das 
Schleſiſche Leinen- und Wäſcheausſtattungsgeſchäft von ſeinem 
verſtorbenen Vater, der dasſelbe im Jahre 1867 von ſeinem 
Verwandten und Vorgänger Albert Fieber übernommen 
hatte. Somit befindet ſich das Geſchäft ſeit 63 Jahren im 
Beſitz der Familie Groſſer. Gegründet wurde es im Jahre 
1848 von Albert Fieber in Thorn und ſeit dieſer Zeit be⸗ 
findet es ſich ununterbrochen auf derſelben Stelle. Te does 

v Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am 13. d. M. im Deutſchen Heim ihre Mo⸗ 
natsverfammlung ab. Gymnaſialprofeſſor Dr. 
Kotzian⸗Graudenz berichtete über „Selbſterlebniſſe mäh- 
rend des Krieges auf der Balkanhalbinſel und in der Tür⸗ 
kei“. Seine Ausführungen gaben ein anſchauliches Bild 
von manchen Sitten und Gebräuchen der dortigen Bevölke⸗ 
rung und boten viel Intereſſantes und Neues. Die Zu⸗ 
hörer dankten durch reichen Beifall. Der Kirchen⸗ und 
Männerchor umrahmte den feſſelnden und humorvollen 
Vortrag durch ſtimmungsvolle Geſänge. Ein Einakter 
„Sie will Lehrerin werden“ ſorgte dafür, daß die heitere 
Stimmung nicht abflaute, die auch wirklich bis zum Schluß 
des Abends anhielt. * * 

v Einen Unfall erlitt am Donnerstag der 60 Jahre 
alte Jan Calfa. Ein Pferd ſchlug aus und traf ihn fo 
unglücklich am Knie, daß er von der alarmierten Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht wer- 
den mußte. 1 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war auf Mit- und Neuſtadt 
ſehr ſtark beſchickt. Beſonders ſtark waren diesmal Apfel 
angeboten, die pro Pfund auf 0,10—0,60 kamen. Birnen 
koſteten 0,40—0,80, Weintrauben 1,50—2,00, Walnüſſe 1,50, 
Pflaumen 0,70—0,80 und Zitronen pro Stück 0,10—0,20. 
Der Geflügelmarkt bot Tauben, Hühner und Enten 
zu den bisherigen Preiſen. Gänſe koſteten 8,00—11,00, Eier 
3,80—3,20, Butter 2,00—2,50, Pflaumenkreude 1,00, Honig 
2,00. Auf dem Gemüſemarkt notierte man: Kopfjalat 
0,05—0,20, Rhabarber 0,10, Spinat 0,25, Tomaten 0,05 bis 


0,20, Wruken pro Stück 0,05—0,20, Kohlrabi pro Bund 0,20 
bis 0,30, Mohrrüben 0,10, Karotten pro Bund 0,10, Kürbis 
0,15, Gurken 0,05—0,30, Zwiebeln 0,20—0,25, grüne Bohnen 
0,50, Blumenkohl 0,20—2,00, Roſenkohl 0,50, Grünkohl 0,20, 
Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,10—0,40, Kartoffeln 
0,04 —0,06, Peterſilie 0,10, Rehfüßchen 0,10, Grünlinge 0,15, 
Reizker 0,50—0,80 und Steinpilze pro Mandel 0,90—1,00. 
Die Fiſchpreiſe waren unverändert. RR 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu Don- 
nerstag durch unbekannte Täter in der Reſtauration und 
Ausſpannung von Gertrud Naß in der Hoheſtraße (ul. 
Wyſoka) 8 ausgeführt. Den Dieben fielen Schnäpſe, Tabat- 
waren und eine goldene Damenuhr zur Beute. Der Ge- 
ſamtſchaden beträgt etwa 300 Zloty. mk 

+ Aufgeklärter Diebſtahl. Die ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke wurden am 26. September um 40 Kilo⸗ 
gramm Blei beſtohlen. Die Polizei ermittelte als 
Täter Makſymiljan Bucholz und Jan Lewandowſki 
von hier, die dem Kreisgericht zur Aburteilung überwieſen 
wurden. u A FR 

— Ten 


Culmſee (Cheimta). 


* Ein Dachſtuhlbrand entſtand Donnerstag nacht gegen 
2 Uhr auf dem Stallgebäude von Wilhelm Siemia⸗ 
nowſki, ul. Mickiewicga 35. Der Dachſtuhl brannte 
nieder, fo daß ein Schaden von 400 Zloty entſtand, der durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Die Entſtehungsurſache ſoll durch 
polizeiliche Unterſuchung ermittelt werden. . 
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* Konitz (Chojnice), 18. Oktober. Eine Frauen⸗ 
leiche wurde geſtern morgen an der Bahnſtrecke Bruß — 
Konitz gefunden. Die Tote lag an den Schienen unweit 
vom Bahnhof Bruß. Der Kopf war völlig abge⸗ 
trennt, wie durch einen glatten Schnitt vom Körper qe- 
löſt. Es handelt ſich, wie bald feſtgeſtellt werden konnte, 
um die 20jährige Arbeiterin Staniffama Rolbiecka aus 
Bruß, die zuletzt bei dem Beſitzer Ambroſius Wende beſchäf— 
tigt war. Es wird angenommen, daß das Mädchen ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den Zug geworfen 
hat. über die Beweggründe zur Tat iſt bisher nichts be⸗ 
kannt. : 

h Löbau (Lubawa), 17. Oktober. Der letzte Wome n- 
markt war mäßig belebt. Für das Pfund Butter zahlte 
man 1,70—1,90, Eier 2,30—2,40, Tomgten 0,20—0,25, Gurken 
0,70—1,50 die Mandel, 
toffeln 1,20—1,50, Gänſe 6—8,00, 
Hühner 2,50—3,30, junge 1,30—2,30. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Lonkorſch (Lafora) veranſtaltet am 
Donnerstag, 23. d. M. eine Holzverſteigerung im 
Gaſthauſe Watkowſki in Skarlin. Verkauft wird Nutz⸗ 
und Brennholz aus allen Revieren. Das Holz wird nur 
gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. — Ein Banditen⸗ 
überfall ereignete ſich in der vergangenen Woche. Zwei 
maskierte Räuber, die mit Schußwaffen verſehen 
waren, drangen durch ein Fenſter in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Szydlowſki in Tereſzewo ein. Als fie aber ſahen, 
daß ſie von den Hausleuten bemerkt wurden, gaben ſie 
Ni Schreckſchüſſe ab und ergriffen darauf die 
Flucht. 

zy- Neuheim (Niewierz), Kreis Strasburg (Brodnica), 
16. Oktober. Als Naturwunder iſt bei dem Beſitzer Max 
Paradzinſki ein Apfelbaum in vollſter Baum- 
blüte zu ſehen. Ebenſo ſind im benachbarten Staatsforſte, 
zur Oberförſterei Mfano gehörig, von Pilzſuchern blühende 
und vollſtändig ausgereifte Walderdbeeren 
gefunden worden. 


Enten 1,80—8,00, alte 


Weißkohl 1,50 der Zentner, Rar- 
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Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn- 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Franz⸗Joſeſe⸗ 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. (1079 


v. Strasburg (Brodnica), 16. Oktober. In dem zu UM 
jerem reife gehörenden Orte Mfano wurde in einem 
Strohſtaken die Leiche einer ca. 80jährigen Frau 
aufgefunden. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, 
daß es ſich um eine obdachloſe Vagabundin handelt, welche 
in den letzten Tagen bei einigen Beſitzern im Orte bei der 
Kartoffelernte geholfen hatte. Der Name der Toten konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. — Der heutige Wochen 
markt war ausreichend beſchickt, aber nur mittelmäßig 
beſucht. Es foſteten: Eier 2,60—2,80 die Mandel, Butter 
2,00—2,20, Weißkäſe 0,30—0,40, Tauben 1,50—1,80 das Paar 
junge Hühner 2,00—3.00, Suppenhühner 4,00—5,00, Enten 
3,00—6,00. Gänſe 10,00 12,00, Nuten 8,00. Der Oßbſtmar 
brachte Apfel zu 010—0,60, Birnen 0.40—0,70, Pflaumen 
0,50—0,70, Pflaumenkreude 1,00 das Pfund. Weintrauben 
1,20 das Pfund, Tomaten 9,100.25; grüne Bohnen 9,20 bis 
0,25, gelbe Bohnen 0,30—0,40, Kohlrabi 0,10, Blumenkehl 
0,30—1,00, Mohrrüben, rote Rüben und Kürbis 9,10 da 
Pfund, Spinat 0,10—0,30, Zwiebeln 0,25, Senfgurken 020 
bis 0,40, Kartoffeln 2,50 der Zentner. Weißkohl war Fi” 
renmeife angefahren und koſtete 1,00 die Mandel. Auf dem 
Fiſchmarkt waren Hechte mit 1301.50, Karauſchen und 
Barſche mit 1,20, Suppen- und kleine Bratſiſche mit 0,50 bis 
0,80 das Pfund angeboten. 


p. Tuchel (Tuchola), 17. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte reges Leben. Man zahlte fol’ 
gende reife: Weißkohl 0,70—1,00, Kartoffeln 1,404.60 
Tomaten 0,10—0,25, Roſenkohl 0,20—0,40, Blumenkohl 0,80 
bis 1,20, Rotkohl 0,15—0,30, Wirſingkohl 0,20—0,25, Spina 
0,30—0,40, Kürbis 0,40—2,60, Mohrrüben und Karotten 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, Suppengrün 0,10, Majoralt 
0,70, Blutreizker 0,40—0,50, Rehfüßchen 0,15, Grünlinge 04 
0,70, Blutreizker ‚0400,50, Rehfüßchen 0,15, Grünlinge 01% 
Butter 1,90—2,20, Eier 2,80—3,00, Gänſe 8,50—14,00, Puten 
9,00 12,50, Enten 3,75—5,50, Junghuhn 2,20—3,50, Suppen? 
huhn 3,00—4,50, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 12% 
Rindfleiſch 1,20—1,40, Schweinefleiſch 1,30—1,50, Speck 1, 
bis 1,70, Hechte 1,40—1,50, Lachsforellen 1,80—2,00, Suppen 
und Bratſiſche 0,40—0,80. Das Paar Ferkel wurde mit 3 
bis 55 Zloty abgeſetzt. 


* Gdingen (Gdynia), 18. Oktober. Der Stadt’ 
präſident gibt bekannt, daß auf Grund des Ent 
eignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 der Plan für den zum 
Bau des Gdinger Hafens — Abſchnitt XI — zur Enteig 
nung kommenden Grund und Bodens beim Magiſtrat der 
Stadt Gdingen täglich vom 11.—24. Oktober d. J., mit Aus“ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage, zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme ausliegt. Einſprüche können daſelbſt zu Protoko 
gegeben oder auch ſchriftlich zu Händen des Stadtpräſidenten 
eingereicht werden. 


Briefen (Wabrzezno), 18. Oktober. 
Verdachts der Falſchmünzerei wurde 
erſten Tagen dieſes Monats bei einem in der Culmerſtr. i 
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wohnhaften Mann eine Hausſuchung durchgeführt. Dabe 
wurden elf Gips formen zur Herſtellung falſcher 


2-Zloty-Stüde und zwei Formen für 50⸗Groſchen⸗Stücke 
vorgefunden, ferner 5 Pfund Blei und Zinn ſowie a 
Falſchſtücke zu 2 Zloty und eines zu 50 Groſchen, 
G. bekannte ſich als Herſteller des Falſchgeldes, will es I” 
doch nur zum Spielen für ſeine Kinder angefertigt haben. 
Er wurde verhaftet und nebſt den Beweisſtücken in da 
hieſige Kreisgericht eingeliefert. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szerok 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die überaus 
reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafenen. 
insbeſondere Herrn Pfarrer Krauſe 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe und dem Kirchenchor 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 
era Dank. zus 
Wilhelm Witt und Kinder. 

Pedzewo, den 14. Oktober 1930. 


Byd 


Zurickgekehrt! 
Dr. Emil van Huellen 


Leitender Arzt des Diakonissenhauses 
Sprechstunden von 10-12, 3-5. 


Möbel! 


109 Zimmer- Einrichtungen 


ſertig zur Auswahl am Soene, 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
— 


Reinigen — Färben 


N sämtlicher Gar 
Teppiche, e 


unser eigenes H 
folge b 


10522 
Triefon 84 Mostowa 30 


aus in kürzester Zeit bei sachgemäßer 


Behandlung 
Färberei u. chem, Wäscherei 
‘Tel. 682 „Szarotka“ Tel. 682 


Fabrik Grudziądzka 11, Fil, św. Ducha, ehe 


Ecke Różanna. 10880 


bees 6666 6666 6666666 66 6 666 6666666 66% 6 


Nach der Geschäftsverlegung in 


aus haben wir in- ? 
bedeutend geringerer Unkosten 
unsere Preise für M. Hoffmann 
sämtliche Artikel he Ahr oe as 
um 15— 25 Prozent Lagern 
Seinen, Sarchents, 


herabgesetzt! 


Ueberzeugen Sie sich bitte hiervon 
durch einen Besuch unseres neuen 
Geschäftslokals ohne jeden 


Falarski & Radaik 


NowyRynek 10. Torun. Tel.561. 


a 34. 


Thorn. 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


goszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Fillale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 
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Nur allerersfe Referenzen. 
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Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


N fachmännische Bedienung. 


Firma 11145 


Trikots, Strümpfen, 
Socken, 
Kurzwaren 


zu sehr ermäßigten Preisen! 
Die verehrte Kundschaft bitte ich 
im eigenen Interesse, vor dem Ein- 
kauf meinen Laden zu besuchen. 
Kein Kaufzwang! 
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üchengeräte 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 
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Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


unverbindlich. 
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Julius Grosser 


Inhaber: Paul Grosser 
Toru A, ul. Krol. Jadwigi 18 
Schlesische Leinwand- und Tischzeughandlung 
Wäscheausstattungsgeschäft 
Federdichte Bett-Inletts, Lager ffertiger Betten, Beitfedern 
und Daunen, Steppdecken, Daunendecken, wollene Schlaf 
decken und Reisedecken, Gardinen. 


Anfertigung von Oberhemden, Uniformhemden, 
Damen- und Kinderwäsche, 


Telefon 521 


Gegründet 1867 
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Teppiche und Läufer 
Linoleumteppiche nyest gali 


täten u, Breiten 
Fussmaffen in allen Größen 


Gobelins und Gardinen 


W Grunert 


Skład biawatow 
k22 Toruń Altst. Markt 222 


Hebamme 


leeres, großes 
erteilt Rat, nimmt 


11038 
fonniges zimmer] Rochira® 
Damen auf Friedrich, mögl. b alleinit. Dame.] z. Hochzeit. u. all, Sp, 
Toruń. Sw. Jakéba 13. Off. u. O. 9356 a, Unn.. | licht. Wilozynska, 19r. 


Exped. Wallis, Toruń, Nowy Rynet 18, 4 
Sämtliche - 
Schreibwaren 


Dr für Büro und Kontor WR 
halte ich in nur guten, langjährte 
bewährten Qualitäten am Lager: 


Lontobücher, Farbbänder, Farbtüch. 


10299 
Stary Ryne 


Aeltere Dame ſucht ein] Empfehle mich als us 


R421 


Unterridt- 
Lektionen — Schulen 
i. neueſt. Buchhaltung, 
Reichsſtenogr., Korre⸗ 
ſpondenz, 40 Schreib⸗ 
maſch., Sprachen. 11075 
Direktor Berger, 
Torun, Zeglarita 25. 


ſümtlice uppen 


A j 

Koblepapier, Bieiz und eichenſtilte i 

in Reparatur 11076 Biiroleim, Radiermittel, Waiter’ p 
ul. Kopernita 22, 1 Tr. beutel, Lohntüten, Umidlage. Brie 


papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Toruń, 


gegr. 1853, Schreibwarenhaus aeat- — 


die Wäſche⸗ 
Damen, riben gründ: 
lich erlern. woll., könn. 


ſich melden 11105 
tazienna 7, 1 Treppe, 


—, 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Oktober 1930. 


Braſilianiſche 


Perſpektiven. 


Die tatſächlichen Hintergründe der Revolution in Braſilien. 
Von H. W. Reinerstorff. 


(Copyright by International Newspaper Service, Berlin.) 


Die Revolution in Braſilien iſt eine ausgeſprochen 
innerpolitiſche Bewegung, die ſich in ihrem rein po⸗ 
litiſchen Charakter aufbaut auf der wirtſchaftlichen De- 
preſſion. Ohne die in Braſilien, dem Kaffeeland, ganz be— 
ſonders ſtark hervortretenden Erſcheinungen der Weltiwirt: 
ſchaftskriſe hätte dieſe politiſche Rovolution nicht ausbrechen 
können; ſie iſt gleichermaßen eine Folge der verzweifelten 
Wirtſchaftskage wie ein kraſſer Ausdruck politiſcher Prei- 
nungsverſchiedenheit zwiſchen Liberalen und Republikanern. 
* klaren Verſtändnis der temperamentvollen Vorgänge 
n Braſilien ſeien Fier in großen Linien die Gru ndzüge 
der revolutionären Bewegung dargelegt. 

Die Revolution hat vier ausſchlaggebende 
Gründe: Die politiſche — liberale — Oppoſition gegen 
den derzeitigen Präſidenten und ſeinen Nachfolger, die 
wirtſchaftliche Depreſſion und die Kaffeemarktkriſe, die por 
önlichen Fehden zwiſchen . braſilianiſchen Macht⸗ 
abern und viertens die ſtändig zunehmende Spannung 

zwiſchen den lateiniſchen Elementen und Nordamerika. 

i Präſident ber Vereinigten Staaten von Braſilien 

t Dr. Waſhington Luis Pereira de Souza, 

er im Jahre 1926 auf vier Jahre gewählt wurde. Seine 

Präſidentſchaft läuft am 15. November dieſes Jahres ab; 

zu ſeinem Nachfolger wurde Julio Preſtes gewählt, 

ein Freund und Vertrauter des Präſidenten Waſhington 

Luis. Die Übernahme der Präſidentſchaft durch Julio 

Preſtes würde alſo nur der äußeren Form nach ein Wechſel 

in der Regierung fein, weil Waſhington Luis und Julio 

Preſtes ihrer wirtſchaftlichen Einſtellung und politiſchen 

Richtung nach als identiſch bezeichnet werden können. Beide 

md vor ihrer Wahl zum Bundespräſidenten Präſidenten 
des Staates Sabo Paulo gemejen? es hätte aber einer 
alten Gewohnheit entſprochen, wenn als Nachfolger Luis' 
der Vertreter des Staates Minas Geraes ans Ruder 
gekommen wäre; denn dieſe beiden einflußreichſten Staaten 

raſiliens leben in ſtändiger Rivalität. i 

Um die Wurzeln der wachſenden Oppoſition gegen Luis 
und Preſtes zu erkennen, muß man etwas weiter zurück— 
greifen. Im Frühjahr dieſes Jahres erfolgte die Nräli- 
entſchaftswahl, aus der Preſtes, der Kandidat der repu- 
küükaniſchen Partei, als Sieger hervorging. Der 
iberale Gegenkandidat Getulio Vargas, Präſident 
es Staates Rio Grande do Sul, fiel überraſchenderweiſe 
urch, obwohl ſeine Kandidatur von ſeinem Staat und 

Minas Geraes, ſowie von den nördlichen Staaten qe- 

ragen wurde. Und ſchon gleich nach den Wahlen ſetzten 

ie Anariffe gegen den Präſidenten mit beſonderer Schärfe 
ein. Man iſt in dieſem Rieſenreich nicht ſehr mit Ruhe 
und Zufriedenheit verwöhnt worden, in einem oder einigen 
er zwanzig Staaten Braſiliens aärt und revolutioniert 

S immer, aber die nach der Wahl einſetzende Oppoſition 

ar auffallend ſcharf. Mit großer Offenheit wurde er— 

art, Waſhington Luis habe das Wahlergebnis zu 

X uniten feines Freundes Preites glatt gefälſcht, und 

r habe ſich in Preſtes einen Nachfolger „zuſammengezählt“, 

er nichts weiter iſt als ein „Strohmann, den er am Gän⸗ 

gelbändchen führt“. 

= Der Vorwurf der Wahlfälſchung wird übrigens fait 

nach jeder neuen Wahl erhoben. „Alle vier Jahre wieder— 

olt ſich dieſe unglaubliche Komödie“, ſchrieb mir im Som- 

a ein Braſilioner, „aber alle vier Jahre läuft jeder 

1 eder hin und wählt, und alle denken, daß ihre Stimme 
doch einmal irgendeinen Einfluß auf das Wahlergebnis 
nen kann.“ Und regelmäßig kommt es auch nach den 
wahlen in einem oder einigen Staaten Braſiliens zu Mif- 

‚Anden und kleineren, mehr lokalen Revolutionen. Daß 

815 die Revolution in dieſem Jahre erheblich weiter ans- 

li reitet hat als man es in früheren Jahren gewohnt war, 
nt an der zunehmenden wirtſchaftlichen Devreifion. 

Und damit kommen wir auf die wirtſchaftlichen 

3 ein tölanen der Revolution. Die Welt erlebt feit etwa 

it tem Jahr einen gewaltigen Sturz der Roh- 

na br eiſe, und kriſenhafte Erſcheinungen zeigen ſich 

$ zurgemäß gerade in den Ländern, die die Rohſtoffe pro- 

Niieren und von ihnen leben. Als im Juni die Revolte 

Olivier ausbrach, ſprach man von einer Zinn⸗ 

evylution, denn Bolivien lebt von dem Zinn feines 

nadens. Die argentiniſche Revolution im Auguſt 
unznte man die ſüdamerikaniſche Wollrevolution, — 

B dieſe Drafilianif He Revolution trägt nicht mit 

hen den Namen Kaffeerevolution. In die Re- 

Ry tonsmelle Südamerikos wurden auch Peru und 

Eile hineinaczoeen, und jetzt rüſtet ſich Uruguay ge- 

en die Hochkommende Flut! 

W. h raſilien Hotte noch vor einigen Jahren eine Art 

Dltmononol in Kaffee. Es liefert etwa zwei 

mantel des Weltlafſecbedarfs und baute anf dieſer Über- 
tar teffing eine Herrſchaft über den Markt auf, die 

Koss ith an ihrer Überſpitzung zerbrach! Das Kaffeever⸗ 

lerennasinſtitut des brafflianiſchen Landwirtſchaftsmini⸗ 

brat"? wurde eingerichtet, irgend zu dem Zweck, die Kaffee— 
Ren, künſtlich hochzußalten. Das Unterſtützungsunter⸗ 
i Daten für den braſilianiſchen Kaffee war ein Kaffee⸗ 
Dope 3; Verteidigungsinſtitut, dem ſchließlich im vorigen 
die Kraft ausging. An der Überſpitzung der Preis- 


gi: 


verteidigung, an der Ausnutzung einer Vormachtſtellung, 
ſcheiterte die ganze Aktion, und man erlebte einen gewalti⸗ 
gen Zuſammenbruch der Kaffeepreiſe. Die 
Reorganiſation der Kaffeeverteidigung wurde, da das 
eigene Geld nicht ausreichte, durch eine amerikaniſche 
Anleihe finanziert, ohne daß ſich die Lage der ehemaligen 
braſilianiſchen „Kaffeebarone“ beſſerte. 

Die wirtſchaftliche Lage in den Hauptkaffeeprovinzen 
iſt wirklich troſtlos. Seit Monaten ſchon können auf den 
großen Kaffecplantagen entweder gar keine Löhne gezahlt 
werden — oder die Arbeiter werden in Kaffeebohnen be- 
zahlt. Julio Preſtes, der neugewählte Präſident, iſt 
Präfident des Hauptkaffeeſtaates Sao Paulo und vertritt 
die Intereſſen der Kaffeeplantagenbeſitzer; unter dem Druck 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf den Plantagen haben 
auch ſehr viele ihre Stimme für Preſtes gegeben, die unter 
beſſeren wirtſchaftlichen Zuſtänden von vornherein gegen 
ihn opponiert hätten. Bezeichnend iſt doch, daß die Haupt⸗ 
kaffeeſtaaten ſich nicht den Revolutionären angeſchloſſen 
haben, weil ſie gerade in der Richtung Preſtes wenn auch 
nicht Rettung, ſo doch Hilfe ſehen. 


„Die Beſitzer ſind ſeit Monaten mit den Löhnen im 
Rückſtand, weil ſie ſie tatſächlich nicht zahlen können“, 


heißt es in einem Brief, den ich aus Santos bekam, „und 
den Leuten, die auf ihr Geld warten, iſt mit Recht geſagt 
worden, fie ſollten bei der Wahl die Intereſſen der Be- 
ſitzer unterſtützen, weil ſie ſonſt nie zu ihrem Gelde 
kämen; und aus dieſer verhältnismäßig geſchloſſenen 
Front der Not bezog Preſtes ſeinen Wahlſieg.“ 

Ein dritter ausſchlaggebender Grund für die revolutio⸗ 
näre Bewegung iſt perſönlicher Natur; perſönliche 
Fehden werden in jenen Zonen mit ſehr viel Temperament 
ausgetragen. | 
fish mitten in den erſten revolutionären Kämpfen, im Juli 
dieſes Jahres, in dem braſilianiſchen Staate Parahyba 


zutrug: Der Präſident von Parahyba, Joan Poſſoa, | Reniſton der Friedensverträge 


durchgefallener Vizepräſidentſchaftskandidat, wurde von 
einem perſönlichen Widerſacher „aus Familiengründen“ in 
einer Bar erſchoſſen; natürlich blieb dieſe Sache nicht ohne 
politiſche Folgen, die ſich in einem Anſchwellen der lokalen 
Revolution im Staate Parahyba zeigten. 

Julio Preſtes, der neue Bundespräſident, lebt ſeit 
langem in heftiger Fehde mit dem Bundesſenator Flores 
da Cunha und dem Präſidenten des Staates Rio Grande 
do Sul Getulio Vargas. Dieſe haben — außer in den 
Kaffeeprovinzen Rio de Janeiro und Sav Paulo — viel 
Unterſtützung und Sympathie gefunden, wodurch ihre Po- 
ſition nicht unweſentlich geſtärkt wurde. 

Eine Folge der revolutionären Bewegung in Braſilien 
wird — welches Ende die Revolution auch haben mag — 
eine ſtarke Zurückhaltung nordamerikani⸗ 
ſchen Kapitals ſein. In den verſchiedenen Wirtſchafts⸗ 
zweigen des Landes arbeiten hunderte von Dollarmillionen 
Kapital, die aus Nordamerika ins Land gefloſſen find. 
In den ſüdamerikaniſchen Staaten beſtehen aber bekannt⸗ 
lich ſehr tarte Strömungen gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten, die durch Geld und Anleihen all⸗ 
mählich einen gewiſſen Einfluß auf die an unerſchloſſenen 
Schätzen reichen ſüdamerikaniſchen Staaten erringen. 
Darum ſieht man in Waſhington mit wachſender Bes 


ſoranis die Revolutionswelle in Südamerika ſich aus⸗ 
breiten. Man faat in Braſilien der Sab-Paulo-Richtung 


Luis-Preſtes nach, fie fet ſchuld daran, daß ein großer Teil 
der braſilianiſchen Bodenſchätze durch das Einſtrömen frem⸗ 
den Kapitals an Nordamerika ſchon fo gut wie verpfän⸗ 
det ſei. Und die braſilianiſche Revolution iſt zu einem 
guten Teil auch eine Folge der ſchon feit Jahren immer 
mehr wachſenden Feindſeligkeit der lateiniſchen 
Elemente Südamerikas gegen die Vexreinig⸗ 
ten Staaten. : 


Notwendigkeit 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung. 


Berlin, 17. Oktober. (PAT) Det gegenwärtig bier 
weilende Deputierte der franzöſiſchen radikalen Partei 
Pierre Cot gewährte dem Vertreter des Wolffbureaus eine 
Unterredung über den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Herr Cot glaubt nicht daran, 
daß in dieſen Beziehungen ein Stillſtand eintreten könnte. 
Die franzöſiſche öffentliche Meinung ſei ſich der Notwendig⸗ 
keit der Aunäherung zwiſchen den beiden Staaten bewußt. 
Ohne den wirtſchaftlichen Ausbau drohe dem europäiſchen 
Kontinent eine unvermeidliche Kataſtrophe. 


p A 5 Sot, die 
Frankreich begreife, nach Anſicht des Herrn Cot, 
e re Revifion der Traktate 8 


Á i irtſchaftlichen Wiederaufbaues 
„ nich m einer teilweiſen Revifion Zeit zu 


ich die franzöſiſche öffentliche Meinung 
er nore j abtiden Umbar Europas erklären. 
Zum Werk des Wiederaufbaus ſei die Zuſammenarbeit 
aller Völker im Rahmen der europäiſchen Föderation not⸗ 
wendig. Die drei Hauptprobleme, die Deutſchland und 
Frankreich intereſſieren, d. h. die Abrüſt ung, die 
Revifion der Traktate und des Youngplanes 
werden viel bejjer im Rahmen der europäiſchen Föderation 


Ich erinnere nur an einen Zwiſchenfall, der, 


als unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
können. 


gelöſt werden 


Auch Hervé für eine Einigung. 


Der franzöſiſche Nationaliſt Guſtave Hervé ſchreibt in 
feiner „Vietoire“: Von allen großen Nationen ijt heute 
Frankreich allein für die vollſtändige Durchführung des 
Vertrages von Verſailles. Gerade weil ich Nationaliſt bin 
und weil ich mein Vaterland leidenſchaftlich liebe, habe ich 
den Mut, offen zu erklären, daß ich für eine Reviſion 
bin, wenn dadurch der verbrecheriſche W'a'hnſinn 
eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
verhindert werden kann. 

Ich bin erſtens für den Verzicht auf die Volks⸗ 
abſtimmung im Saargebiet, die im übrigen für uns eine 
öffentliche Blamage ſein würde. Ich bin zweitens dafür, 
den Anschluß Sſterreichs an Deutſchland nicht zu verhindern. 
Ich bin drittens dafür, den Deutſchen Togoland und 
Kamerun wiederzugeben, denn uns bleibt noch genug 
Kolonialland im Vergleich zu unſerer jämmerlichen Ge- 
burtensiffer. Ich bin viertens für eine Reviſion der mili- 
täriſchen Beſtimmungen des Vertrages, denn auch bei dem 
jetzigen Syſtem hat Deutſchland es verſtanden, ſich die 
Grundlage für eine ſtarke Armee zu ſchaffen. Ich bin 
fünftens für eine freundſchaftliche Intervention bei Polen, 
damit der pvolniſche Korridor an das Reich zurückgegeben 
wird, allerdings unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland 
auf die Litauer einwirkt, ſich friedlich mit Polen zu ver- 
einen. Auch andere geringere Anderungen des Vertrages 
können wir ohne Gefahr zugeſtehen, wenn Frankreich und 
Deutſchland ſich gegenſeitig durch ein militäriſches Mp- 
kommen verpflichten, nach diefer endgültigen Reviſion den 
neuen Zuſtand in Europa gemeinſam zu ſichern.“ 

Hervé bekennt daß er mit dieſem Geſtändnis ſein 
wiſſen befreien wolle 


Keinen Schilling für Kriegsabenteuer. 


Gc- 


London, 16. Oktober. (WTB) „Daily Telegraph“ ver- 
öffentlicht einen langen Aufſatz von Profeſſor Maurice 
Gerothwohl über die Forderung nach Reviſion der 


Maei 
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Friedensverträge. Darin wird u. a. ausgeführt, am 
d'Orſay rechne man damit, daß während der nächſten Jahre 
jede Deutſche Reglerung auf eine baldige und umfaſſende 
dringen werde. Gegen 
wärtig fei Frankreich im Begriff, zu erkunden — es konne 
nicht darauf an, ob formell oder unformell — welche Ha- 
tung die britiſche Regierung einnehmen würde, wenn 
Deutſchland in Genf oder ſonſtwo die Reviſionsfrage auf— 
werfen ſollte. Der Verefaſſer des Artikels verlangt, daß eh 
die gegenwärtig tagende britiſche Reichskonferenz mit dieſon 
Dingen befaſſen ſolle. Frankreich frage, ob Großbritannien, 
abgeſehen von ſeinen genau umſchriebenen Verpflichtungen 
aus dem Locarno-Vertrag, bereit wäre, das Verſprechen 
abzugeben, Frankreich und Frankreichs Verbündeten dabei 
zu helfen, jegliche Abänderung aller in den Friedens⸗ 
verträgen feſtgelegten Grenzen zu verhindern. Es beſtehe 
Grund zu der Annahme, daß die britiſche Diplomatie in 
dieſen wichtigen Fragen nicht reſtlos übereinſtimme. Pro⸗ 
feſſor Gerothwohl ſchließt: „Am beiten wäre eine gemein- 
ſame Erklärung Großbritanniens und der e daß 
jie, abgeſehen von den beſtehenden Verpflichtungen, die nicht 
erweitert werden Jollen, keinen Schilling und keinen Tropfen 
Blut wegen einer rein europäiſchen Streitfrage opfern 
werden. Eine ſolche Erklärung würde wie eine kalte Duſche 
auf alle kriegsluſtigen Elemente wirken.“ 


Boten bewirbt fih um den Nobelpreis. 


Neben anderen Staaten, die ſich darum bemühen, daß 
der diesjährige Nobelpreis für Literatur ihrem 
Staatsangehörigen zuerkannt werde, macht auch Polen 
feinen Anſpruch geltend. In den Penklub⸗Kreiſen, deren 
Anſichten für das Polniſche Außenminiſterium ausſchlag⸗ 
gebend ſind, hat man ſich nach einigem Schwanken zwiſchen 
zwei Kandidaten: Waclaw Sieroſzewſki und 
Waclaw Berent dafür entſchieden, den letztgenannten 
als polniſchen Kandidaten für den Nobelpreis in Vorſchlag 
zu bringen. Zu dieſer Entſcheidung dürfte die ideal 
apolitiſche Haltung dieſes Schriftſtellers beigetragen haben. 
Berents im Anfang dieſes Jahrhunderts erſchienene Rov- 
mane „Pröchno“ (Moder) und „Ozimina (Winterſaat! 
wieſen enge Beziehungen zu damaligen Kulturſtrömungen 
in der polniſchen Geſellſchaft auf. 


Kleine Rundſchau. 


Rundfunklehrvorträge in Rußland. Die wri. 
Statiſtik für 1929 weiſt aus, daß an den Rundfunkleprvn:- 
trägen regelmäßig 60 000 Schüler teilgenommen haben. 
8 200 Schüler haben die mit den techniſch-metallurgiſchen 
Rundfunkvorträgen verbundenen Arbeiten geleiſtet und ſich 
der anſchließenden Prüfung unterzogen. 

ion) Dr. Edener Präſident der Aervarktie. Die Aero: 
arftic, die bekannte internationale wiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft zur Erforſchung der Arktis mit Luftfahrzeugen, hat 
Dr. Eckener gebeten, den Vorſitz der Geſellſchaft zu 
übernehmen, nachdem der Präſidentenpoſten durch den Tod 
Nanſe us freigeworden ijt. Dr. Eckener hat ſich bereit 
erklärt, dieſes Ehrenamt zu übernehmen. Beſtimmte 
Pläne über die für 1931 vorgeſehene Nordpolexpedition des 


„Graf Zeppelin“ liegen bis jetzt noch nicht vor, da alle ein⸗ 


ſchlägigen Verhältniſſe zuvor genau unterſucht und geklärt 
werden müſſen. 
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Polen gekommen war. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


$ Warſchau (Warszawa), 17. Oktober. Zu ernſten 
Zuſammenſtößen kam es im Kreiſe Drohobycz 
zwiſchen den Einwohnern der Dörfer Königsau und 
Wilcze Die Bewohner von Wilcze hatten ihr Vieh auf 
Wieſen getrieben, die zu Königsau gehören. Die Wirte 
hielten das Vieh ein. Die Eigentümer zogen nun bewaff- 
net gegen das feindliche Dorf. Es kam zu einer förm⸗ 
lichen Schlacht, bei der mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Der Polizei gelang es nach 
längeren Anſtrengungen, die Ordnung wieder herzuſtellen. 

* Bedzin, 17. Oktober. (PAT) Geſtern vormittag 
gab der Vizepräſident der Stadt Sofnowice, Kazimierz 
Jarza, während eines Wortwechſels auf der Straße auf 
ſeine Ehefrau Anna einen Schuß ab. Als die Frau zu 
fliehen begann, folgten weitere Schüſſe, durch die die Frau 
an Hals und Bruſt ſchwer verletzt wurde. Sodann tötete 
ſich Jarza durch einen Schuß in das Herz ſelbſt. Die ſchwer 
verletzte Frau wurde in das Krankenhaus gebracht, ihr Zu⸗ 
ſtand iſt bedenklich. Jarza hinterläßt fünf unmündige 
Kinder. Zwiſchen ihm und ſeiner Frau herrſchten an⸗ 
dauernd Mißverſtändniſſe, die in politiſchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ihren Grund hatten. Jarza war ein fanati⸗ 
{her Anhänger des Erefutivfomitees der PPS, die Frau 
war jedoch mit dieſer ſeiner Tätigkeit nicht einverſtanden, 
wiewohl er es gerade feinem Fanatismus für die PPS 
zu verdanken hatte, daß er in der letzten Kadenz in der 
Stadtverordnetenverſammlung zum Vizepräſidenten der 
Stadt gewählt wurde. Dieſe Funktion hatte er bis zur 
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung und der 
Amtsenthebung des Magiſtrats der Stadt Soſnowice inne. 
Auf Grund ſeiner Parteitätigkeit hatte ſich Frau Jarza von 
ihrem Manne getrennt, und nahm eine Stellung in der 
Kanzlei eines hieſigen Rechtsanwalts an. 

* Petrifan (Petriköw), 15. Oktober. Den Kopf vom 
Rumpfe getrennt. Im Dorfe Radoſzyn im Kreiſe 
Petrikau fand am Sonntag bei einem Bauern eine Ber- 
lobungsfeier ſtatt, an der u. a. der 26 Jahre alte Joſef Ro⸗ 
kita, der 26 Jahre alte Stefan Milewſki und der 
27 Jahre alte Stefan Miſztalek teilnahmen. Als zu 
ſpäter Nacht alle Teilnehmer bereits ſtark angetrunken 
waren, entſtand zwiſchen Rokita und den beiden anderen 
Genannten eine Schlägerei. Dabei ergriff Milewſki plötz⸗ 
lich ein ſchweres Meſſer und ſchlug damit Rokita mit ſolcher 
Wucht gegen den Nacken, daß er ihm förmlich den Kopf vom 
Rumpf trennte. Der Mörder und Miſgztalak ergriffen die 
Flucht und verſteckten ſich in den nahen Wäldern. Sofort 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die eine Streife vor⸗ 
nahm und die beiden verhaftete. Ste wurden nach Petrikau 
gebracht und den Gerichtsbehörden übergeben. 

* Petrifan (Piotrköw), 16. Oktober. Selbſtmord 
eines Sechzehn jährigen. In der Nähe von Petri⸗ 
kau zog man beim Angeln eine Leiche aus dem Teich; 
man ſtellte feſt, daß es ſich um den 16jährigen Jankel Rol⸗ 
nicki handle. Vor einigen Tagen hatte der Knabe mit 
ſeinen Eltern Streit gehabt, da dieſe ihm nicht ein Paar 
Socken kaufen wollten; er ging darauf ins Waſſer. 

* Wilna, 16. Oktober. Eine „koſt bare“ Frau. In 
den Wäldern von Radoſzkowice, an der Sowjetgrenze, 
nahmen Koloniſten eine Frau feſt, die über die Grenze nach 
1 In der Grenzwache wurde die 
Frau einer Leibesviſitation unterzogen, wobei man 201 
Smaragde, 50 Brillanten und zahlreiche kleine Gegenſtände 
aus Gold bei ihr fand, die ſie in das Kleid genäht hatte. 
Die Verhaſtete nennt ſich Ruchla Kauf mann und gibt 
an, daß ſie ſich ſtudienhalber nach Berlin begeben wollte. 
Die Edelſteine wurden ihr vorläufig abgenommen und im 
Finanzamt niedergelegt. 

* Wilna, 16. Oktober. Ein Räuber nieder⸗ 
geſchoſſen. In der Gegend von Iwieniee wurde ein 
Mann, der die Grenze überſchritten hatte und auf Anruf 
die Flucht ergriff, von der Grenzwache erſchoſſen. Nach⸗ 
träglich ſtellte man feſt, daß es ſich um einen Räuber ge⸗ 
handelt hatte, der wahrſcheinlich auf polniſches Gebiet über⸗ 
getreten war, um Raubüberfälle zu verüben. 

* Chrzanow, 16. Oktober. Ungewöhnliche Todes- 
fälle. Als der Hausbeſitzer Joſef Brandys aus 
Pieczyſk, Kreis Chrzanow, mit feiner Frau abends nach 
Hauſe zurückkehrte, fand er zu ſeinem Entſetzen die 
67jährige Marie Gwizdala, die das erft ſieben Monate 
alte Töchterchen inzwiſchen beaufſichtigen ſollte, über die 
Wiege gebeugt tot liegen und darunter in der Wiege 
die Leiche des Kindes. Wie die Unterſuchung ergab, 
hatte die Greiſin einen Herzſchlag erlitten, fiel dann 
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leblos über die Wiege und erdrückte mit ihrem Körper 
das Kind. 

* Krakau (Krakow), 16. Oktober. Verhängnis⸗ 
voller Freudenſchuß. Wie aus Krakau gemeldet 
wird, wurde in Sulechow bei einer Hochzeitsfeier der 
Brautführer Jan Krzyzanowſki von einem Teil⸗ 
nehmer au der Feſtlichkeit namens Stanek beim Vivat⸗ 
ſchießen tödlich getroffen. 


* Krakau (Krakow), 15. Oktober. Feuerkampf 
mit Räubern. In Krakau wurde in die Firma 
„Wſpulina budawlana“ in der Mikolajewſkaſtraße ein- 
gebrochen, wobei die Täter aus der Kaſſe 45000 Zloty 
raubten. Als ſie das Gebäude verließen, wurden ſie von 
einem Polizeibeamten bemerkt, auf den fie einige 
Schüſſe abfeuerten. Der Poliziſt antwortete gleich⸗ 
falls mit Schüſſen. Einer der Einbrecher konnte feſtgenom⸗ 
men werden, den anderen gelang es, zu entfliehen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Von der Straßenbahn überfahren. Am Donnerstag 
abend geriet der Maurer Eduard Lehwald, Langfuhr, 
Auguſt Bebel⸗Straße 3, am Hauptbahnhof beim überſchrei— 
ten der Straßenbahngleiſe unter eine Straßenbahn. Der 
Unglückliche wurde von der Bahn ca. 4 Meter mitge⸗ 
ſchleift und erlitt innere Verletzungen, ſo daß ihm das 
Blut aus Naſe und Mund lief. Er wurde mit einem Sani⸗ 
tätsauto in das Städt. Krankenhaus gebracht. + 


Die wichtigſten Banfenzeihen im Radio. 


Es ijt ein finer Brauch, als Pauſenzeichen Garatte- 
riſtiſche Geräuſche, wie den Kuckucksruf, Domglocken, be- 
ſtimmte Klanggruppen uſw. zu ſenden; die Erkennbarkeit 
der fernen Sender wird hierdurch ſehr gefördert. Da ſich 
die Pauſenzeichen in der letzten Zeit mehrfach geändert 
haben, folgt nachſtehend auf Wunſch zahlreicher Leſer eine 
Zuſammenſtellung der Pauſenzeichen der wichtigſten 
Sender: 

Barcelona: F-Dur⸗Melodie im 38⸗Takt. 
Belgrad: Klopfzeichen. 
Brüſſel: Pfeifen ca. 1 Minute vor jeder Sendung. 
Budapeſt: Neunfaches Glockenſpiel. 
Genf: Pfiffe etwa 14 Minute vor jeder Sendung. 
Kalundborg: Glockenſpiel, zum Schluß drei Glocken⸗ 
ſchläge. 
Kattowitz: Hammerſchläge. 
Krakau: Spieluhr. 
Ljubljana (Laibach): Kuckucksrufe. 
Madrid: Hornruf. 
Mailand: Vogelzwitſchern. 
Paris: Hornſignal. 
Rom: Hirtenflöte. 
Straßburg: Kuckucksruf. 
Toulouſe: Helle Glockenſchläge. 
Wien: Sehr ſchuelles Ticken. 


Deutſche Sender: 


Aachen ſiehe Langenberg. 

Augsburg ſiehe München. 

Berlin: Ticken, 4 Schläge pro Sekunde. 

Bremen: Morſezeichen; Strich, drei Punkte, drei 
| =-= ). 

Breslau: Metronom 1 Schlag pro Sekunde. 

Dresden: Schnelles Ticken. 

Flensburg: Morſezeichen. 

Frankfurt: Schnelles Ticken. 

Freiburg ſiehe Stuttgart. 

Gleiwitz: Metronom. 
Hamburg: Morſezeichen 
r 

Hannover: Morſezeichen vier Punkte, Punkt Strich Punkt 
ee. 

Kaiſerslautern ſiehe München. 

Kaſſel ſiehe Frankfurt. i 

Kiel: Morſezeichen Strich Punkt Strich Punkt Strich 
Punkt Punkt (—,—.—..), 

Köln ſiehe Langenberg. 

Königsberg: Dreimalige Tonfolge Des und As. 

Königswuſterhauſen ſiehe Berlin. 

Langenberg: Glockenläuten (nachgeahmtes Domgeläut 
aus Köln). 
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Junger Mann 
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ründung u. baldiger 


mögen sof. Auskunft. ein. Dame g. gut Hauſe. 
Stabrey, Berlin, 


Stolpischestr. 48. 4576 


36 J., ſelbſtd. 
Witwer. et 
tath., wünſcht Dame m. 


Angebote an 


lernen zwecks ſpäterer à 

Fr, peds [pa Bild tatholiih, mit eigenem 
zurück) unt. T. 5064 an| Seim und etwas Ber- 
d.6eichlt.d.Zeitg.erbet.|mögen, wünſcht auf 


dieſem Wege Herren im 
Swei Freunde, 


Alter von 35—42 Jahr. 
kennen 12 —. zwecks 
Landwirte, wünſchen N 
Einheirat in Land- 

wirtſchaft. Damen, im 
Alter von 18 bis 28 

ahren, wollen ſich 

vertrauensvoll m. Bild (Beamt od, beji. Hand- 
wert., Witw. nicht aus⸗ 
geſchloſſ.). Nur ernſtg. 


Kaufe gegen Bargeld 


eine Villa oder 
Wohnhaus Car 


Gart. 
Schriftl. Offert. unt. 

„Villa⸗Wohnhaus“ 
an ‚PAR‘ Bydgoſzcz. 
Dworcowa 72, 


melden. Offerten unt. 
G. 11141 an die Ge⸗ 


Ernſtgemeinte Offerten mögl. m. Bild kaufen, tauſchen od. ver⸗ We $ 
vermögenden. Herrn. |erb. unt. M, 11021 an die Geichit. diej. Zeita. pachten will? d. wende|I&öne2-3immer-Woh- 


IM: u Vertäuſe 


goeds einer Exiſtenz⸗ . f 
rs i 


Herren auch ohne Ver-| Heirat Betanntſch. mit „ Im Freiſtaat Danzig 


Heat Kaufe Haus CONDI HOTL 


in gutem Zuſtande, im 20 culm. Morgen, Ge: 
diada. | Zentrum, für bar bis treide⸗ u. Futtermittel- 
as. 100000. Agenten verb, handlung m. fl. Motors 
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od. Landwirt⸗ lan 
Mühle ſchaft m. 20000 Inventar z. Preiſe von 
i St. Anzahlg. zu kaufen 5500 21 z. verkf. od. zu 
ſchäftsſtelle Kriedte, Off. m. Bild u. P. 11024 geſucht. Off. unt. G. 5104 verpacht. Choynacki, 
Grudziadz. a, d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. da. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Grudziadz, Bracka 5. 


Schnelles Ticken. 
Fünffacher Glockenſchlag. 


Leipzig: 

München: 

Münſter ſiehe Langenberg. 

Nürnberg: Weckerticken. 

Stuttgart: Tonfolge de, es, at, 
— — — . — un; 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe ve 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzli 
nicht beantwortet Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttuf 
Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brieffaften Sach 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


beiliegen. 
anzubringen. 


A. G. Nr. 101. Wenn die Grundmiete pro Monat 16,50 mart 
betrug, fo beträgt die jesige Miete 20,90 Zloty. Welche Mietstabe 1 
Sie im Auge haben, die von keinen halben, ſondern nur vo 
ganzen Mark ſpricht, iſt uns nicht klar. 


W. M. Lokalſteuer. Gemäß $ 2, Ziffer 6, Wf. 2 der aul 
führungsverordnung des Finanzminiſters vom 29. 12. 26 zu d 3 
Lokalſteuergeſetz von 1926 gehören Sie, da Sie eine Rente au 
einer öffentlichen Inſtitution, nämlich auf Grund des Invalidität 
verſicherungsgeſetzes, erhalten, nicht zu den Perſonen, die auf 
freiung von der Lokalſteuer Anſpruch haben. 


Fritz B. Nr. 31. Wenn der Wert der mit der Hypothek be 
laſteten Wirtſchaft feit der Eintragung der Schuld nicht geringe 
geworden iſt, können Sie eine Aufwertung von 100 Prozent ver 
langen. Da in ſolchem Falle die Zinſen von 1920 an dis 30. 6, ife 
dem Kapital zugeſchlagen werden, jo ergibt eine 100prozentige Au 
wertung der 2000 M. bis 30. 6. 24 bei 5 Proz. Zinſen den Betrag es 
1687,50 Zloty. Dieſer Betrag wird vom 1. 1. 26 weiter mit 5 he 
zent verzinſt, was bis 81. 12. 30 an Zinſen 421,85 Zloty ergibt 
jo daß Sie im ganzen 2109,35 Zloty zu beanſpruchen hätten. C ie 
Zinſen vom 1 Juli 1924 bis 31. 12. 25 find verjährt.) Hat = 
Wirtſchaft nicht mehr denſelben Wert wie zur Zeit der Gintragul 
der Hypothek, ſo wird die Aufwertung entſprechend ermäßigt. 


| O. N. Auch der Laufburſche hat Anſpruch auf Urlaub, un 
zwar in Ihrem Falle auf einen ſolchen von 8 Tagen, da er Cit 
2 Jahre in dem Unternehmen beſchäftigt ift. Nach einer Tätigke 
von 3 Jahren hat er, wenn er unter 18 Jahren iſt, Anſpruch au 
einen Urlaub von 14 Tagen, und wenn er das Alter von 18 Jahr t 
erreicht hat, auf 15 Tage, und zwar „Arbeitstage“, fo daß bet de 

Berechnung der Arbeitstage die Sonntage nicht mitzählen. 


A. B. Bei Wohnungen von 5 Zimmern an iſt eine preti 
Vereinbarung zwiſchen Mieter und Vermieter über die Hü! A 
der Miete ſtatthaft, aber nur auf Grund eines ſchriftlichen Vel 
trages und mindeſtens für die Dauer eines Jahres. Ohne Ein, 
N des Mieters können Sie die Miete nich 
erhöhen. 


R. W. H. 10. Sie müſſen beim Nachlaßgericht einen Antrag auf 
Erteilung eines Erbſcheines ſtellen und haben dabei anzugeben 
1. die Zeit des Todes des Erblajierd; 2. das Verhältnis, auf den 
Ihr Erbrecht beruht: 3. ob und welche Perſonen vorhanden fir" 
oder vorhanden waren, durch die Sie von der Erbfolge auf, 
geſchloſſen oder Ihr Erbrecht gemindert werden würde; 4. ob u 
welche Verfügungen des Erblajierd von Todeswegen vorhanden 
iind; 5. ob ein Rechtsſtreit über fein Erbrecht anhängig it- it 
Wenn Sie und die Kinder den Erbſchein haben, haben Sie M 
den Kindern das Verfügungsrecht über den ganzen Nachlaß. 


800. Der Hausbeſitzer iſt haftbar. In der Regel wird er ſich 
gegen ſolche Schäden verſichern. 
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Nätſelhafte Verzichtleiſtungen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


die Warſchau, 17. Oktober. Allgemeines Befremden erregen 
den Mitteilungen über den Verzicht einer Reihe 
fi früheren Abgeordneten, die in Breit Litowſk gefangen 
1 Sejm zu kandidieren. Von 14 geweſenen 
itt ſchen Abgeordneten, welche die Breiter Luft atmen, 
en nach zum Teil amtlichen, zum Teil auch nichtamt⸗ 
ee Sanierungsquellen ſtammenden Nachrichten ſechs 
m ordnete darauf verzichtet, ſich bei den jetzigen Wahlen 
Er Mandat zu bewerben, und zwar: Debiti (Nationale 
3 tei), Pragier und Liebermann (PPS), Witos (Piaſt), 
ginfki und Putek (Wyzwolenie). 
= > Befremden wird dadurch geſteigert, daß diefe Ab⸗ 
en, neten vor ihrer Verhaftung ihre Abſicht, zu kandidie⸗ 
ie ausdrücklich geäußert hatten und daß nach ihrer Ein- 
ma erung außer den Gefängnis⸗ und Gerichtsbehörden nie⸗ 
nd zu ihnen Zutritt hat. Zuerſt iſt die für den Abg. 
Boe! fi beſtimmte Kandidatendeklaration, welche durch 
dem muttlung der Gerichtsbehörden nach Breſt geſandt wurde, 
5 Bevollmächtigten Debſkis, dem Rechtsanwalt N o wo -= 
weiti zurückgeſandt worden. Auf der anderen Seite 
ann fand ſich die Erklärung Debifis vor, daß 
ſichti er in den Seim noch in den Senat zu kandidieren beab⸗ 
entia Und gerade Debifi hatte vor feiner Verhaftung den 
Nedenen Wunſch, zu kandidieren, geäußert. 


lee as den gew. Abgeordneten Witos betrifft, ſo hatte 
gelag. ſeine Kandidatendeklaration feiner Tochter zurück⸗ 
li en, die fie der Zentrolinken zuſandte. Von der Zentro⸗ 
i k hat ſich daher niemand an die Unterſuchungsbehörden 
8 der Unterzeichnung der Deklaration durch Witos 
eee da dies ganz unnötig war, Nun aber bringt die 
R terungspreſſe die Nachricht, der geweſene Abgeordnete 
08 hätte im Gefängnis eine Erklärung 
Ar geben, daß er aus der Liſte der Zentrolinken 
7 nicht zu kandidieren beabſichtige. 
Auch die in Breſt gefangenen Sozialiſten hatten, bevor 
ihre Verhaftung erfolgte, die Kandidaten⸗ 
erior arationen unterzeichnet. Ungeachtet defen 
Pe tte eine amtliche Meldung, daß der gew. Abgeordnete 
Racer es abgelehnt habe, zu kandidieren und dieſelbe 
lig) acht brachte die „Gazeta Polſka“ geſtern bezig- 
des gew. Ageordneten Liebermann. 
der Die gew. Abgeordneten Baginſki und Putek aus 
n Wyzwolenie⸗Partei hatten ihre Kandidatenerklärungen 
ann unterzeichnet. Infolgedeſſen begab ſich der Rechts⸗ 
dealt Gralinſki nach Bret, um durch Vermittlung 
Sone tt weilenden Unterſuchungsrichters Demant oder des 
wi, danten Oberſt Koſtek⸗Biernacki die Schriftliche Ein- 
ite ang der genannten geweſenen Abgeordneten zur Auf⸗ 
linge; S ihrer Kandidatur zu erlangen. Rechtsanwalt Gra- 
By it aber weder zum Unterſuchungsrichter 
gel ant noch zum Oberſten Biernacki zu⸗ 
na aſſen worden. Er iſt alſo unverrichteter Dinge 
Heute iſt aber auch ſchon im 


der 


noch 
der; 


Rrap arſchau zurückgekehrt. 
ten „Il. Kurier Codzienny“ die Nachricht er- 
baa daß Baginſki und Putek es abgelehnt 

die Kandidatendeklarationen zu 
zeichnen, da ſie nicht zu kandidieren wünſchten. 


‚Einer, der ſich's nicht Teiften konnte. 


die Nicht jeder kann es ſich leiſten, in der Oppoſition gegen 
Rur egierung zu bleiben. Der geweſene Abgeordnete 
daher pô Potoczek hat es ſich nicht leiſten können und 
liche a“ er der „Piaſt“⸗Partei, in der er eine beträcht- 
Re olle geſpielt hatte, den Rücken gekehrt und iſt ins 
tr, A erungslager übergeſiedelt. Wie das gekommen 
erzäblen er weiß der Krakauer „Naprzöd“ folgendes zu 
auf denen Potvezek war ein Prozeß wegen Verbreitung der 
Reto ax; Krakauer Kongreſſe der Zentrolinken beſchloſſenen 
artete on angeſtrengt worden. Die Unterſuchung, die er⸗ 
daß er Gerichtsverhandlung und die ſichere Erwartung, 
eine ko urteilt werden würde, haben Herrn Potoczek in 
flüchtet vi Angſt verſetzt, daß er aus den Parteireihen ge- 
Tofiotety i und zu denjenigen überging, welche ihm Straf⸗ 
anden ichern können. Jetzt ſind Chancen dafür vor⸗ 
Außerd⸗ daß es nicht mehr zum Prozeſſe kommen wird. 
toden dar gab es noch einen anderen Umſtand, der die Me- 
toege j er Sanierung charakteriſiert: der Bruder des Po- 
Möt n Kommandant des Polizeipoſtens in Piwniczna. 
€ nach erhielt er die telegraphiſche Benachrichtigung, daß 
Nataſtro Krakau verſetzt wurde. Das war für ihn eine 
Un gef uhe Man mußte einen Rat finden. Und man hat 
Darauf nden der Bruder ging zur Sanierung über. 
mach t. ae die Verſetzung rückgängig ge- 
unerseglicher Brannan in Pimniczna erwies ſich 
einen 7 die Sanierung bereicherte ihren Anhang um noch 
ann, der keine Heldengeſtalt iſt. 


| &in gahr Geſüngnis 
für einen ehemaligen Abgeordneten. 


band küchen, 17. Oktober. Im Bezirksgericht in stielce 
ukrainisch. ich eine Verhandlung gegen den ehemaligen 

N =. Abgeordneten Pawel Waſynczuk ftatt, der 

Anklage ſtand, eine Amtsperſon tätlich beleidigt 
Frau 5 er Hintergrund des Prozeſſes ijt folgender: 
ait dem d Herrn Wajyncguk hatte in Buff einen Streit 
denmenhan rt der dortigen Krankenkaſſe. Im Bue 
em ge damit, kam es zu einem Wortwechſel zwiſchen 


und dem ehemaligen Abgeordneten, der den Arzt 


al ohrfeigte. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Oktober 1930. 


Politiſcher Hochbetrieb 


in Polen. 


Der Angeklagte wurde von fünf Rechtsanwälten ver⸗ 
teidigt. Nach einer längeren Verhandlung wurde Waſyn⸗ 
czuk zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 
Antrag der Verteidigung, den Angeklagten gegen Kaution 
auf freien Fuß zu ſetzen, wurde abgelehnt. 


Jagodzifſti — Niewiadomſti. 


In einem Artikel über das vereitelte Attentat auf Mar⸗ 
schall Pilſudſti beſchäftigt ſich der „IJluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ vornehmlich mit dem Organiſator dieſes ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlages, Jagodzinſki, und ſchreibt u. a.: 


„Es unterliegt keinem Zweifel und es iſt eine feſtgeſtellte 
Tatſache, daß Jagodzinſki, ſowie feine nächſten Kom⸗ 
plicen hervorragende Mitglieder der KRampftruppe der 
ERS find. Es handelt fic) nunmehr um die Beantwortung 
der Frage, ob man es hier mit dem verbrecheriſchen Wahn⸗ 
ſinn von Einzelperſonen zu tun hat, oder ob das 
geplante Attentat ein kleiner Teil der Aktion iſt, die von 
der Partei geleitet wird. Würde der zweite Fall zutreffen, 
ſo wäre es überhaupt ſchade, durch irgendwelche Darlegun⸗ 
gen die Zeit zu verlieren. Dies wäre eine Schande, ein 
Verbrechen und ein Wahnſinn, die man geradezu nichtquali⸗ 
ſizieren könnte. Aber angenommen, daß „der Partei⸗Berg 
davon nichts gewußt hat. Für die Kenner der Verhältniſſe 
ijt es kein Geheimnis, daß die Miliz der PPS nach der 
Auflöſung des Sejm aus der offenen, in eine geheime 
Organiſation übergegangen iſt. Damals zog ſich der 
ehemalige Abgeordnete Areiſzewſki, der die Kampf⸗ 
truppe oder die ſogenannte Ordnungsmiliz leitete, zurück 
und die direkte Leitung entalitt den Händen des Zentral⸗ 
exekutivkomitees der Sozialiſtiſchen Partei. Es iſt daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß von dem geplanten Attentat auf den 
Marſchall nur die Geheimorganiſation gewußt hat, die das 
Attentat geplant hatte, oder daß von ihr weitere Kreiſe der 
Miliz gewußt haben, wenngleich die Sache für die Partei⸗ 
behörden ein Geheimnis blieb. Was geht hieraus hervor? 
Nach unſerer Anſicht zwei Dinge: 


1. Ein ſolcher Sachzuſtand würde den Beweis dafür 
liefern, daß in der Sozialiſtiſchen Partei eine vollkom⸗ 
mene Zerſetzung herrſcht. Der Berg weiß nicht, was 
das Tal macht, die Zivilbehörden der Partei wiſſen nicht, 
was die Miliz macht, deren auf gewiſſe Rechtsgrundſätze ge⸗ 
ſtützte Exiſtenz im Staate überhaupt eine zumindeſt eigen⸗ 
artige Erſcheinung iſt. Kenner der Verhältniſſe wiſſen, daß 
ſich im Parteiberge verſchiedene Strömungen reiben, die auf 


eigene Fauſt Politik treiben und oft mit einem ſehr ungnädi⸗ 


gen Auge auf die andere der Gruppen herabſchauen, die ſich 
um die Macht bewirbt. Ty HER? 5 p 

2, Der zweite Schluß, den man ziehen müßte, wäre fol- 
gender: Die moraliſche Verantwortung für die Atmoſphäre, 
in der im Kopfe eines Wahnſinnigen der Plan des Ver⸗ 
brechens geboren werden konnte, trägt die leidenſchaft⸗ 
liche und demagogiſche Agitation, die aber von 
verantwortlichen Parteifaktoren getrieben wird. Man darf 
nicht Tag für Tag verhetzend auf die Maſſen einwirken; man 
darf die Seelen nicht durch Haß vergiften, man darf nicht zu 
Agitationszwecken in die ungebildeten Köpfe direkt revo⸗ 
lutionäre Loſungen werfen. Denn wenn man dies macht, 
wenn man eine ſolche Atmoſphäre ſchafft, ſo fällt die mora⸗ 
liſche Verantwortung für die in ihr geborenen ver⸗ 
brecheriſchen Ideen auf die gewiſſenloſe Demagogie 
der Führer. Erinnern wir uns der tragiſchen Augen⸗ 
blicke der Ermordung des erſten Präſidenten der Republik, 
Narutowiez. Niewiadomſki hat das Verbrechen ſelbſt 
begangen und die Unterſuchung ergab nicht die Exiſtenz von 
Miteingeweihten. Trotzdem war es klar, daß die mora⸗ 
liſche Verantwortung für das Verbrechen die⸗ 
jenigen tragen, die durch ihre Agitation die 
Atmoſphäre ſchufen, in der das Verbrechen verübt werden 
konnte.“ ; l ; 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchließt mit dem 
Appell, dem Staate Erſchütterungen zu erſparen, da jede 
Erſchütterung in unſerer internationalen Lage, beſonders 
infolge der wirtſchaftlich⸗finanziellen Weltkriſis, Polen un⸗ 
berechenbaren Folgen ausſetzen könnte. 

* 


Sieben Warſchauer Zeitungen beſchlagnahmt. 


Warſchan, 16. Oktober. (PA T.) Geſtern wurden hier 
folgende Zeitungen beſchlagnahmt: „Kurjer Poranny” Nr. 
280 wegen eines Artikels mit der Überſchrift: „Das C. K. W. 
(Exekutiokomitee der PRS. — D. Red.) wüſcht feine Hände 
in Unſchuld, hetzt aber weiter, „Gazeta Warſzawſka“ Nr. 
298, „Rzeezpoſpolita“, „Potifa, „Polak Katolik“ Nr. 283, 
„Wyzwolenie“ Nr. 49 und „Chlopſti Sztandar“ Nr. 49. 


s 
Die Anterſuchung. 

War 16. Oktober. Im Zuſammenhange mit der 

von den ee und Gerichtsbehörden geführten Unter 
ſuchung in Sachen des vereitelten Attentats 
auf den Marſchall Pilſudſki machte man eine inter⸗ 
eſſante Feſtſtellung. Unter den Verhafteten fand man be⸗ 
kanntlich eine ziemlich bedeutende Anzahl von Revolvern 
und eine ziemlich große Menge von Munition. Faſt ſämt⸗ 
liche Revolver haben verunſtaltete Fabrik- und Erkennungs⸗ 
nummern, um es unmöglich zu machen, mit Hilfe der Num⸗ 
mern den wirklichen Weg feſtzuſtellen, auf dem die Waffen 
aus den Fabriken in den 
der ſozialiſtiſchen Miliz gelangt ſind. 
BVerhaftet wurde noch ein weiteres Mitglied des 
Exekutivkomitees der PPS, ein gewiſſer Klioſe, bei dem 
man ein automatiſches Parabellum und zwei ſpaniſche Re⸗ 
volver fand. 4 


Beſitz der verhafteten Mitglieder 


Vor Verkühlung der Atmungsorgane 
und Husten 


schützen wirkungsvoll 11000 


aiser Brust 


2: Caramellen: 
mit den 8 Tannen” j 


in allen Apotheken und Drogerien, 


Erhältlich 


Verhaftung rae 
von drei griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen. 
Lemberg, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 


Horodenko wurde der griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche 
Iwan Piſecki zuſammen mit feinem Sohn Zacharias 
verhaftet. In der Wohnung des Geiſtlichen fand man eine 
Waffe. Beide Verhafteten ſollen Mitglieder der Ukraini⸗ 
ſchen Militär⸗Organiſation geweſen ſein. Auch in Ja⸗ 
now verhaftete man den dortigen griechiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichen Kuſzkiewiez und in Iſkrana den griechiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrer Huka, zuſammen mit ſeiner Ehe⸗ 
frau. - 


$ 
Verhaftungen von Weißruſſen. 
Wilna, 17. Oktober. (PAT) In der Nacht zum 


16. d. M. wurden auf Anordnung des Prokurators am Be⸗ 
zirksgericht in Wilna Hausſuchungen in den Wohnungen 
der Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei „Weſtweißruß⸗ 
land“ und des kommuniſtiſchen Jugendverbandes „Weſtweiß⸗ 
rußland“ vorgenommen. Insgeſamt wurden 20 Privat⸗ 
wohnungen, ſowie das Lokal des Hauptvorſtandes des Weiß⸗ 
ruſſiſchen Schulvereins und die Leſehalle dieſes Vereins 
durchſucht. 14 Perſonen wurden verhaftet. 


Fünf kommuniſtiſche Liften 
für ungültig erklärt. 


Warſchau, 17. Oktober. Geſtern abend 7 Uhr begaun 
die entſcheidende Sitzung der Staatswahlkommiſſion, in der 
man über die beanſtandeten Kandidatenliſten diskutierte. 
Im Ergebnis dieſer Ausſprache, die bis 344 Uhr morgens 
dauerte, wurden folgende Liſten für ungültig erklärt: 
Lifte Nr. 3 — Arbeiter- und Bauerneinheit (Kommır- 

niſtiſche Lifte), HEN: 
Lifte Nr. 8 — Radikale weißruſſiſche Liſte „Zmahanje“, 


Liſte Nr. 10 — Selrob⸗„ Einheit“, 


Lifte Nr. 13 — Bäuerliche Selbſthilfe, 
Lifte Nr. 16 —PPS-Linke. 

Die ruſſiſche Volksliſte Nr. 15, die in der vorigen 
Sitzung der Staatswahlkommiſſion beanſtandet worden 
war, wurde für gültig erklärt. Während der Beratun⸗ 
gen der Kommiſſion amtierte die ganze Zeit über im an⸗ 
ſtoßenden Zimmer ein polniſcher Graphologe als Sachver⸗ 
ſtändiger. ; 

Nach 2 Uhr in der Nacht trat man an die Prüfung der 
von den einzelnen Parteien eingereichten Kandidaturen 
heran. Aus der Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) wurden zwei 
Kandidaten geſtrichen, und zwar Dobaczewſki und 
Fromm, aus der Liſte Nr. 2 (Revolutionäre Fraktion 
der PPS) wurden 12 Kandidaten zum Seim und 4 zum 
Senat geſtrichen. Die Streichungen erfolgten, weil die for⸗ 
malen Erklärungen fehlten. Aus der Liſte Nr. 4 (Natio⸗ 
nale Partei) ſtrich die Kommiſſion die Kandidatur von 
Alekſander Debſki und von Kwiatkowſki. 

Bei der Liſte Nr. 7 des Zentrolinksblocks wurde die 
Entſcheidung gefaßt, die Kandidaturen der bisherigen Ab⸗ 
geordneten Witos und Liebermann für gültig zu erklären, 
da ſie vor ihrer Verhaftung die vorgeſchriebenen Kandi⸗ 
datenerklärungen bereits abgegeben hatten, ſo daß ſich 
niemand an ſie zum zweiten Mal gewandt hat. Geſtrichen 
wurden aus der Liſte des Zentrolinks⸗Blocks 14 andere Kan⸗ 
didaten, darunter die früheren Abgeordneten Baginſki 
und Putek, von denen keine Erklärungen eingegangen 
waren. Aus der Liſte der Katholiſchen Volkspartei Nr. 19 
ſtrich die Kommiſſion die Kandidatur des ehemaligen Abge⸗ 
ordneten Pfarrer Gaſiorowſki. 


Spaltung der Poſener „Piaſten.“ 


Poſen, 17. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
polniſchen Volkspartei „Piaſt“ des Poſener Bezirks 
iſt eine Spaltung erfolgt. Die überwiegende Mehrzahl 
der Kreisorganiſationen dieſer Partei beſchloß, eine neue 
Organiſation unter dem Namen „Unabhängige Polniſche 
Volkspartei Piat” zu bilden. Dieſe neue Organiſatkon 
wird zu den Sejm- und Senatswahlen eine eigene Lifte 
auſſtellen. Der Grund der Spaltung ift, nach der beſchloſſe⸗ 
nen Entſchließung der Sezeſſioniſten, der Umſtand, daß ſich 
die PSL „Piaſt“ unter das Kommando der Zentro⸗ 


linken geſtellt hat. 


Außerdem wird in drei Bezirken der Wofewodſchaft 
Poſen, und zwar in Poſen, Samter und in Gneſen, ſowie 
in einem pommerelliſchen Bezirk der Verband der kleinen 
Landwirte und Anſiedler beſondere Kandidatenliſten auf⸗ 
ſtellen. Dies iſt eine Organiſation mit radikalem Charat- 
ter, die ſich in programmatiſcher Beziehung der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe nähert. Im Bromberger Bezirk haben die 
Anhänger des „Piaſt“ beſchloſſen, ſich der Entſcheidung des 
Hauptvorſtandes der Partei nicht zu unterwerfen und nicht 
zuſammen mit dem Zentrolinks⸗Block zu gehen, ſondern 
eine beſondere Lifte aufzuſtellen, an deren eriten 
Stellen die Kandidaten Koſiak aus Inowroclaw und Letke 
aus Bromberg figurieren. t 


; 
i 


- Bromberger Merkwürdigkeiten 


aus vergangenen Jahren. 


Von Paul Dobbermann. 


Es ift intereffant, in alten Büchern zu leſen. Mir kam 
neulich ein ſolches Buch unter dem Titel „Lebenserinnerun⸗ 
gen einer Profeſſorenfrau“ von Adelheid Sturm geb. 
Deinhardt in die Hände. Dieſes Buch hat einen großen 
heimathiſtoriſchen Wert, denn in ihm ſind allerlei Zu⸗ 
ſtände, wie fie vor 80 — 90 Jahren in unſerer Stadt Brom- 
berg berrichten. reizvoll und nett beſchrieben. Adelheid 
Sturm war die Tochter des Königl. Gymnaſialdirektors 
Deinharoͤt in Bromberg. Er war an die Bromberger Mn- 
ſtalt im Jahre 1844 aus der Lutherſtadt Wittenberg berufen 
morden. Damals befand ſich das Bromberger Gymnaſium 
an der Stelle, wo heute das Magiſtratsgebäude ſteht, alſo 
an der Rückſeite der Jeſuitenkirche. Die Anſtalt befand ſich 
innerlich und äußerlich in einem ſehr verwahrloſten Bu- 
ftande. Johann Heinrich Deinhardt, der einer der beiten 
vößggogiſch-philoſophiſchen Schriftſteller feiner Zeit war, 
brachte die Anſtalt mit viel Energie und trotz mancherlei 
iderſtänden der Behörde und der Bevölkerung auf die 
Hübe. Als Deinhardt 1876 ſtarb, war die Schülerzahl von 
200 auf 402, aljo um das Doppelte, gewachſen. Außerdem 
hatte Deinhardt 1845 eine Vorſchule eingerichtet, die 431 
Schüler hatte. Einer der Lehrer, die unter Deinhardt an 
der Anſtalt wirkten, war der Oberlehrer Dr. Julius 
Sturm, der ſpäter die Tochter Deinhardͤts heiratete. 
Sturm wurde ſpäter außerordentlicher Profeſſor an der 
Univerſität in Breslau und ſeine Frau Adelheid geb. Dein⸗ 
bardt hat, wie geſagt, im Jahre 1911 als hochbetagte Dame 
die „Lebenserinnerungen einer Profeſſorenfrau“ geſchrieben, 
die bei Maruſchke & Behrendt, Breslau, erſchienen ſind. 

Aus dieſem Buch will ich im folgenden ein paar Ab⸗ 
ſchnitte herausnehmen, die ich mit überſchriften verſehe und 
unter der Hauptüberſchrift „Bromberger Merkwürdigkeiten“ 
zuſammenſtelle. 

Das Spukhaus. 


Aus meiner Kinderzeit will ich bei dieſer Gelegenheit 
eines Vorganges erwähnen, der auch einen Beweis gibt, 
daß es vor fünfzig und mehr Jahren doch dunkler war, als 
jetzt, und der Aberglaube ſtark ſein Weſen trieb. Daß unſer 
altes Gymnaſium, das ehemalige Kloſter, ein Spukhaus 
mar, war bekannt; aber wir hatten uns ganz behaglich an 
dies Faktum gewöhnt, und wenn wir ja einmal den ge⸗ 
heimnisvollen Spuk-Hund gehört oder geſehen hatten, 
masten wir es doch nicht, den Eltern davon zu erzählen, 
da der Vater ſehr zornig über ſolchen Unſinn werden konnte. 


Der Bäcker mit der Totenhand. 


Aber einmal gab es in der Stadt beinahe einen voll⸗ 
HAnsioen Aufſtand wegen eines Aberglaubens, der auch zu 
meincs Vaters Ohren kam und ihn ſehr erzürnte. In 
Kromberqg waren damals die Lebensmittel äußerſt billig. 
nur das Brot hatte, wenn ich mich recht erinnere, ziemlich 
deuſelben Preis wie jetzt. Ein Brot, das 4 gute Groſchen 
(0. Pfennig) foftete. war nicht größer als es jetzt ift, und 
ſohr oft war es unſchmackhaft. In Brombera gab es in den 
ſochziger Jahren eigentlich nur einen Bäcker, der wirk⸗ 
lich gutes Brot bul. Die halbe Stadt kaufte demzu⸗ 
infoe bei ihm. Zu Hunderten lagen ſchon in der Frühe 
did ſchön gebackenen Brote im Laden und fanden reißenden 
Sfhfak. An einem Morgen aber kamen nur ſehr wenig 
Gänter, die ſich ſelbſt über den leeren Laden wunderten, 
und eine Unmenge Brote blieben unverkauft. Dies wieder⸗ 
halte fih acht Tage lang, und der Laden mit den vielen 
hunderten von unverkauften Broten bot einen faſt lächer⸗ 
lichen Anblick. Nicht für den Meiſter, der großen Schaden 
batte. Was war der Grund? Ein Gerücht war aus⸗ 
geſtreut. daß fein Brot durch einen Akt der Zauberei ſtets 
fo gut fet. Der Bäcker ſelbſt beſtreiche — fo hieß es — jedes 
Brot mit einer toten Hand, die er ſich von einer Leiche 
verſchafft hätte. — Und faſt die halbe Stadt hatte es 
geglaubt. 


Ein Wirbelſturm verurſacht Kirchturmeinſturz. 


Noch ein anderes Ereignis, das freilich auf einem ganz 
anderen Blatte ſteht, it mir eine unauslöſchliche Erinne⸗ 
rung. Dabei ſprachen nicht die Menſchen mit ihrer Ver⸗ 
leumder-, ſondern Gott mit feiner Donnerſtimme. Es war 
ein Gewitter, wie ich vor- und nachher nie eines erlebt 
habe, und das in ſeinen Folgen das ganze Stadtbild Brom⸗ 


: bergs für Jahre verändert hat. 


In Bromberg waren die Temperaturunterſchiede un⸗ 
endlich viel größer als im Weſten, wo wir ſpäter lebten. 
Dreißig Grad Kälte (Réaumur) im Winter war zwar 
immerhin eine Seltenheit, doch erinnere ich mich mehrerer 
ſolcher unerhört kalten Tage. Dann knirſchten die Wagen, 


mm 2 Sanatorium 
=> 1 2 Dresden- Radebeul 
n 2 Ärzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-,Herz-,Stoffwechselkrankh, 


quelle für 
aller Art 
8 
Werk 

pr Reparatur. 


Stary Rynek 20. 


GRAMMOPHONE 


Ein- u. Zweifederwerke mit erstklassigen 
Membranen, Koffer- und Truhenform 
zł 85, 95, 135, 145, 175, 185, 235 
Parlaphon und Orchesfrola 
Moderne Grammophonplatten: 
Syrena, Odeon, Parlaphon, Polydor usw. 
Alte Platten werden in Zahlung genommen, 


AD. KUNISCH » GRUDZIĄDZ 


1107 Toruńska 4 — Tel. 196. 


jow.eingelne 
Tiſche. Bettit 


‘ 4 
„Bazar obuwit 
ijt die billigſte Einkaufs⸗ 
exrenſchuhe 
r Stadt und 
— Eigene 
att nach Maß u. 


an yszkowski. 


empfehle unter gün⸗ 
ent ne 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimmer, Küchen. 
S ränte, 

Gofas, Geel Janne 
Zimmer 

u. a. Geg de. 10463 


m. 
Dinan fees fast 


fein Zimmer wurde warm und die ſogenannten Baſchliks 
wurden Mode, die einem den ganzen Mund zubanden, wenn 
man an die Luft wollte. Ebenſo hatten wir im Sommer 
oft unter unerhörter Hitze zu leiden. 

So war an einem Sonntage draußen eine wahre Vad- 
oſentemperatur. Kein Menſch wagte ſich auf die Straßen, 
ſie waren verödet, man ſchwitzte und ſtöhnte eben nur, und 
ſehnte ſich mit allen Faſern nach einem Gewitter und ab— 
kühlenden Regen. Beides folte kommen; um 3 Uhr nach⸗ 
mittags verdunkelte ſich die grelle Sonne, und die Geiſter 
der Luft fingen ihr grimmiges Spiel an. Donner und 
Blitz ſolgten ſich dicht aufeinander; aber obwohl der Don— 
ner ſeine ſtärkſten Regiſter aufzog, wurde er doch übertönt 
von ſeinem Geſellen, dem Sturm, der vor den Fenſtern 
heulte und den Hagel und die Regengüſſe in die Zimmer 
ſchickte, wenn er die Fenſter durch ſeine Gewalt zerbrach, 
was zu Tauſenden geſchah. Wie Geſpenſter zog die ſchwefel— 
gelbe Luft an den Scheiben vorbei, und das Heulen und 
Gepraſſel war ohrenbetäubend. Wir Kinder hingen vor 
Angſt weinend an dem Vater. 

Wie lange der Höllenlärm dauerte, weiß ich nicht mehr, 
aber er hörte doch endlich auf, und zwar fo plötzlich, wie zr 
gekommen; der Regen floß langſamer hernieder, es wurde 
wieder Tag und eine weiche, erfriſchende Luft ſtrömte durch 
die zerbrochenen Scheiben. Warum ich dies Gewitter ſchil⸗ 
dere, hat aber ſeinen beſonderen Grund. Als wir aus unſe⸗ 
ren Hinterfenſtern blickten, rief meine Schweſter: „Die 
Türme der Kirche ſind nicht mehr da!“ Und ſo 
war es; obwohl die Türme zu der großen katholiſchen Kirche 
(Jeſuitenkirche) gehörten, die an unſeren Schulhof ſtieß, 
während die Vorderfront der Kirche am Markt lag, hatten 
wir in dem Lärm und Aufruhr der Elemente nichts von 
dem Getöſe gehört, welches doch notwendig mit dem Fall 
ſolcher Türme verbunden ſein muß. 

Wir waren alle ſtarr vor Erſtaunen, daß der gewohnte 
Anblick der hochragenden Türme fehlte. Der Regen hatte 
jetzt fait ganz aufgehört, und unſere ganze Familie eilte 
nun hinunter und die kleine Straße entlang, die uns vom 
Markt trennte. Welch ein Anblick! Der ganze große Markt 
war ein hoher Trümmerhaufen, und die beiden Spitzen der 
Türme waren tief in das Straßenpflaſter eingegraben. 
Halb Bromberg hatte ſich zu dieſem Zweck eingefunden; man 
ſtond und ſtaunte. Zwei Türme mit einem Male vom 
Sturm herunter geriſſen; ſo etwas war wohl noch nie 
paſſiert, und wie lange würde es dauern, ehe der Markt 
wieder paſſierbar war; man hat ja keine Ahnung, wieviel 
Steine zu ſolchen Türmen gehören. Es hat dann Jahr⸗ 
zehnte gedauert, bis ſie wieder aufgebaut wurden, man be⸗ 
half ſich mit kleinen Dächern, mit denen man die Türme 
verſah. i 
, Bettelweſen — einſt wie jest 

Ich will noch einige Erinnerungen aus der alten Brom⸗ 
berger Zeit mitteilen, die eben ein Zeichen der Zeit 
waren und uns mit dem Troſt erfüllen, daß es doch beſſer 
in der Welt geworden iſt. (Heute können wir das leider 
nicht mehr ſagen. — Die Red.) So lag damals das 
Armenweſen ſehr im Argen; und wieder war es mein 
Vater, der darin Wandel ſchaffte, in dem er ſich die Statuten 
des ausgezeichneten Armenvereins in Elberfeld ſchicken ließ 
und danach auch in Bromberg einen Armen verein 
gründete. Bis dahin wurde die Wohltätigkeit in folgender 
Weiſe in Bromberg gehandhabt: Jeden Mittwoch und Sonn- 
abend vormittag wälzte ſich ein Haufen zerlumpter Män⸗ 
ner und Weiber von Haus zu Haus, oft 30 bis 40, die alle 
um einen polniſchen Groſchen (2 Pfennige] bettelten und 
ſozuſagen ein Recht darauf hatten oder zu haben glaubten. 
Die Hausfrau rechnete mit dieſer Invaſion als etwas Un⸗ 
vermeidlichem; das Dienſtmädchen mußte ihre Arbeit da⸗ 
nach einrichten; denn dieſe unſauberen, ſehr unappetitlichen 
Erſcheinungen, die übrigens meiſt kein Wort Deutſch ver⸗ 
ſtanden, konnten allerlei Unreinlichkeiten in die Wohnung 
bringen, und es wurde furchtbar geſcheuert und gekehrt, wenn 
die Luft wieder rein war. 

Meiner Mutter, welche aus altkultivierten Gegenden 
ſtammte, war die Sache ſchrecklich, beſonders, da man mit 
dieſem „Geben“ doch nichts Gutes tat. Man gab nur 
aus Angſt vor der drohenden Menge, nicht wegen der Not; 
denn von einigen Bettlerinnen erzählte man, daß ſie nie 
ein Butterbrot ohne Fleiſch äßen, von einer anderen hörte 
man, daß ſie ihre Geburtstage ſtets ſehr großartig feierte, 
und vertrunken ſahen ſie mehr oder weniger alle aus! 

Ein ſonderbarer Schulmeiſter. 

Das Schülerinnenmaterial war ſehr verſchiedenartig, 

da es eben nur eine Schule für die Mädchen in Bromberg 


Damen- und herrenwäsche 
Strümpfe ~ Crikotagen 
. Handschuhe und Kurzwaren 


kaufl man am billigsten in der Detaitabtellung der 


Grophandtung 11143 


A. i W. Zietak 


Die beste Bezugsquelle 


: für verzinkte Drahtgefiechie 


Preisliste gratis, 10372 


Alexander Maennel, Nowy Tomyśl 6. 


Mostowa 4 Bydgoszcz Mostowa 4 
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DIE UHR FUR'S GANZE LEBEN. 


zu der Zeit gab. Es gab dort eine Menge von Töchtern 
der höheren Beamten, die etwas auf ſich hielten, aber au 
Mädchen, die jo unſauber und verwahrloſt waren, daß mal 
nicht gern neben ſolchen Mitſchülerinnen fab, die ſich an 
meiſt nicht durch Fleiß und Ehrgefühl auszeichneten. 

In der unterſten Klaſſe wurden faſt alle Stunden von 
einem und demſelben Lehrer gegeben. Er war keiner W 
den Jüngſten mehr, und es mag wohl ſeinen Grund gehat 
haben, daß er fein Leben lang den ABC-Schützen feine Le * 
tätigkeit widmen mußte; denn ich erinnere mich der wunder 
barſten Vorgänge aus ſeinen Stunden. 

Eines ſeiner Haupt⸗Unterrichtsmittel ſcheint es geweſen 
zu fein, daß wir alles im Chor laut ſchreie! 
mußten, ob es nun ein Gedicht, einige ſchwere Worte oder 
ſonſt etwas zu Lernendes war. Wir ſchrien aber auch MV 
andere Dinge laut in die Klaſſe hinein, die mit dem Unter 
richt wenig oder gar nichts zu tun hatten. So mußten mi 
ſehr oft im Chor ſchreien lich übertreibe nichtl): „Der Hert 
Rektor iſt ein guter Mann“, oder „Wir ſollen den Herrn 
Rektor Herr Prediger nennen“. Das waren ſehr angenehm 
leichte Stunden, die uns ſehr gefielen. Wir ſchrien, ſo lau 
wir konnten, und haben dann gewiß auch immer den Herr 
Rektor „Herr Prediger“ genannt. 

Oder wollte Herr Modro ſich fein nicht leichtes Leh 
amt durch dieſe Schreiſtunden manchmal erleichtern? ; 
hörte fic) das Geſchrei immer ganz behaglich an (gute Ner- 
ven muß er gehabt haben!), nahm hin und wieder eine pal 
und machte fih an feinem Pult zu ſchaffen. Manche 
unterbrach er unfer Schreien und ſagte: „Jetzt ma” 
alle die Augen feft zu“. Ich habe das immer IE 
gehorſam getan, manche haben aber doch „geblinzelt“ un 
erzählten ſpäter merkwürdige Dinge, weshalb wir die 
Augen hatten ſchließen ſollen. F 

Unſer Lehrer war nicht ohne Humor, und mich, die i 
eine der Kleinſten von der Klaſſe war, erſah er öfter dag 
Opfer ſeines Humors. Anders als Opfer kann ich es ™ aft 
nennen, wenn er mir z. B. in der Rechenſtunde zuriel‘ 
„Kleine Deinhardt, komm her und ſchreibe das Exempel í 
die Tafel“. Nun hatte ſich ſchon wiederholt gezeigt, daß! 
nicht an die Tafel reichte, und es machte ihm dann eine) 
Hauptſpaß (und den Mitſchülerinnen gewiß nicht minde!“ 
wenn er mir dann wohlwollend befahl, ſeine Mütze aufn, 
ſetzen, damit ich größer wurde. Er hatte eine alte, etwa 
ſchmierige Pelzmütze, und ich ſetzte fie mit großem W er 
ftreben auf. Ich reichte wunderbarer Weiſe immer noch n! 
an die Tafel, und er rief mir dann freundlich zu: „Du *, 
emmer noch zu klein, nimm noch meinen Stock in die Hang, 
Nun war ich ja genügend ausgerüſtet für den Kampf ™,, 
dem Leben, wenn auch nicht für die Tafel, und ich surf 
mich nach einiger Zeit ohne Mütze und Stock wieder ieh 

Ob ich dieje Vorgänge zu Haufe erzählt habe, weiß E 
nicht; jedenfalls war mein Vater ſehr wenig erbaut von de 
Schule, aber noch mehr aus anderen Gründen. e 

Der Rektor der Schule hätte in mehr als einer 2 
ziehung dem „Herrn Flachsmann“ neuen Angedenkens 9 
Modell dienen können. Nach oben war er ein Kriecher . 
nach unten beſonders gegen ſeine Lehrer ein ſchonungslole, 
Tyrann, der nicht die allergeringſten Rückſichten nahm, in 
gerade die Biederen unter den Kollegen waren ihm oA 
Dorn im Auge, wahrſcheinlich, weil er nichts von siehe 
Biederkeit in fiğ fühlte. ke 

Man munkelte ſchon lange über ihn nichts Gutes, font g 
ihm aber noch nichts beweiſen. Erft mehrere Jahre My 
unſerem Abgang von der Schule wurde er plötzlich abgeſer, 
und, wie ich glaube, wegen Wechſelfälſchung und anden 
ehrenrührigen Dinge zu einer ſtrengen Strafe verurte! 


K enner kaufen Ausstellungs-Salon 

‘ 2 Bydgoszcz 
ahne-Pianos Gima aa Cr a 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prdmiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. En re en 


Telefon 150 und 830 


* Beste Oberschles. X 
Steinkohlen -Hüttenkoks 


Briketis — 
sa Sehlaaki Dabrowski % 


Sp. 2 o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska > 
; Telefon 150 und 830. 2 


— 
— 


i 


| 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ehrengard von Klitzing, Tochter 
des Generallandschaftsdirektors a. 
D. Bogislaw von Klitzing auf 
Dziembowo und seiner Frau Ge- 
mahlin Regine von Klitzing, geb. 
von Rosenstiel zeige ich hiermit an. 


Die Verlobung unserer Tochter | 
Ehrengard mit Herrn Max | 
Jouanne auf Klenka zeigen wir 
hierdurch an. 


Dziembowo im Oktober 1930. im Alter von 70 Jahren. 


Bogislaw von Klitzing Klenka im Oktober 1930. 


Regine von Klitzing Jancwiec, den 18, Oktober 1930. 


geb. von Rosenstiel. 


Max Jouanne. 


11161 


84 
Hebamme 


Privat- Empfang von 
Wöchnerinnen. 
Diskrete Beratung zu⸗ 
geſichert. 3. Danet, 
Dworcowa 66. 5 Min, 
vom Bahnhof. 1870 


Hebamme 


Brivat- Empfang von 
Wöchnerinnen. Diskrete 
Beratung zugeſichert. 
Fr. Skubinska, 
A 10:16 Sienkiewicza 1a, 


Ne, 


25 N 
Margot Behrend 


Walter Formazin 


geben ihre Verlobung ergebenst bekannt 
| Bydgoszcz Danzig-Langfuhr 


5114 
* 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Tode unſerer lieben 
Mutter ſagen wir hiermit allen Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Sichtermann 5131 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen ' 
Erna Abraham. 


Bromberg-Schleujenau, d. 18. 10.30 


Oktober 1930. 


E | &ydgoszez, Tel. 18—01 


Ol.. Behrens 


Heute nacht! Uhr entſchlief janft im Alter von 72 Jahren 
unſere inniggeliebte Mutter, Tante, Groß- u. Urgroßmutter 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
a | pothekenléschung., 
ts Gerichts- u. Steuer- 
sch angelegenheiten 
ea | Cromenada nr. 3. 
beim Schlachthaus, 


geb. Lüdtke 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Familie A. Kaſchik 
Familie E. Warmann 
Familie E. Eckert. 
Bydgoſzcz, Berlin, Oſiek, den 17. Oktober 1930. 
Die Beerdigung findet Montag, den 20. 10., nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des alten evangl. Friedhofes 
aus ſtatt. i 5123 


Quartiere 


Lehrer erteilt 


polnisch. unterricht 


ow. Unterricht in allen 
anderen Fächern 10370 
Pl. Boznaniti 12, 2 Er. 


der Unterzeichneten. 
Bromberg, den 18. Oktober 1930. 
Aßmann. Heſekiel. Wurmbach. 


Statt Karten. 

Für die vielen Ehrungen und Glückwünsche, 
die uns zu unserer Silber - Hochzeit zuteil 
geworden sind, sagen wir den Vereinen, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

herzlichen Dank. 
Żnin, Oktober 1930. 


Emil Beyer und Frau. 


Am 17. d. Mts. entriß uns der Tod plötzlich 
und unerwartet unſeren lieben herzensguten 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 


Onkel, den s 
Friſeurmeiſter 


Roman Choroblewſti 


im Alter von 68 Jahren. 


Die trauernden Kinder. 


Bromberg, den 18. Oktober 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. d. Mis, 
nachm. 4 Uhr von der Halle des alten kath. Friedhofes 
aus ſtatt. ; 513 


5112 


1% + 7 


2 


Nach Abschluß meiner Ausbildung durch den 
bekannten Danziger Tanzlehrer Herrn Charles Horst, 
Danzig, beginne ich Ende Oktober im Civilkasino einen 


Tanz-Kursus. 


Gelehrt werden Jale-Blues, Slow-Fox, Onickstep, 
Walz-Diagonale, Tango und andere Tänze. 
Anmeldungen täglich von 11—12 und von 4—6 an, 


Srika Rock, Gdańska 56, 1 Tr. |. 


Privatzirkel Gbernehme jeder Zeit. 11129 


; am 16. d. Mts, entſchlief ſanft unſere verehrte 
angjährige ; 11160 
Vorſitzende 


Fra Emma Petersdorf 


geb. de Grain 
kurz vor Vollendung ihres 71. Lebensjahres. 


Stets werden wir dankbar dieſer trefflichen Frau 
gebenten, die mit ihrer tiefen, echten Nächſtenliebe in 
eſinnung und Tat, mit ihrem praktiſchen Blick für die 
Hilfe gegen die Nöte der Elenden, mit ihrer ganzen 
Hingabe an die Aufgaben unſeres Vereins als ein 
ſeltenes Beiſpiel treueſten Wirkens nach dem Geiſte 
unſeres Heilandes in uns fortleben wird. 


Die enangeliihe Frauenhilfe Lefen. 


\ 


Zurück 
Dr. Penner 


Augenarzt 


Danzig, Langgasse Nr. 11. 


4937 


Felle - Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


im ersten 
Welt- Detektiv“ hre, Max Zweiniger 
29 mess Wasen | Gear, 1894. Gdesske 1. Gegr. 1894. 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 
Kleiststraße 36 Tel. Pallas 4543—4544 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz), 

Seit über 23 Jahren das bedeutendste 
deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u, a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
Gese 2 n 5 u 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- 
lichen Angelegenheit, in Zivil- und 3 — te: 
Strafsachen überall, 13994] Klappwagen offeriere 
Auskünfte [titi aus werden 
j i _ (alte Kutſchwagen ſaub. 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- [u. reell aufgearbeitet. 
keit, Einkommen, : 


i Gesundheit usw, für 3 3 
alle in- und ausländischen — über- Zimmer, 8 
seeischen — Plätze, Ratto n/N., Nynek 365. 

Heute, Premiere 


. 
Kino Kristal des gewaltigen europ. Tonfilms von 


Beginn 7 und 9 Uhr großer Ausstattun 3 
Sonntags ab 3.30 Uhr welcher überall el vendetta 


Reparaturen sachgemäß und billigst, 10127 


Stenographie 
SabresaBl@täne 
Biidher-Reviior 
G. Borreau 
Marszalka Focha 43, 


Kullſch wagen 


oder: Die Macht gehört uns. 178 


Heute nacht */,1 Uhr erlöſte Gott von feinem langen 
ſchweren Leiden meinen lieben Mann, unſeren guten 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Karl Stimm 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Nany Stimm 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, von der engl. Kirche aus ſtatt. 


Kirchliche Woche 


Vom 3. bis 7. November d. J. findet 


u. 
bei = 

Frau Adelheid Wotſchle %% / Woce iatt Mir Brauchen Odanila30,12r.rects 

l zur Unterbringung der auswärtigen Gäjte „FFF 


und wenden uns an die jhon wiederholt 
bewiejene Gaſtfreundſchaft unſerer Gemeinde⸗ 
glieder mit der Bitte, einen oder mehrere 
Gäſte beherbergen zu wollen. Neben Frei⸗ 
quartieren find auch ſolche willkommen, für 
die ein Entgelt gefordert wird (Preis für eine 
Nacht und ein Bett nebit Frühſtück 4.00 Zi) 

Angebote von Quartieren erbitten wir 
bis ſpateſtens zum 25. d. Mts. an einen 
11169 


\ ee 
nn EN 


I&rteile Klavier- Har⸗ 


monium:, Biolin- und 
Mandol, - Unterrid 
Pomorska 49/50, tb. III. 


Bolniihllnterr.ert.bill, 
erf. Lehrerin. Off. u. „St“ 
11164] 3. 5076 a. d. Geſchſt. d 3. 


. 
Liebe und Champagner jun peirowiz Aare: 56, 2825 


Brita Apelgreen — 


Preisen 


Fassbilder 
nur Gdanska 19. 
aan 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


1022% 
sotort mit- 


11174 zunehme 


in jedem 

Feingehal! 
zu billigsten 

Preisen #78 


B. Grawunde! 


Dworcowa 
Gegründet J 
Tel, 1698. 


Alle Pommereller wohnen 


in Danzig 
Drock’s Hotel 


vis å vis dem Ufa-Palast 
Zimmer3,50u. 4 G. incl. Heizg. u. Bedieng 


hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
. Bydgoszez, 10471 
ulica Oieszkowskiego 
Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 99h28; ͤĩ AA een 
Langjährige Praxis. ALTEN- EEE BEE 


Mit Uebernahme der Restauration 


— — — ulica Jezuicka 5, empfehle 


ertei epr. 8 z 
Polniſch Seszerinel 2 schmäckh, Mittage zu 1,50 24 
© erstklassige Getränke, 
5 vorzügl. Appetitbrötchen- 


Der Wirt A. Ciarcinskl- £ 
Dopo aie 


TO 


11163 


Gidion) 


Were 


Chide und gutſitzende 
Damens⸗ Toiletten 
w . ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagielionska 46, l. 


g 11144 
alolalalololoisjaoloioiolgiglolgsie 


Der Zirkus kam nach Bydgoszcz nur auf 6 Tage 


Z. rkus Staniewskich 


Der größte 4 Mastenzirkus Polens 
gibt seine Gastvorführungen auf dem Platz an der 
ulica Hetmanska 


Große Schauvorstellungnn, Namhafte in- und ausländische Kräfte. 
3 Stunden ununterbrochen Spannung und Humor. 


LS aan nn m — 
An der Spitze des sensationellen Programms marschieren 


4 Teufel 


Beherrscher des Weltalls 
bekannt aus den Filmproduktionen. 

Ein solches Programm hat Bydgoszcz nicht gesehen, 
das sich aus 16 erstklass. Attraktionen zusammensetzt. 
Dressur verschiedener Tiere. 

` Rasse-Pferde. 
Heute, Sonnabend, den 18.0ktober | Am Sonntag, dem 19. Oktober 
zwei Vorstellungen | zwei Vorstellunger 
um 4 nachm. u. 8.20 abends. | um 4 nachm. u. 8.20 abends. 


y l „d. 18. 10. 4 Uhr 
Zemerkun 2 Heute, Sonnabend, d. 18.10., nachm 


Preise um die Hälfte ermäßigt. 1131 
1. Porträt Poſtkart. 


Aufn. 1.— 21 iehlt 
ik Marsz. Focha 40 


<- 


Donnerstag, d. 28. Oktober 1930 
um 20 Uhr 


im Civilkasino 


Prot Hans Bassermann wens. 


Geige 
Am Flügel: Ella Mertins - Danit 


Programm: R. Strauß: Sonate in Es- Dur 
A. Corelli: La Folia, Variationen 
J. S. Bach-Kreisler: Praeludium. 
Gavotte Pur 
W. A. Mozart: Violinkonzert in P- DU 
A. Dvorak: Mazurek. 
Blüthner-Konzertflügel der Firma 
Sommerfeld, Bydgoszcz. 
Eintrittskarten für Mitglieder 5,—, 4550 
3.— zt, für Nichtmitglieder 5.50, ant 
3.50 zt in der Buchhandlung E. Hee 
Nachf., ul, Gdanska 19. 


Für dieHerbst- 
nflanzung !! 


Obstbäume.hoch-u. 
halbstämm..Busch, 
Spalier und Gordon, 
Frucht- u. Beeren- 
sträucher in besten 
Sort. als: Stachel- 
u. Johannisbeeren, 
Himbeeren. Brom- 
beeren, Pfirsiche u. 
prikosen, 
Walniisse, Hasel- 
nlisse, Edelwein, 
Alleebäume,Trauer- 


bäume, 
Blütensträucher in 
50—60 best. Sorten, 
Heckenpflanzen, 
Schling- u. Kletter- 
pflanzen in besten 
Sorten als: 


t 


Damenbiite, Kurz- 
waren empfiehlt am 
billigjten Stowik, 
Dworcowa 83. 4900 


mMittage, ſehr ſchmackh., 
1,10 3t, empf. Pomo⸗ 
raanta, Pomorſka47. 4949 


Alles in größter 
Auswahl. Bei Ab- 
nahme größerer 
Posten sehr billige 

Preise. 


Schweizerhaus 


Sonntag, d.19. Oktbr, 


Bitte besuchen Sie 
meine Gärtnerei. a if CBr! Bodaoisc 2. — . 
Jul. Ross, onzert Sonntag, d. 19,089 
Gartenbau - Betrieb, abends 8 U6 belt 
Sw. Trójcy 15/18. | Anfang 4 Uhr. |Neubeit! mew ir 
Telefon 48, Emil Kleinert. Surra. wi, 
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aufterrübenjtinibe! 


gibt jedes Quantum ab 0 


Ynguft Schneider, Chetmén, 7: 


» 
treiben Span 
Schwank in 3, und 
von Curt Kraad 

Max Neal. auf 
Freier Kartennaßne“⸗ 
Sonnabend in Jann 
Buchhandlung. „7 Uht 
tag v. 11—1 u. Se aie. 
an der Theater ug 
Die geitt 


Als Beiprogra Mrs 
interessante Tonfilm 


Deutsche Beschreibung 


pelt 


97. “ose 


neinlas 


Ernst Seenes. 


Kino Paw Heute» monumentaler Epoche- 
„ 


Film der größten, sich bekämpfen- 
Krasińskiego 3, den Seemächte, unter Piel 


n 
sprt Ue 
dem Titei: zur Vernichtung der deutschen Unterseeboote an? Der Film wurde in Berlin aufgefü gen · 


e d. Tit. „O sip“. Beiprogramm: „Scheik an der Front.“ Deutsche Beschreib 


* 


> 


, Weshalb haben die Deutschen den Krieg verloren? Welche Trick leten die Ë 
Wölfe u. Schakale des Meere ie Deutechen den Kris vorloren? Weiche Tick wen 


| BirthGattlige Rundirmn. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Ausſichten des Bud i i 

: gets. — Ungünſtige Ergebniſſe der Staats- 

einnahmen. — Die 9 er — Das wiri daisi e 
udget. 


Die Einnahmen aus den indirekten Steuern 
[owie aus dem Frachten verkehr der Staats⸗ 
tit Inen find gegenüber den Vorjahren ſtark rückgängig. Es 

ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Kriſe bei den indirekten Steuern 
Bar Monopoleinnahmen, ſowie im Frachtenverkehr deutlich fühl⸗ 
bei gast. Denn hier können fiskaliſche Kunſtſtücke, wie fie fo oft 
füh inhebung der direkten Steuern angewendet werden, nicht dazu 
„ das Spiegelbild der Konjunktur, das die Steuereingänge 
gelten, irgendwie zu fälſchen. Am empfindlichſten ſcheint 
Gergen gang bei den Einnahmen der Staatsbahnen zu fein. Im 
als äftsjahr 1929/30 waren dieſelben um 57,9 Mill. Zloty niedriger 
Ang der Voranſchlag, dagegen vergrößerten ſich die ordentlichen 
nen gegenüber dem Voranſchlag um 9,4 Mill. Zloty. Der 
anschluß beträgt demnach um 67,3 Mill. Zloty weniger als ver⸗ 
leſclagt. Wenn ein ſolcher Rückgang der Einnahmen bis Ende 

ie Jahres anhalten follte, würde dies einen Ausfall von vielen 
li 3 Sloty bedeuten. Dieſe mißliche Lage drängt dazu, end⸗ 
inn ie Frage einer Kommerzialiſierung der Bahnen einer Rege⸗ 
— zuzuführen. Jedermann weiß, daß die Staatsbetriebe teurer, 
Seine und unrentabel arbeiten. Eine wirklich kaufmänniſche 
often magen. vieles mit dem halben Perſonal und faſt der halben 
I as vol niſche Budget pro 1930/1 ſieht an ordent⸗ 
pet Ausgaben 2 750 596 801 Zloty, an außerordentlichen Ausgaben 
— 78 936, an Zuſchüſſen für ſtaatliche Unternehmungen 18 946 124, 
walkatamt 2 921 975 737 Zloty vor. Als Eingänge find die Ber- 
Unt ungseinnahmen mit 1901 418 584, Einnahmen von ſtaatlichen 
ee chungen mit 180 436 984, von ſtaatlichen Monopolen mit 
geſa 000, ſomit zuſammen 3038 736.568 Zloty präliminiert. Die 
es mn Staatseinnahmen Polens in den erſten fünf Monaten 
ſich udgetjahres 1980/31 (April bis Auguſt einſchließlich) beliefen 
im —— nur 1140,4 Mill. Zloty, gegenüber 1213,6 Mill. Sloty 
falle eichen Zeitraum des Vorjahres. Von dieſem Betrage ent⸗ 
11 „auf die ordentlichen Einnahmen 1078,9 Mill. Zloty (1453,6 
614 77 91 im Vorjahr) und auf die außerordentlichen Einnahmen 
auf 60) Mill. Zloty. Einen ſtarken Rückgang weiſen die Zölle 
Mo und zwar von 174,7 Mill. auf 115 Mill. Zloty. Die ſtaatlichen 
im nopoleinnahmen betrugen 337,4 Mill., gegen 355,3 Mill. Zloty 
59,7 hd eae Die Einnahmen aus den Zöllen find aljo um 
Zieht kill. Zloty geringer, als die Eingänge im Jahre 1929/30. 
ne an den andauernden Rückgang des Außenhandels auch auf 
präli infuhrſeite in Betracht, ſo iſt kaum anzunehmen, daß die 
deuerninierte Summe erreicht wird. Auch bei den Verbrauchs- 
er Er ijt wohl kaum anzunehmen, daß die Ziffern des Präliminars 
die e werden. Die Umſatzſteuern ſind ſo hoch angeſetzt wie 
werz ingänge des Jahres 1929. Auch hier kann kaum erwartet 
eriten daß, wenn die Konjunktur im letzten Quartal und im 
bra Quartal 1931 ſich nicht weſentlich beſſert, die Ziffern des 
fren tra ages erreicht werden. All dies bietet jedenfalls kein er- 
die uche Bild, ſelbſt wenn der Ertrag der direkten Steuern, wie 
oft ffiziellen Berichte ſagen, ein befriedigender iſt. Es kann nicht 
die Genug wiederholt werden, daß ſchon feit Jahr und Tag durch 
nicht berftskaliſche Auslegung der Steuergeſetze in vielen Fällen 
nur der Ertrag, ſondern auch das Vermögen weggeſteuert wird. 
aye as Budget für 1930/31 hätte in erſter Linie der Volkswirt⸗ 
Daß der dienen und ſich ihren Anforderungen unterzuordnen. 
er er Finanzminiſter dies nicht tat, war der eine große Fehler. 
Bert zweite Fehler beſteht darin, daß die Finanzverwaltung die 
è frije einfach ignoriert. Sie bedenkt nicht, daß die Belaſtung 
ſchw den Preisrückgang automatiſch wächſt, weil die heurigen Zloty 
daß Er zu verdienen find, als die vorjährigen und fie überſieht, 
kraft ie Kriſe Beſchäftigung und Volkseinkommen, alſo die Trag⸗ 
vorp., vermindert hat. Die Finanzverwaltung geht an dem allen 
von E Sie macht Finanzpolitik im luftleeren Raum, in dem fie 
fig 1 er Wirtſchaft und ihren Nöten abgeſchieden iſt. Für ſie hat 
Yay 930 in der Welt nichts geändert, was nicht in ihren Einnahme⸗ 
ae Porten ſteht. Zwiſchen Januar 1929, aljo der Zeit, in der die 
Age Handgriffe am laufenden Budget erfolgten, und Januar 
Droh wo das Budget für 1931 fertiggeſtellt wurde, ift der polniſche 
Da handelsindex von 97,5 auf 88,2, alſo um 9,3 Prozent, gefallen. 
topp eutet, daß man heute im Großhandel — der Staat ift 
eine händler — für 100 Zloty ebenſoviel kaufen kann, wie vor 
fou, Jahr um 109,30 Zloty. Von Januar zu Januar geſehen, 
drälin alſo den 2921 Millionen, die im Januar 1929 für heuer 
Hein iniert wurden, bei gleicher Menge eine um 9,7 Prozent 
2000 ere Angabe entſprechen, alſo 231 Mill. weniger, oder im ganzen 
log Mill. Trotzdem man weiß, daß Preiſe und Produktion ſich 
thing ett ganzen nicht bejiern werden, alfo die Belaſtung nicht ver- 
Bub ert, die Tragkraft nicht ſteigen wird, hat man das laufende 
entire noch erhöht. Es iſt richtig: der Finanzminiſter kann nicht 
Ge älechend der Bewegung der Großhandelspreiſe die Löhne und 
als fi ter ſeiner Beamten und Angeſtellten fenten. um fo weniger, 
burg die Senkung der Großhandelspreiſe im Detail faſt gar nicht 
nur —.— hat. Die Lebenshaltungskoſten ſind gegen das Vorjahr 
miniſtendeſentlich geſunken. Außerdem verſchließt ſich das Finanz⸗ 
ſehbarertum mit Recht nicht der Einſicht, daß auch bei der in ab⸗ 
fein der Zeit doch zu erwartenden Verbilligung der Lebenshaltung 
Kr ege erſonal immer noch ſchlecht, viel ſchlechter als vor dem 
Verpfl, bezahlt iſt. Der Staat kauft aber auch Ziegel und Holz, 
Reife egung für die Soldaten, Futter für die Pferde, Benzin und 
ſolgede für die Autos. 
daß eſſen müßten heuer ihon jo viele Millionen erſpart werden, 
preſſion den Rückgang in Eingängen, den die wirtſchaftliche De- 
die itp mit ſich bringt, zum Teil aufwiegen. Man kommt über 
peirtſchafdeugung, nicht hinweg, daß im heurigen Budget die Volks⸗ 
anit gegenüber den Intereſſen des Fiskalismus zu kurz ge- 
un ae Mit. Der Finanzminiſter hat aus der Wirtſchaftsdepreſſion 
fig jede Strije der Induſtrie nicht jene Folgerungen gezogen, die 
das ED Volkswirtſchaftler aufdrängen müſſen. Das Budget ift 
inden $ eines rückſichtsloſen Fiskalismus, der unter allen Um⸗ 
10 gang e og 3 gegen jeden Konjunktur- 
gen will und dem e i Wirt- 
aft barnat paepe e es gleichgültig ijt, ob die Wirt 
Ber 
Im Die polniſchen Aktiengeſellſchaften im erſten Halbjahr 1930. 
ſchaften en Halbjahr wurden in Polen insgeſamt 19 Aktiengeſell⸗ 
erſten Ham, Handels regiſter gelöſcht, gegenüber 24 im 
Geſellſch, albjahr des Vorjahres. Das Kapital der liquidierten 
i 8 Aber betrug insgeſamt 2 495 000 Zloty, gegen 53 351000 31. 
geſellſchaft 1929. Neu wurden im erſten Halbjahr 1930 33 Aktien⸗ 
Capital Yen; gegründet, dieſelbe Anzahl wie im Vorjahr. Das 
flit ji t in dieſem Jahre neu gegründeten Aktiengeſellſchaften 


Aktes 497 000 
Wie ion eMihaiten verteilen fic) auf die einzelnen Induſtriezweige 
100 0% o gandeswirtſchaft und Viehzucht: 1 Aktiengeſellſchaft mit 
uduſtrie oty. Mineralinduſtrie: 1 A.⸗G. mit 5 Mill. Zloty, Metall- 


its 
Bavicr 00 


Hot, 1089, Gas, Waſſer und Elektrizität: 1 A.⸗G. mit 2 Mill 
Won: 1 ech bandes 5 A.⸗G. mit 1850000 Zloty, Verkehr und Tele- 
us den git, mit 9 Mill. Zloty, diverſe: 2 A.⸗G. mit 750 000 Zloty. 
2 geht hervor, daß die Gründungstätigkeit im erſten 
Wee Bar eben an, Polen der Zahl der geründeten Geſellſchaften 
tien ite enſo ſtark geblieben ijt, wie im Vorjahr, daß aber das 
er tit, als der Neugründungen in dieſem Jahre um 34 Prozent 
n Neun im Vorfahr. Der Anteil des ausländiſchen Kapitals 
te Keine Auandungen iſt nicht beſonders angegeben. 
ird die N. tsfuhrprämiierung von Kleie. In einigen Blättern 
fia achricht verbreitet, daß das Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
tă eyed einen Geſetzentwurf über die Ausfuhr⸗ 
diger Seiter anon Kleie ausarbeitet. Wie wir von şu- 
KA haber eite erfahren, 
daß a m 
ung auf 
letze, vor 3 
Sinana Auch beim Finanzminiſterium geſtoßen. Wie das 
berportes äniſtecium bekanntgibt, kann eine Prämiierung des 
5 Ausba 8 ion aus budgetären Gründen keinesfalls erfolgen 


eide po 


+ Sewidmet war. 


Das ijt doch alles billiger geworden. In⸗ 


Deutsche Volksbank 


SF. Z O. O. 


Centrale Bydgoszcz 


Filialen: 
Pe a Lu 


ünstige Verzinsung von 


. pee 


auch Vertreter der Staatlichen Getreidereſerven teil. Anſchließend 
an die interminiſterielle Konferenz fand im Wirtſchaftsausſchuß 
des polniſchen Miniſterrates eine demſelben Problem gewidmete 
Beſprechung ſtatt. Wie wir von gut informierter Seite erfahren, 
ift beſchloſſen worden, die Interventions tätigkeit auf 
dem polniſchen Getreidemarkt zu vereinheit⸗ 
lichen und intenſiver zu geſtalten. 

Die finanziellen Schwierigkeiten der Landwirtſchaft. Der 
„Monitor Polſki“ vom 14. Oktober 1990 enthält eine Lifte 
derjenigen landwirtſchaftlichen Güter, welche infolge Verſchuldung 
zwangsweiſe liquidiert worden ſind. Die Liſte hat einen Umfang 
von 36 Druckſeiten. Dieſe bedeutende Zahl von Zwangsliquidie⸗ 
rungen läßt deutlich darauf ſchließen, daß die finanzielle Lage der 
polniſchen Landwirtſchaft eine äußerſt ſchwierige iſt. Wie wir von 
polniſcher zuſtändiger Seite erfahren, iſt an eine Hilfe des Staates 
oder der ſtaatlichen Banken für die unter Zwangsverwaltung ge⸗ 
ſtellten Betriebe nicht zu denken. Nebenbei bemerkt, nimmt die 
Zahl dieſer Liquidationen in der letzten Zeit in erheblichem Maße 
zu, wobei es ſich in vielen Fällen um Liquidationen infolge Nicht⸗ 
rückzahlung von kurzfriſtigen Krediten handelt. 

ückgang der Wechſelproteſte. Im Laufe des Monats Septem⸗ 
ber haben fih die bereits im Auguſt feſtgeſtellten Anzeichen für 
einen Konſunkturumſchwung vermehrt. Sie zeigten fiğ insbe⸗ 
ſondere auf dem Geldmarkt. Die Bank Polſki notiert einen 
nennenswerten Rückgang der Wechſelproteſte, und 
zwar betrug das Verhältnis der proteſtierten Wechſel zu der 
Geſamtſumme der Wechſel 3,78 Prozent, gegenüber 4,16 Prozent im 
Auguſt und 5,29 Prozent im Juli. Von der Geſamtſumme der im 
September proteſtierten Weijer in Höhe von 9100000 Zloty ent- 
fallen auf die Landwirtſchaft 1721000 Zloty, auf die Textilinduſtrie 
2557300 Zloty, Lederinduſtrie 290 700 Zloty, Metallinduſtrie 
781500 Zloty, Holzinduſtrie 385 900 Zloty und andere Induſtrie⸗ 
zweige 3427 000 Zloty. Das Wechſelportefeuille an landwirtſchaft⸗ 
lichen Wechſeln weiſt am 30, September eine Steigerung um 
16 Millionen Sloty auf 79 800 000 Sloty gegen 63 800 000 Zloty im 
Auguſt und 66200000 Zloty im Juli auf. Die Erhöhung der 
Wechſelproteſte der Landwirtſchaft wird durch die Steigerung der 
Geſamtkredite erklärt und nicht durch die Verſchlechterung der 
Zahlungsfähigkeit. (2 — Die Red.) Auch andere polniſche 
Staatsbanken und private Finanzinſtitute melden einen allge⸗ 
meinen Rückgang der Wechſelproteſte im Monat September d. J. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße (Sukiennicza) 4 belegene und im Grundbuch Thorn Neu- 
ſtadt, Blatt 186, auf den Namen der Eheleute Waclaw Kazimierz 
und Sofja Szumlaüſti aus Thorn zu gleichen Teilen eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Hinterhaus 
ujm, gelangt am 5. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, auf 
Zimmer 7 des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 
Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grund- 
buch am 2. September 1930. 

Vergleichsverfahren. In der Angelegenheit des Vergleichs— 
verfahrens über das Eigentum der Firma T. Szmelter u. F. Weſo⸗ 
kowſki in Bromberg, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 19, wird ein 
Termin zwecks Aufſtellung der Gläubigerliſte und Nachprüfung der 
Gläubigeranſprüche auf den 31. Oktober 1990, 10 Uhr vormittags, 
bei dem gerichtlichen Aufſeher, Rechtsanwalt Niedzielſki, Friedrichs⸗ 
platz 27, anberaumt. Die Liſte der geprüften Gläubigeranſprüche 
wird im Kreisgericht Bromberg, Zimmer 9, in der Zeit vom 1. bis 
7. November ausliegen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Oitober. Danzig: Ueberweſſung 57,61 
bis 57,76 Berlin: Ueberweiſung 47.025 — 47,225, London: 
Ueberweijung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11,21, Wien: 
Ueberweiſung 79.257953, Zürich: Ueberweiſung 57,70. 

Warſchauer Börje vom 17. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 


Helſingfors —, Spanien — Holland —, Japan —, Konſtanntinopel —, 


Kopenhagen —, London 43,35, 43,46 — 43,24, Newyork 8,912, 
8,932 — 8,892, Oslo — Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 26,47, 
26,53 — 26,41, Riga —, Stodholm —, 1. Teal 173,33, 173,76 — 172,90, 
Tallin —, Wien 125,82, 126,13 — 125,51, Itallen 46,72, 46,84 — 46,60. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Borie vom 
17, Oltober. In Danziger, ae R wurden notiert Devijen: 
— en ort —— 


London —,— Gd., 7 6d, —.— Br, 
Berlin —— „ —— Br., Warſchau 57,62 Gd, 57.77 Br. 
Noten: London 3,00%, Gd. 25,01 Br., Berlin —— Gd. 


Newyort —— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd. 

Zürich —— Gd. — Br., Paris —— Gd. —.— Br. 

Brüſſel —— Gd, —— Br., Helſingſors —— Gd. —— Br. 

Kopenhagen —,— Gd. —.— Br. Stodholm —— Gd. — — Br. 
slo —— Gd., —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,76 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reidsmart 


17. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
16. Oktober 
Geld Brief 


5. Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


F 4.1995 | 4.2975 | 4.2005 | 4.2035 
5% 1 England. 20.408 | 20.448 | 20.409 | 20,449 
4° | 100 Poland. ... 168.19 | 169,63 | 169,23 | 169.57 
on) 1.424 | 1.426 | 1,400 | 1.492 
3%, | 100 Norwegen. 11285 | 11267 | 11237 | 112.59 
8/100 Norwegen . 112.36 | 11258 | 112.39 | 11261 
100 Jsland .. 9234 | 0252 | 9235 | 9263 
15%, 100 Schweden . 11279 | 113.01 | 112.81 | 113.03 

315°% | 100 Belgien. .... „854 | „58.66 | 58.54 | 58.68 
7° | 100 Staften .... 21.985 | 22.025 | 21,99 | 2203 
3°; allen + . 16.487 | 16.507 | 18.485: | 16,505 

2.5 ½ 100 Schwe. | ©8157 | 81.73 | 81.63 | 81.79 

55% 100 Spanien 7. 40.91 | 40.99 | 40.11 | 40.19 
en, raſilien 

È 2.077 | 2.081 | 2.077 | 2.081 

8.48 / 1 nope *. 3203 4.211 4.203 4.211 

, l deer | see | ane t | 12ans 
fiswäk 124 482 

3a | 100 Sihepoflowat.| 1088s | 10.888 | 10.871 | 10.591 

100 innland. .. -| 141.85 | 112.07 | 111.83 | 114,05 

= 100 Sms. NO "8088| 81.02 |, 8087|. 61.08 

Bey, 100 Portugal... 49.83 | 18.87 | 18.825 | 18.865 

è ge e e er] = 3,040. |, 3.046: |- 3 3.051 

10 ½ 100 Bulgarien . 7'448 | 1.462 | 7.455 7.489 
7% 100 Deſterreich . 58.22, | 59.365 | 69.265 | 39.375 

15%] 100 Ungarn... 73-84 | 73.68 | 73.545 | 73.685 
vr 1u0 Danzig.. 81.56 | 81.72 61.6 21.73 
— 1 Tür tei Sa Ar ra m 

5 5.44 5.45 5.44 
2% Raro en. 2098 | 20.97 | 20.93 20.97 
4 änien...| 2. 2. 2.496 2. 
N 46.875 | 47175 47.00 4.30 


— Warſch au 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Spareinlagen in jeder Währung 


. Sommerrübien 56-60, 


17. Ottober. 


Chetmno Swiecie 
Koronowo Wejherowo 
Grudziądz Wyrzysk 
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Börfe vom 17. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Barf. 208. 9 95,01'/., Newyork 5,1465, Belgien 71,74, 
talien 26,94 Spanien 50,00. Amſterdam 207,40, Berlin 122.40, 


9, Stockholm 138,20, Oslo 137,67½, Kopenhagen 137,67'/; 
. „ Belarad 9,128, Athen 


Sofia 3.72¼ Prag 15,27, Budapeſt 90,15, ) 
Sah. Konſtantinopel 2.44. Bukareſt 3,057, Helſingfors 12,95, 
Buenos Aires 1,75, Tokio 2.55½¼. Privatdiskont 1°/,, pCt. Tägl. 


Geld 2¼ pt. we fe 

e Bank Polffi zahlt heute fiir: 1 Dollar, gr. eine 
eae . do. tl. Scheine 8.91'/, 34, 1 Pfd. Sterling 43.19 Zt., 
100 Schweizer Franken 172,75 Bt. 100 franz. Franken 34,85 J!. 
100 deutſche Mark 211,42 3, 100 Danziger Gulden 172.58 Bt, 
tſchech. Krone 26.37 Zt, öſterr. Schilling 125,32 BI. 


D 


: Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 17. Okt. Heft verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsauleihe (100 Zloty) 
51,00 G. 7proz Wohn.⸗Obligationen der Stadt Poſen (100 Schw. 
Frank) 88,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
93,50 B. 4prog. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 39,00 B. Notierungen je Stück: öproz. Roggen-Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,50 B. Tendenz ſchwach. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17> Oktober. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg 
Barität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19—19,25, Weizen 
27,50—28,50, Einheitshafer 20,50 —22,50, Grützgerſte 20—21, Bratt- 
gerſte 25— 26,50, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 15,50--16, 
mittlere 13,25—14,25, Roggenkleie 10—10,50, Leinkuchen 29—30, 
Rapskuchen 20—21. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 17. Oktober zahlte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 150-200, Weiß⸗ 
flee 220-300, Schwedenklee 160—220, Gelbklee, enthülſt 90-110, 
Gelbklee in Hülſen 40—50, Inkarnattlee 180—200, Wundklee 120—140, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 40—48, Geradella 26—30, 
Sommerwicken 26—28, Winterwicken ( Viciavillosa) 60—80, Peluſchken 
25 — 28, Viktorigerbſen 30—35, Felderbſen, kleine 25—28, Senf 50—60, 
i Winterraps 46—50, Buchweizen 24-2, 
Hanf 60-68, Leinſamen 65—72, Hirie 40-50, Mohn, blau 70—80, 
Mohn, weiß 100—120, Lupinen, blau 24—26, Lupinen, gelb 25—28 2. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Die Preiſe verſtehen fic) für 100 Kilo in Zloty frei 


Richtpreiſe: 
. 24.50 — 26.25 Rübſamen 


17.75 —18.25 5 š 
. 19.00—21.00 | Biftoriaerbjen 


Gtation Bojen. 


B 
Roggen 
Mahlgerſte 


45.00 — 47.00 
30.00 85.00 


Braugerite. . . 25.00 — 27.00 | Folgererbjen . . — 
Hafer. . . 17.00-19.00 | Seradella = 
Roggenmehl (65 %). 29.00 Blaue Lupinen . RER: 


Gelbe Lupinen . 


Roggenmehl (70 %. 


Weizenmehl (65%. 44.50 — 47.50 | Speiiefartoffeln > . °2.10—2.40 
Meizentleie . . . 13.00-14.00 | Roggenitrob, gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 15.00 — 16.00 | Heu, loſe —.— 
Roggentleie . . . 11.00 — 12.00 | Heu, gepr. —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75—76 Kg., 224—226, Roggen märt., 70-71 Kg., 144—145, Braugerſte 
184,00 — 210,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166.00 180,00, Hafer 
märt. 142,00 — 155,00. Mais —,—. : 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—35,00, Roggenmehl 23,50—26,50, 
Weizenklete 7,50—8,00, Roggentleie 7,25—7,50, Biltoriaerbjen 28,00 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00 — 21,00, Beluichten 
19,00 — 20,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Widen 18,50— 20,50, Lupinen, 
blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Geradella ——, Rapstuchen 
9 30—9,80, Leinkuchen 15,10 —15,20, Trockenſchnitzel 5,30—5,80, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 12,60 — 13,10, Kartoffelflocken —,—. 5 

Seit geſtern nachmittag ſteht der Roggenmarkt im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes des Getreidehandels. X 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 17. Oktober. 
1. Qualität 1.33 RM. 2. Qualität 1,21 RM, abfallende Butter 


1.05 RM. Tendenz: freundlich. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 17. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 49,50—51,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr 3—5 Mart. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 17. Oktober. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2210 Rinder, darunter 814 Ochſen, 
1060 Kühe und Färſen, 1175 Kälber, 6368 Schafe, 
9791 Schweine, 705 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Rifto, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 54—56, b, vollfleiichige, ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—Ay, 
c) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaitete 
48—50, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 46—45, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52-54, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 5051. 
d) gering genabrte 48-50. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—47, b) ſonſtige vollfleiſchige ooer ausgemaitete 
33—39, c, fleiihige 28—32, d) gering genährte 25—97. Färſen 
GKalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemajtete hochſten Schlachtwerts 
Faen . 45—48, c) fleiſchige 40—44. Freſſer: 40—46 
A älber: a) Doppellender feinjter Mait — — b) feinite Maite 
kälber 73—84, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtälder 70 
d) geringe Malt» und gute Saugkälber 45—65. ` i 

chafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maithar : 
| ¢ iihammei: 1, Weides 
8 2. Stallmaſt 63—68, b) mittlere Maſtlämmer, altere 
on ae und gut genährte junge Schafe 1. 55—60, 2. 39—44, 
5 rn Schaſvieh 45—54, d) gering genährtes Schafvieh 33—38. 
„Jweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56 
fle wollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 56-53, c volle 
l 0 = 3 91 56558, a palilelidhine 
ri . gew 56, © —16 d. Lebend⸗ 
gewicht ——, g) Sauen 53. i 7 
Ziegen: ——. 
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Der Nachdrug fämtfiher Original - Artikel it nur mit angdrid 
ther Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengße Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Oktober. 
Leicht bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung, im allgemeinen trockenes, 
etwas kühleres Wetter an. 


Die Verklärung Chriſti. 


Man darf nicht erwarten, daß im Leben deſſen, in dem 
die Fülle der Gottheit leibhaftig wohnt, alles ſo zugeht, wie 
wir Menſchen es bei uns ſelbſt gewöhnt ſind. In allem 
Göttlichen liegt Geheimnis. Und zum Verſtändnis der 
Schrift gehört Ehrfucht vor dem Geheimnis. So iſt auch, 
was die Schrift erzählt von der Verklärung des Herrn 
(Matth, 17, 1—13), für unfer nüchternes Verſtehenwollen in 
vieler Hinſicht rätſelhaft. Aber das leuchtet aus dieſer Er⸗ 
zählung klar hervor, daß jene Stunde auf dem Verklärungs⸗ 

erge den Jüngern ihren Herrn und Meiſter offenbar ge⸗ 
macht hat als Erfüller des Geſetzes und der Propheten, wie 
fie in Moſe und Elias verkörpert da neben ihm erſcheinen, 
daß ſie ihn erkennen mußten als den, der des Geſetzes 
Fluch zu tragen und das Schickſal der Propheten zu erfüllen 
von Gott geſendet war. Das iſt des Herrn Herrlichkeit. 
Das gibt ſeinem Leben den Schimmer des Göttlichen, daß 
in ihm alles Ja und Amen wird, was Geſetz und Propheten 
von der Errettung der verlorenen Welt geredet haben, daß 
in ihm der ganze alte Bund offenbar wird als „Schatten 
des Zukünftigen“, daß in ihm der Sinn aller Gottes- 
ofſenbarung erft enthüllt ift. Dieſer innerſte geheimnisvolle 
Zuſammenhang zwiſchen altem und neuem Bund iſt der 

inn jener Stunde. Damit aber erſcheint Jeſus Chriſtus 
als Mittelpunkt und Ziel aller Weltgeſchichte. Auf ihn 
autet alles, um ihn gruppiert ſich alles, von ihm geht 
alles aus. Das iſt der Morgenglanz der Ewigkeit, der 
bier ihn umleuchtet. Jeſus Chriſtus das A und das O, der 

Infang und das Ende, der erſte und der letzte, geſtern, heute 
und derſelbe auch in Ewigkeit ... das iſt die Herrlichkeit 
es eingeborenen Sohnes vom Vater. Und die Aufgabe 
einer Gemeinde kann nur ſein, Zeugin dieſer ſeiner Herr⸗ 
lichkeit zu ſein. D. Blau⸗Poſen. 

S$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 20. d. M., 

früh, Kronen⸗Apotheke, Bahnhoſſtraße (Dworeowa) 74, 
und Bärenavotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6; vom 20. 
bis 27. d. M., früh, Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 19, und Löwen⸗Apotheke, Berlinerſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 148. ; 

$ Vom Bismarckturm zum Tannenbergdenkmal. Der 
Ausbau des Tannenbergdenkmals iſt, wie aus Allenſtein 
gemeldet wird, in dieſem Jahre weiter gefördert worden. 
egenwärtig wird in Turm 3 eine Bismarckgedächt⸗ 
nishalle mit den Plaketten vom ehemaligen 
is marckdenkmal Brombergs ausgebaut. Auch 
ſoll im laufenden Jahre noch die bisher behelfsmäßige Be⸗ 
dachung des Fahnenturmes durch das endgültige Dach in 
Kupfer erſetzt werden. — Auch in dieſem Jahre war das 

Tannenbergdenkmal wiederum das Ziel zahlreicher Rei⸗ 
enden. Insgeſamt kann die Geſamtzahl der Denfmuls- 
beſucher auf ca. 70 000 Perſonen geſchätzt werden. Das be⸗ 

eutet gegenüber dem Vorfahre eine Steigerung der Be⸗ 

ucherzahl um etwa 10 Prozent. 
§ Einheitstyp für Autobus⸗Reiſeapotheken! Die ſtarke 

Vermehrung der im Betriebe befindlichen Autobuſſe hat 
naturgemäß auch eine entſprechende Vermehrung der Un⸗ 

allziffer im Gefolge. Bei dieſen Unfällen, die nach Lage 

der Dinge oft recht ernſter Natur ſind, zumal ſie ſich nicht 
elten auf freier Strecke in erheblicher Entfernung von der 
nächſten Ortſchaft ereignen, ergibt ſich die Notwendigkeit, 
nell und ſachgemäß bei der Erteilung der erſten 
ilfeleiſtung handeln zu können. Hierbei iſt es neben 
genügender Fachſchulung des Perſonals dringend geboten, 
weckmäßig eingerichtete Reiſeapotheken 
mitzuführen, in denen alle Medikamente, blutſtillende 
ittel, Verbandszeug uſw. enthalten ſind, die in derartigen 
iſchen Augenblicken in erſter Linie gebraucht werden 
und von deren Vorhandenſein Menſchenleben 
abhängen können. Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß 

n manchen Autobuſſen Apotheken angebracht ſind, die alles 

enthalten, nur nicht die für die erſte Hilfeleiſtung unum- 
gänglich notwendigſten Verbandsſtoffe. 

and der Autobusbeſitzer hat ſich daher an das zuſtändige 
infſterium gewandt, es möge einen einheitlichen 

a Ypfürdie Apotheken in Autobuſſen aufſtellen, 
En dem fih dann alle Beſitzer zu richten hätten. Die Be⸗ 

aörden in der Wojewodſchaft Poſen werden gut tun, 

7 in den in der Wojewodſchaft verkehrenden Autobuſſen 
inmal nach dem Rechten zu ſehen, ob die notwendigſten 

erbandsſtoffe uſw. totſächlich vorhanden find. 

S Hauseingänge und Treppen beleuchten! Die Abend» 

ämmerung tritt jetzt täglich früher in die Erſcheinung. Die 
mae in der Hauseingänge und Treppen beleuchtet fein 

Gllen, iſt eingetreten. Wenn ſich der Hausbeſitzer nicht der 

efahr ausſetzen will, ſchadenerſatzpflichtig gemacht zu wer⸗ 
Er fo muß er für genügende Beleuchtung der Hausflure 
Ain Treppen ſorgen. Trägt ſich bei unbeleuchteten Haus⸗ 
a un) Treppen irgendein Unfall gu, fo ift der Haus- 
iger dafür verantwortlich, und es Hat jo ein Unfall man⸗ 
en nicht wenig Geld gekoſtet. Gleichzeitig ſei auf die 
icht zur Beleuchtung von Fahrrädern und Fuhrwerken 
À ufmerkſam gemacht. 
EN Ein Zirkus hat wieder einmal in Bromberg feine 
ei e aufgeſchlagen. Es ift diesmal ein Unternehmen, das 
zan Weltſtadtprogramm nicht nur auf den Reklamezetteln 
Die e ſondern es auch tatſächlich zur Ausführung bringt. 
Rei Eröffnungsvorſtellung am geſtrigen Abend brachte eine 
iet e äußerst ſpannender und exakt ausgeführter Dar- 

ungen, die dem Unternehmen bald einen guten Ruf in 
war Braheſtadt verſchaffen werden. Beſonders impoſant 

ar die verſchiedenen akrobatiſchen Darbietun⸗ 
neten angefangen mit dem Trio Richard, der ausgezeich⸗ 


a otmitatton, über die Welters⸗Gruppe auf dem 
& 


en Trampolin und den fünf Orlando⸗Woldemars. 
nen erden akrobatiſche Kabinettſtückcchen geboten, von 
ten & das dreifache Saltomortale der Frau des letztgenann⸗ 
de, Orlandos allgemeinen Beifall findet. Sie find aber nur 
ran Auftakt zu noch weiteren Höchſtleiſtungen wie den 
j eln unſtlern, die unter der Firma die „Vier Teufel“ 
eln. Eine Glanznummer ſtellt jedoch Lee dar: er hängt 


Der Zentralver⸗ 


unter der Kuppel des Zirkuszeltes, hält in den Zähnen ein 
Podium, auf dem ſich ein Harmonium ſowie eine Dame be- 
findet, die auf dem Inſtrument in luſtiger Höhe ein Iyri- 
ſches Konzert gibt. Etwas ungewöhnlich die ganze Ange⸗ 
legenheit, als Zirkusnummer jedoch eindrucksvoll, beſon⸗ 
ders wenn man erfährt, daß das Harmonium nebſt Kon⸗ 
zertantin 6 Zentner wiegen. Herr Lee hat ein beneidens⸗ 
wertes Gebiß. Das umfangreiche Programm wird noch er⸗ 
gänzt durch ſehr ſchöne Pferdedreſſuren, erſtklaſſige Clowns, 
dreſſierte Bären und Hunde. 

$- Der letzte Wochenmarkt Auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ziemlich lebhaften Verkehr. Man 
forderte für Butter 2—2,40, Eier 2,80—3,00, Weißkäſe 0,40 
bis 0,50. Der Gemüſemarkt brachte Mohrrüben 0,10, 
Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,30—0,80, Wirſingkohl 0,10, 
Weißkohl 0,04—0,06, Rotkohl 0,15, Rote Rüben 0,10—0,15, 
Tomaten 0,10—0,30, Sellerie 0,50, grüne Bohnen 0,20—0,40, 
Gurken 0,40 das Pfund, Kürbis 0,10 das Pfund, Roſenkohl 
0,60—0,70, Pilze 0,20—1,00, Bohnen 0,50, Spinat 0,40, Kar- 
toffeln 0,05—0,06 das Pfund. Der Obſtmarkt war über⸗ 
aus reichlich beſchtckt. Vor allen Dingen wurden Apfel mit 
0,30—0,70, Birnen 0,40—0,70 und blaue Weintrauben mit 
durchſchnittlich 1,80 angeboten. Auf dem Geflügelmarkt 
ſowie auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt waren die Preiſe 
unverändert: Alte Hühner 4,50—5,50, junge Hühner 1,50 
bis 2,50, Tauben 1,60—1,80 das Paar, Rebhühner 1,80, 
Schweinefleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch. 1,10—1,20, Rindfleiſch 
1,10—1,40, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, Aale 2,50 
bis 3,00, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 0,80 bis 
1,50, Barſche 0,80—1,50. 

$ Was Diebe alles brauchen können. Ein Magnet 
wurde dem Autobeſitzer Eduard Kirſchſtein, Conradſtr. 
(Oſſolinſtich) 8, vom Auto entfernt. — Kinderſpiel⸗ 
zeug entwendeten Diebe vom Boden des Bahnhofſtraße 
(Dworeowa) 30 wohnhaften Rudolf Steuk. — Bretter 
wurden Willy Jahr, Nakelerſtraße (Nakielſka) 42, geſtohlen. 
— Kartoffeln nahmen Diebe aus dem Garten des 
Adlerſtraße (Orla) 6 wohnenden Wladyſtaw Grabinſki 
mit. — Aus einem Abteil dritter Klaſſe eines Zuges iſt 
Wladyſtaw Kondratowiez aus Wilna auf dem hieſigen 
Bahnhof ein Mantel und eine Aktentaſche weggekommen. 

$ Feſtgenommen wurden vier Perſonen unter Mord⸗ 
verdacht, drei wegen Trunkenheit und drei wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Handwerkerfrauen vereinigung. Montag, den 20., Schleuſenſpazier⸗ 
gang 2½ Uhr und Mitgliederzuſammenkunft bei Kleinert. (11166 
+ 
* 
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Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste 
Zeit. Der Briefträger, sowie alle 
Postagenturen und Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die Zeitung 
an. Postbezuaspreis pro Monat No- 
vember 5.39. zt.» 
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* Nakel (Naklo), 17. Oktober. Plötzlicher Tod. 
Der ſechsjährige Sohn des Herrn Kozlowſki fam- 
melte Kaſtanien und beſtieg zu dieſem Zweck einen 
Baum in der ul. Mickiewieza. Plötzlich verlor er das 
Gleichgewicht, ſtürzte vom Baum auf das Straßen- 
pflaſter und erlitt einen Schädelbruch. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 17. Oktober. Die Staatliche 
Oberförſterei Nakel veranſtaltet am 21. d. M., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Paterek im Lokal Wnuck eine Hola- 
auktion. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Revieren Tur und Uſtron. Außerdem wird im 
Bureau der Oberförſterei in Nakel jeden Dienstag und 
Freitag Nutz⸗ und Brennholz freihändig verkauft. 

v Drzewno, 16. Oktober. Ein Bandit drang in die 
Wohnung des Beſitzers Chaplika, wo er eine alte Frau 
im Bette liegend vorfand. Er durchſuchte alle Schränke und 
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nahm eine Menge Sachen mit, ſo viel er nur tragen konnte. 


Man berechnete den Schaden auf 3000 Zloty. 

* Inowroclaw, 17. Oktober. Rätſelhafter Tod. 
Am Mittwoch, 15. d. M., abends um 7.30 Uhr, wurde auf der 
Chauſſee unweit Szadlowiee der 62jährige Joſef Krerze⸗ 
jewſki in einer Blutlache liegend aufgefunden, Er 
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb wenige 
Minuten darauf. Wie die bisherige Unterſuchung ergeben 
hat, wurde Krerzejewſki noch ungefähr 15 Minuten vorher 
im Gaſthauſe zu Szadlowice geſehen, wo er ſich in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Neffen Joſef awrzyniak, der Vogt in 
Skalmierowiee iſt, aufhielt. Krerzejewſki wohnte nach ſeiner 
Rückkehr aus Amerika bei ſeinem Neffen. Eine Unter⸗ 
ſuchung dieſes rätſelhaften Falles iſt im Gange. — Am 
13. d. M., gegen 6 Uhr abends, ſtieß ein Laſtauto aus Wilezyn 
auf der Chauſſee bei Kruſza Duchowna mit einem anderen 
Laſtauto aus Liſſa zuſammen, wodurch letzteres beſchädigt 
wurde. — Die Erdarbeiten am Bau des Flugplatzes 
Inowrockaw wurden am Montag begonnen. Vor⸗ 
läufig ſind bei dieſen Arbeiten 2 Schachtmeiſter und 50 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Die Zahl ſoll dann auf 80 erhöht werden. 
Die Nivellierungsarbeiten wurden von der Nordſeite be⸗ 
gonnen und werden in dieſem Jahre bis zum Eintritt des 
Winterwetters fortgeſetzt. Man rechnet damit, daß der 
Flugplatz im nächſten Herbſt dem Verkehr übergeben wird. 
Von der Jacewoer Seite des Flugplatzes ſoll eine große 
Flugzeughalle, ein Verwaltungshaus mit Zoll⸗ und Poſt⸗ 
ſtation, eine Wartehalle mit Café, eine Reflektoreneinrich⸗ 
tung, ein Beobachtungsturm, ein Wärterhaus, ſowie ein 
Wohnhaus für den Direktor des Flugplatzes erbaut werden. 

m. Liſſa (Leſzno), 17. Oktober. Schmierfinken 
haben in einer der letzten Nächte im nahegelegenen Reiſen 
die deutſchen Aufſchriften an den Firmenſchildern 
verſchiedener deutſcher wie auch polniſcher Kaufleute mit 
Teer bejudelt, — Einen frechen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübten drei unbekannte Täter in das Warenhaus 
Leykowiez in Schmiegel. Die Diebe haben mit einem 
Glasſchneider in eine große Fenſterſcheibe ein Loch geſchnit⸗ 
ten und ſtahlen alle ausgelegten Sachen. Der 
Wert der geſtohlenen Waren beträgt annähernd 1500 Zloty. 

v Dopiewo, 17. Oktober. Vom Zuge überfahren. 
Beim Rangieren des Zuges fiel der Bahnarbeiter Adam 


A-PARK 


E aus Poznan 


an der ul. Krol. Jadwigi, neben der ul. Dworcowa, 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nach's. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 11098 
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Przybylſki ſo unglücklich unter die Räder, daß ihm 
beide Beine abgefahren wurden. Seinen ſchweren 
Verletzungen iſt der Unglückliche im Krankenhauſe erlegen. 

* Schrimm (Śrem), 17. Oktober. Ein größerer 
Diebſtahl wurde in dem Manufakturwarengeſchäft Lu- 
kowſki am Markte verübt. Dort wurde Ware im Werte 
von 5000 Zloty geſtohlen. Die Spur der Diebe führte nach 
dem nächſten Dorfe Szymanowo, wo die Polizei m ehrere 
Verhaftungen vornahm. — Im elektriſchen Werke 
wollte der Arbeiter Joſef Szafranek Arbeiten an der 
Hochſpannungsleitung ausführen. Hierbei kam er zu nahe 
an die Stromleitung, ſo daß er ſchwere Brandwunden an 
Geſicht und Händen davontrug. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

* Koſchmin, 18. Oktober. Totſchlag. In Skokom, 
Kreis Koſchmin, entſtand eine wüſte Schlägerei, bei 
welcher ein Mann namens J. Szymcezak erſchlagen 
wurde. Die Schuld trägt ſein Gegner W. Pachurka, der 
den tödlichen Schuß aus feinem Revolver ab- 
geb. Pachurka wurde ſofort verhaftet. 

* Pleſchen (Pleſzew), 18. Oktober. Mit einer Senſe 
tödlich verletzt wurde in Prokopow während eines 
Streites ein Mann namens Fr. Koſowſki. Der Ver- 
letzte ſtarb ſofort, nachdem er in das Krankenhaus 
überführt wurde. 

* Witaſchütz, 17. Oktober. Ein Einbruch wurde in 
einer der letzten Nächte in die Kirche verübt, wobei zwei 
Sammelbüchſen geſtohlen wurden. Eine davon fand man 
ſpäter aufgebrochen hinter einer Scheune. Wie feſtgeſtellt 
wurde, waren die Diebe in das Innere gedrungen, nachdem 
ſie die Eingangstür durch einen Dietrich geöffnet hatten. 
Im Zuſammenhange mit dem Einbruch wurde eine ver⸗ 
dächtige Perſon feſtgenommen, die am folgenden Tage im 
Chauſſeegraben bei dem Dorfe ſaß. Der Polizeibeamte, der 
gerade im Auto vorüberfuhr, bemerkte den 60jährigen 
Bettler und verlangte die Papiere, die der Betreffende nicht 
vorweiſen konnte. Auf die Frage des Beamten, was er im 
Bündel habe, antwortete er, daß es Handſchuhe uſw. wären. 
Die Unterſuchung aber ergab ein weſentlich anderes Bild. 
Es waren nicht weniger als 20 Dietriche der verſchiedenſten 
Größen, die dieſer Mann bei ſich führte, außerdem noch eine 
Zange, eine Schere und eine Feile. Man fand ferner einen 
Geldbeutel bei ihm, in dem ſich eine Unmenge Kleingeld 
befand. Es konnte jedoch bisher noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob dieſes von dem Diebſtahl herrühre, oder durch 
Bettelei zuſammengekommen war. Alle dieſe Gegenſtände 
erweiſen ſich als äußerſt belaſtend und legen die Vermutung 
nahe, daß man in dem „Bettler“ einen ganz „ſchweren 
Jungen“ gefaßt hat. ) 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Landsberg a. W., 15. Oktober. Selbſtmord durch 
Gas vergiftung beging kürzlich die 36jährige Ehefrau 
Ida Vogel. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Das Motiv zur Tat ſollen Familienzwiſtigkeiten 
fein. 

* Nikolaiken, 16. Oktober. Tödlicher 
ſchäftigte 45jährige Schuhmacher Adomeit aus Wosnitzen 
ſtellte den Motor am Stauwerk ab, um das gefallene Waſſer 
in den tiefen Gräben wieder zum Steigen zu bringen. 
Als der Motor leer lief, bückte er ſich über die Kuppelung, 
worauf im ſelben Augenblick ſein Schal von der Welle 
zwiſchen Kuppelung und Dynamo erfaßt und Adomeit 
abgewürgt wurde. 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

* Greifswald, 17. Oktober. Raubmord. In einem 
Wäldchen an der Landſtraße zwiſchen Jamitzow und Klotzow 
wurde ein Händler aus Wolgaſt erſchoſſen aufgefun⸗ 
den. Offenbar liegt Raubmord vor. Der Erſchoſſene 
ijt der 58 Jahre alte Hauſierer Franz Rutnowſki. Er 
beſitzt in Wolgaſt ein kleines Häuschen und betrieb auf dem 
Lande in der Umgegend einen Handel mit Kurzwaren. Der 
Mörder hat fein Opfer, nachdem er es vom Rade ge- 
ſchoſſen hatte, noch mit einem Meſſer bearbeitet; die Leiche 


fol verſchiedene Stiche am Kopf und im Nacken % 


aufweiſen. 

* Goldap, 16. Oktober. Kraftwagen unfall. 
In der Nähe von Goldap befand ſich ein Kraftwagen, beſetzt 
mit Oberlandjäger Sabrowſki, Landjägermeiſter Lu pp 
und Landjägerhauptmann Lange, auf der Fahrt von 
Gumbinnen nach Goldap. Unweit Goldap mußte eine ge⸗ 
fährliche Kurve genommen werden. In dieſer kam dem 
Kraftwagen ein ländliches Fuhrwerk entgegen, das vor- 
ſchriftswidrig auf der falſchen Seite der 
Chauſſee fuhr. Obwohl der Führer des Kraftwagens zu 
bremſen begann, kam es doch zu einem Zuſammenſtoß. 
Der Kraftwagen ſchlug um, wobei Landjägerhaupt⸗ 
mann Lange in weitem Bogen aus dem Wagen 
geſchleudert wurde, glücklicherweiſe aber unverletzt 
blieb. Landjägermeiſter Lupp wurde ſchwer verletzt, 
während Oberlandjäger Sabrowſki auf der Stelle 
tot war. 


ee 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Oktober 1930. 
Krakau — 2,50, Zawichoſt + 1,16, Warſchau + 1,47, Ploct + 118, 
Thorn + 1,28, Zordon + 1,38, Culm 1.22. Graudenz + 1.52, 
Kurzebrak + 1,78, Piekel + 1,13, Dirſchau + 1,02, Einlage + 2.30, 
Schiewenhorſt + 2.50. 
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Bank Spétdzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
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genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſchließen, in der einer dem andern beiſteht, werden wir der 
Nöte Herr werden. 

Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle. 9 
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